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Die Sozialdemokratie fordert
Die Enlfchliefiung der fozial- emokralißchen Reichstagsfraktion

Berlin , 8 . Sept . (Eig . Draht .) Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion befaßte sich am Dienstag
in einer mehrstündigen Sitzung mit der politischen und

wirtschaftliche nLage . Einleitend berichteten die Ab¬

geordneten Dr . Hertz und Dr . Hilferding über die letzten Ver¬

handlungen mit der Reichsregierung . Die Fraktion nahm mit

Befriedigung zur Kenntnis , daß die Reichsrcgierung zugesagt
hat . einige Härten der Notverordnung vom
5 . Juni , die von der Bevölkerung als besonders drückend emp¬
funden sind , zu mildern .

Folgende Entschließung wurde angenommen :

„Die außerordentliche Vertiefung der Krise der Weltwirtschaft

durch die Erschütterung der Kreditorganisationen und die dadurch

hewufbeschworenen Gefahren machen die Ausrechterl,altung und

Sicherung der Lebenshaltung des deutschen Volles zur wichtigsten
Aufgabe der Politik . Das erfordert eine FiihrungderAußen -

v o l i t i k, die das durch den nationalistischen Alarm erzeugte Miß -

trauen beseitigt und eine vertrauensvolle Zufammen -

llrbeit aller Völler schafft. Im Zentrum dieser Politik muh

die deutsch - französische Verständigung stehen , die auf

wirtschaftlichem und politischem Gebiet angestrebt und zu einer

dauernden Zusammenarbeit ausgestaltet werden muh. Von beson¬

derer Bedeutung wird die Führung der Handelspolitik fein. Die

deutschen wie die internationalen Interessen erfordern energische

Schritte zur Herabsetzung des Zollniveaus der euro¬

päischen Staaten als Mittel zur Milderung der Wirtschaftskrise'

und als Gegenwirkung gegen die neuen fchutzzöllnerifchen Gefahren,
hie von England droben.

Eine Auhen - und Wirtschoftsvolitik , deren Ziel vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit den anderen Mächten ist , ist die Vorbedingung
rur Wiederherstellung des deutschen Kredits . Die

Krise hat die schweren Gefahren des kapitalistischen
System » enthüllt . Um noch fürchterlichere Zusammenbrüche zu

uerhindern , muhte das Reich zwei Grohbauken stützen. Der Einsatz

öffentlicher Mittel erfordert die dauernde Kontrolle des

Aeichs über diese Banken und die Fortführung unter ge-

weinwirtschastlichen Gesichtspunkten. Die ausschlaggebende Bedeu¬

tung der Vankpolitik für die Aufrechterhaltung der gesamten deut-

Ichen Wirtschaft macht die Kontrolle der Banken und die Leitung
fc« kapitalistischen Strömungen zu einem entscheidenden Teil der

Wirtschaftspolitik, die die Gefahren einer volkswirtschaftlich unbe¬

rechtigten Einschränkung des Kreditvolumens mit ihren Folgen ,
Gemehrte Bctriebseinstellungen und verschärfte Arbeitslosigkeit
Ebenso vermeiden muh, wie die Gefahren der Inflation .

Die sozialdemokratische Rrichstagsfraktion fordert deshalb die

Errichtung eines Amtes für Bankvolitik , das mit
"llen nötigen Vollmachten zur Information über die Privatbanken
bud zum Eingreifen in volkswirtschaftliche Interessen ausgestattet
ist. Der Schutz der gemeinwirtschaftlichen Interessen erfordert in
Uricher Weise eine wirksame Beeinflussung der Kartell - und Tarif -
Politik durch die Organe des demokratischen Staates . Die sozial¬
demokratische Rrichstagsfraktion erhebt deshalb erneut die Forde¬

rung nach der Errichtung eines Kartellamtes . Die
'^ were Erschütterung des Vertrauens , die die kapitalistischen Ban¬
kerotte in letzter Zeit hervorgerufen haben , machen die Reform
* es Aktienrechts zur dringenden Notwendigkeit . Die Reform
b,«h ein Mihbrauch mit dem Mehrstimmenrecht und Depotaktien
Unterbinden, die Haftbarkeit der Aufsichtsräte sichern
Und weitgehende Publizität und Offenlegung zur Pflicht machen ,
•tot so kann es gelingen , die Herrschaft der kapitalistischen Son¬

derinteressen über Staat und Volksgesamtheit zu brechen und das

Allgemeine Interesse des Volkes durchzusetzen. Ein

^ ruck auf die Kartellpreise , eine Verminderung der

^nndelsspanne und der schädlichen Preisbindungen der zweiten

,
"nd müsien zu einer schnelleren Anpasiung des deutschen Preis¬

niveaus an die veränderte ökonomische Lage führen . Im EinNang
dieser Politik des Abbaus der überhöhten Preise

^ Nß die Agrarpolitik stehen . Die Fraktion fordert deshalb

Senkung der Produktionskosten für die bäuerlich« Veredelungs -

/ iktfchaft und Verbilligung der wichtigsten Nahrungsmittel , ins¬

besondere des Brotes , durch Zollsenkung und Verringe .

- Ung der Handelsspanne , sowie die Ermähigung der

fsUckerpreise . Die Mittel der staatlichen Wirtschaftspolitik müsien

^ gesetzt werden, um eine neue Verringerung der Kaufkraft und
/ wit eine neue Schrumpfung des Wirtschaftsvrozesies hintanzu -

, ?lten. Deshalb fordert die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
°e Verhinderung jeden weiteren Lohnabbaues .

^
Di , dringendste Sorge des Winters geht um das Schicksal der

Arbeitslosen . Die Fraktion erwartet von der Reichsregie-

j!"*8 , dah sie endlich die notwendigen Eesetzesmahnahmcn zur
Urchsjjhxong der 40 - Stunden - Woche trifft . Sie lehnt alle

^ Strebungen zur Beseitigung der Arbeitslosenversicherung und der
eiteren Verringerung ihrer Leistungen entschieden ab und befiir-

, i
°etet die Vereinheitlichung der Krisenfürsorge und der gemejnd-

Wohlfahrtssiirsorge zu einer Reichsarbeitslosenfürsorge unter

^ Weichender finanzieller Beteiligung , des Reichs. Rur so kann eine

^
" ksan,, Entlastung der Gemeindefinanzen herbeigeführt und zum
gleich jhrgr Einig beigetragen werden,

s,, . . .eechzeitig muh Borsorge für die Umschuldung und Kon-
wierung der kurzfristigen Kredite der Gemeinden getroffen wer¬

den. Angesichts der wachsenden Zahl langfristiger Erwerbsloser und

des steigenden Elends breiter Volksmasien ist eine Winter¬
hilfe unerläblich . Es geht nicht an , dah die Massen hungern und
frieren , während Nahrungsmittel in Deutschland verfaulen und
Kohlen auf den Halden sich türmen . Neben der bisherigen
Eeldunterstützung muh deshalb eine zusätzliche Na¬

turalleistung von Kartoffeln und Kohlen verlangt werden.
Unerträglicher als je wirkt in diesem Winter steigender Not der

Gegensatz von krassester Armut und überhöhtem Einkommen. Des¬
halb fordert die sozialdemokratische Fraktion die längst fällige
Herabsetzung der hohen Pensionen und Gehälter
in öffentlichen und privaten Verwaltungen und Betrieben . Die
Wiederkehr des Vertrauens fordert neben einer Hafen Auhenpolitik
der Verständigung unter den Völkern die Sicherung einer demo¬
kratischen pnd sozialen Politik im Innern , den rück¬
sichtslosen Kampf gegen den Faschismus und alle
-seine Helfershelfer . Nur wenn die Reichsregierung sich
von reaktionären und nationalistischen Einflüsien befreit , wenn sie
den berechtigten sozialen Forderungen der Werktätigen gerecht wird ,
werden die innerpolitischen Wirren unterbunden , das Vertrauen
in eine stabile, demokratisch « und soziale Politik im In - und Aus¬
land wieder hergestellt, und damit das Volk von materieller und
seelischer Not befreit werden."

Endlich Notverordnung
zur penflonssrage

Jedoch in völlig ungenügendem Matze
Aus Berlin wird uns mitaeteilt : --
Die Reichsregierung hat sich endlich »um Erlah einer Notverord¬

nung entschlossen , durch die in die Pensionsverhältnisse eingegriffen
wird . Die Veröffentlichung dieser Verordnung steht unmittelbar
bevor.

Die Verordnung verfügt eine mähige Kürzung der Pensionen , die
den Betrag von 12 000 Jl im Jahr übersteigen. Der 12 000 Mark
übersteigende Betrag soll nur dann voll zur Auszahlung kommen ,
wenn der Pensionär die Stelle , aus der sich seine Pension errechnet,
länger als 5 Jahre bekleidet hat . Hat er die Stelle nicht länger als
ein Jahr bekleidet, so erfährt er eine Kürzung dieser 12 000 Mark
übersteigenden Beträge um SO Prozent , bei 2 Jahren um 40 Prozent ,
bei 3 Jahren um 30 Prozent , bei 4 Jahren um 20 und bei 5 Jahren
um 10 Prozent .

Art und Umfang der Kürzung entsprechen in keiner Weise
der Stimmung , die gegen die hohen Pensionen im Volke be¬
steht. Vor allem vermißt man immer noch eine Kürzung der Pen¬
sion in den Fällen , in denen der Pensionär über ein grohes ander¬
weitiges Einkommen verfügt . Bisher betragen die höchsten Pen¬
sionen bei 40 Dienstjahren 80 Prozent des zuletzt bezogenen vensions¬
fähigen Diensteinkommens. Dieser Prozentsatz soll durch bie - neue
Notverordnung auf 75 Prozent herabgesetzt werden . Eine entspre¬
chende Veränderung der Durchstaffelung vom 20. Dienstjahr auf¬
wärts bis zu dem Höchstsatz von 75 Prozent ist vorgesehen. Das be¬
deutet praktisch eine durchschnittliche Verkürzung der Pensionen um
6 Prozent , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß die Pensionen
durch die vorausgegangenen Notverordnungen schon in demselben
Ausmaß gekürzt worden sind , wie die Gehälter der aktiven Beamten .

Im Zusammenhang mit dieser beamtenvolitischen Maßnahme will
die Regierung auch den 8 62 des Reichsversorgungsgesetzesändern ,
der eine Anrechnung von Renten bei Kriegsbeschädigten regelt ,
deren Besoldung aus öffentlichen Mitteln erfolgt . Die Einkommens¬
grenze, bei deren Ueberichreitung eine gestaffelte Kürzung der Rente
von 10 zu 10 Prozent für je 60 Mark weiteres Einkommen cinsetzen .
betrug vor der 4 . Notverordnung 350 Mark monatlich. Minde¬
stens drei Zehntel der Rente blieben . jedoch zahlbar . Durch die
4 . Notverordnung wurde der Betrag auf 210 Mark herabgesetzt und
außerdem verfügt , daß die Rente um die Hälfte des Betrages zu
kürzen ist , die diese Grenze überschritten. Auch bei dieser Regelung
mußten drei Zehntel der Gebührnisse verbleiben . Durch das Zu¬
sammentreffen von Gehaltskürzungen , Kürzungen des Kinderzu¬
schlags und diese Rentenkürzung trat bei Beamten , Angestellten
und Arbeitern der öffentlichen Verwaltungen Einkommensvermin¬
derungen bis zu 30 Prozent ein . Die Sozialdemokratie hat daher
immer wieder angeregt , die schematische Form der Kürzung durch
eine Regelung zu ersetzen , dei der Familienstand und Schwere der
Beschädigung durch entsprechende Freigrenzen berücksichtigt werden.
Diesem Gedanken will die neue Notverordnung Rechnung tragen .

Die Sozialdemokratie hat darüber hinaus gefordert , daß die An¬
rechnung der Rente von Kriegsbeschädigten auf die Arbeitslosen¬
unterstützung unterbleibt , die durch bjc Notverordnung bis auf
einen Betrag von 15 Mark herbeigeführt worden war . Die Reichs¬
regierung hat sich bereit erklärt , diesen Betrag , mindestens bei
Schwerkriegsbeschädigten auf 25 Mark zu erhöhen. Erwägungen
darüber , diesen Satz auch bei den Leichtbeschädigten zu belassen , sind
noch in der Schwebe. Aus technischen Gründen soll die letztere
Regelung jedoch in die Notverordnung ausgenommen werden, in
der die Neuregelung der Arbeitslosenversicherung erfolgt .

Weitere Zugeständnisse hat die Reichsregierung auf dem Gebiet
der Kriegsversorgun « auf dem Verwaltungsweg in Aussicht ge¬
stellt. Sie beziehen sich auf die Zahlungen von Zusatzrenten in be¬

sonderen Fällen -an Leichtbeschädigte und Witwen .

JloiitUc&e. fäuAtte
❖ Karlsruhe , 9. September .

Aus der Wüste nichtssagender Reden und rückwärtsziehen¬
der Versammlungen erhebt sich der letzte Woche in Frankfurt
am Main stattgefundene Eewerkschaftskongretz als
eine blühende Oase mit für die Zukunft reifenden Früchten.
In scharfem Gegensatz hob sich diese Tagung ab gegenüber dem
Mischmasch von Askese und Scharfmachertum, der im kapi¬
talistischen Lager als Lösung der furchtbaren Wirtschaftskrise
gepredigt wird . Eingeengt in die Zone reaktionär -kapita¬
listischer Betrachtungsweise vermögen bürgerliche Unterneh¬
merkreise immer noch nicht einzusehen, wie sehr das vielge¬
priesene „Sparen und Darben "

, das deren einziges
Rezept gegen die heutige Krise bildet , immer wieder und
immer stärker sichselb st schlägt , und wie sehr diese Me¬
thode eines Tages dahin führt , daß vor - lauter Sparen ein
immer noch größerer Teil der Bevölkerung arbeitslos wird
und wir schließlich bei der mittelalterlichen „Bedarfsbefriedi .
gung im eigenen Haushalt " enden. Unternehmertum und auch
Regierungen , die sich nicht nur auf dem Kontinent , sondern
auch in England bedauerlicherweise unbewußt immer mehr
zu Gläubigen der Schlagworte einer engstirnigen Sozialreak¬
tion machen ,

'sollten im Laufe der Beobachtungen der letzten
Zeit eigentlich erfahren haben , daß die „Sparmethode " als
Wirtschaftsgrundlage einer technisch hochgezüchteten Zeit ein
falscher Ausweg ist, wenn auch anscheinend der Weg ins Elend
erst bis zum letzten gegangen werden muß , bis das Pferd von
der anderen Seite aufgezäumt wird . Die soeben herausgekom¬
mene Merteljahresveröffentlichung des Instituts für
Konjunkturforschung unterstreicht jedoch bereits
deutlich die NotwendigkeiteinerUmkehr vom bis¬
herigen Weg, sowohl , für Deutschland wie für die übrige
Welt , indem es folgendes Urteil abgibt :

Für die Weltwirtschaft :

„Die rückläufige Entwicklung letzt sich in allen kapitalistischen
Volkswirtschaften fort . In Europa beginnt nach dem Ausbruch der

deutschen Kreditkrise eine Welle neuer Wirtschafts ,

schrumpfung . Auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
die von der europäischen Kreditkrise weniger berührt sind, stehen
im Zeichen von Produktionsrückgang ."

Für die Konjunktur in Deutschland:
„Starker Deflationsdruck , geschaffen durch scharfe Kreditabzüge

der ausländischen Gläubiger , verbindet sich mit sinkendem
Verbrauchseinkommen . Der Jnnlandsmarkt wird
infolgedessen weiter eingeengt . Die Lage an den Ervort -
Märkten macht es auch nicht wahrscheinlich , daß der deut¬
schen Industrie eine ausreichende Kompensation des ihr auf dem
Binnenmarkt entstehenden Absatzausfalles gelingen wird . Eine
Belebung der Nachfrage auf den Weltmärkten , wie sie für
eine reibungslose Expansion unseres Auslandsabsatzes erforderlich
wäre , liegt in weiter Ferne ."

Aus diesen Tatsachenfeststellungen des Konjunkturfor¬
schungsinstituts die nötigen Sch l ü s s e zu ziehen , wäre die
dringendste Aufgabe des Unternehmertums und der Wirt¬
schaftspolitik. Die Politik der Verbilligung der Eestungskosten
durch Lohndruck , ein Warendumping in aller Welt durchzu¬
führen und so der deutschen Industrie Beschäftigung zu geben,
hat sich , wie allgemach jeder erkennen kann, ebenso sehr als
unsinnig wie als falsch erwiesen, nachdem man gesehen hat ,
daß sich andere Länder gegen ein solches Dumping durch Zölle
zu schützen wissen . Um die Produktion zu beleben, müssen die
Massen wieder kaufkräftig gemacht werden , was
einen völligen Bruch mit der bisherigen Methode des Lohn-
und Eehaltsabbaues in sich birgt und eine Belebung der
Wirtschaft durch Lohnerhöhung und Kaufkraftstärkung bedeu¬
tet . Was jedoch die Folgen des technischen Fortschrits für den
Arbeitsmarkt betrifft , so hat der F r a n k f u r t e r E e w e r k-
schaftskongreß durch scharfe Unterstreichung der Not¬
wendigkeit der 40 - Stundenwoche sowohl im Referat
Professor Lederers wie in den Ausführungen der Diskussions¬
redner deutlich auf jenen Punkt abgehoben der von der öko¬
nomisch-sozialen Seite aus das Mittel ist , mit dem der schärfste
Vorstoß zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu führen wäre .
Um diesen richtigen Ideen der Gewerkschaften die nötige
Stoßkraft im wirtschaftlichen und politischen Leben zu
geben — sie wurden in Frankfurt a . M . ergänzt durch ein
vom grundsätzlichen Standpunkt aus eminent wichtiges Refe¬
rat des Altonaer Oberbürgermeisters Gen. Brauer über die
Vedeutung der öffentlichen Wirtschaft gegenüber der Privat -
wirftchaft — ist es allerdings notwendig , daß sich die Arbei¬
terschaft mehr als bisher geschloffener und zielklarer um ihre
Vertretungen in den freien - Gewerkschaften und in
der sozialdemokratischen Partei schart und diese
gegenüber den bürgerlichen Fehlwegen fest und willensstark
auf ihrer richtigen Lösung beharrt . Mit Recht stellte zu Ein¬
gang des Frankfurter Kongresses Lei pari folgende Auf-

l
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fasfungen heraus , die wohl Allgemeingut der gesamten or¬
ganisierten Arbeiterschaft sein dürfte : „Wir stehen seit Jahr¬
zehnten in einer sozialen Revolution . Wenn man allerdings
den Bürgerkrieg darunter verstanden wissen will , so können
wir erklären : Wir haben keine Freude an diesem
Kampf des Bürgerkriegs . Wir wollen dagegen den
Klassenkamps der Arbeiterschaft führen , nicht des Kampfes
wegen, sondern weil es unsere großeAufgabe ist , auf
dem Wege der Führung des geordneten Klassen -
kampfesdieLagederArbeiterschaftzu heben
und zu bessern . Und zu diesem erfolgreichen Klassen-
kampf zur Hebung der Lage der Arbeiterschaft ist die ganze
deutsche Arbeiterschaft aufgerufen .

"
Die gestrige Sitzung der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion zeigt, daß die Sozialdemokratie
entschlossen ist , mit aller Energie die JntereIen der Arbeiter¬
schaft gegenüber dem kapitalistischen Jnteressentenhaufen und
den reaktionären Scharfmachern durchzusetzen. Die von der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion angenommene Ent¬
schließung erhebt mit Recht im Interesse der gewaltigen
Notlage unseres Volkes eine Reihe soziale r F o r d e r u n-
g e n, unter denen jene auf Milderung der Härten der Not¬
verordnung , auf Schutz für die Arbeitslosen , auf Senkung
der überhöhten Preise und Zölle und auf eine Absage gegen
jeden weiteren Lohnabbau im Vordergrund stehen . Mit Recht
weist diese Entschließung jedoch gleichzeitig darauf hin , daß
zur grundsätzlichen Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise die 40-Stundenwoche und scharfe Kontrollmaß -
nahmen gegenüber den Gefahren des immer verheerender
sich auswirkenden kapitalistischen Systems in Verbindung mit
der deutsch - französischen Verständigung die
maßgebnde Rolle spielen. Gewerkschaften und Sozialdemo¬
kratie haben ihre Vorschläge angemeldet, werden die Regie¬
renden sie hören ?

*

Die Technik hat die Welt zu einem schnelleren Lebensrhyth¬
mus angetrieben . Was früher Jahrzehnte erheischte , braucht
heute oft kaum ein Jahr , und was Jahre verlangte , vollzieht
sich bereits in wenigen Wochen oder Tagen . Dies gilt in vie¬
ler Hinsicht auch für die Politik . Insbesondere scheint jedoch
die deutsche Außenpolitik dazu bestimmt zu sein , in
kurzer Zeitspanne noch einmal den Grammophon ablaufen
lasten zu müsten , den uns das Kaiserreich vom Sprung nach
Agadir bis zum Zusammenbruch so melodisch ertönen ließ.
Das Aufflammen des deutschen Nationalis¬
mus hat eine gewaltige Ernte gebracht ; allerdings nicht für
Deutschland, sondern für desten Gegner . Ebenso wie einst der
Alldeutsche Verband , der auch heute noch hinter . verschlostenen
Türen ein geschäftiges Gesumme erzeugt, die deutsche Bor¬
kriegspolitik immer wieder zu einer sich übersteigernden
Aktivität antrieb mit dem Ergebnis , daß eines Tages die
ganze Welt zum Gegner Deutschlands wutde , so hat es der
deutsche Nationalismus der Gegenwart , der sich auf den
Nationalsozialismus , den Stahlhelm , die Deutsch-
nationalen sowie einige attachierte Gruppen stützt, fer¬
tig gebracht , daß heute Deutschland sich in einer Isolie¬
rung befindet, die geradezu zum Gotterbarmen ist.

Was ist aus all den vielen Prophezeiungen gewor¬den , mit denen die Nationalisten das Deutsche AuswärtigeAmt immer wieder zur „Aktivität " antrieben ? R u ß l a n d,an das trotz der Feindschaft gegenüber dem Kommunismus somanches militärische Herz mit heißer Hoffnung dachte , ist im
Begriff , mit Frankreich einen Pakt zu schließen , der auf ab¬
sehbare Zeit die „Revanchehoffnung" derer zu Schande macht ,die mit geschwollener Brust so gerne am Wirtshaustisch sttzeiü»,singen: „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen". Das
„erwachende Ungarn "

, sehr lange eine Hoffnung der
„starken Männer Deutschlands" , ist unter Absägung des Gra¬
fen Bethlen schnell in das Lager der Trikolore abgeschwenkt ,nachdem die grande nation seinen Heißhunger nach Gold ge¬stillt hat . Mussolini , der Mann der großen kriegerischen
Geste , ist seit längerer Zeit sehr ruhig geworden mit den
Drohungen , welche die Luft erschütterten und hat sich — ein
Vorspiel seiner Zuverlässigkeit, in dem von den kriegerischenMannen ersehnten Ernstfall — sehr schnell in das Lager jener
eingereiht , welche vom ersten Augenblick an die deutsch-öster¬
reichische Zollunion mit tödlicher Feindschaft verfolgten .Oe st erreich vollends hat sofort gekuscht, als Frankreichernsthafte Miene machte , die Zollunion -Affäre auf finanz¬
politischem Gebiete entgelten zu lasten. Und Deutschland
selbst hat . wie die Wirtschafts - und Bankspannungen der letz¬ten Monate bewiesen , drastisch dargetan , daß ihm die Kraft

zu einem Wettrennen fehlt , auch wenn die, auf lange Sicht
gesehen , nicht einmal so sehr ungünstige Jurisprudenz vom
Haag etwas anders ausgefallen wäre .

So lebt gegenwärtig Deutschland in einem Zustand außen¬
politischer Isolierung , der jeden Vaterlandsfreund
mit bitterer Kümmernis erfüllen muß. Gerade wir ,
die wir uns über die Zusammenhänge zwischen Nation und
Menschheit, wahrhaftem Patriotismus und internationalem
Verständnis sehr wohl klar sind , fühlen uns überaus be¬
drückt über die schweren außenpolitischen Nie¬
derlagen die Deutschland in letzter Zeit erlitten hat . Weil
wir unser Vaterland lieben und gleichzeitig die Bedeutung
der internationalen Weltverbindung zu schätzen wisten, müsten
wir mit starken Anklagen gegen die deutschen
Nationalisten hervortreten , welche Deutschland in diese
Lage gebracht haben. Es beengt uns schwer, daß Deutschland in
so kurzer Zeit das Erbe Strefemanns , dem es gelungen war ,
Deutschland sehr schnell wieder in die Reihe der führenden
Staaten einzugliedern , verpraßt hat . Die Schuld hieran
trifft die deutschen Nationalisten . Das deutsche Volk hat sich
bei Herrn Hitler und Seldte mit Hugenberg im
Bunde , nicht viel weniger aber auch bei den Herren Scholz ,
Dingeldey und den ihnen kongenialen Stammtischen zu
bedanken, daß wir heute in dieser Isolierung uns befinden,
daß Deutschland in letzter Zeit eine außenpolitische Blamage
nach der anderen verzeichnen mußte.

Den deutschen Außenminister Dr . C u r t i u s Grifft jedoch
der schwere Vorwurf , daß er sich zu schwach gezeigt hat gegen¬
über dem Rennen der deutschen Nationalisten , und deren
Richtlinien allzu treulich befolgte. Die deutschen Nationalisten
haben daher kein Recht . Steine auf Eurtius zu werfen ; denn
die Politik , die Eurtius getrieben hat , war Geist vom
Geiste der deutschen Nationalisten , war Fleisch von ihrem
Fleisch. Die Angriffe , welche die deutschen Nationa¬
listen heute gegen Eurtius richten, müsten sie daher an ihre
eigene Adrefse weitergeben ; denn Eurtius war schließ¬
list nur das Papier , das die deutschen Nationalisten beschrie¬
ben hatten . Wir aber , die wir vom ersten Augenblick an uns
gegen die Politik des „nationalen Aktivismus " gewandt
haben , wir haben das Recht , unsere Anklage gegen den deut¬
schen Nationalismus zu erheben, der heute in der Person des
Herrn Eurtius der deutschen Außenpolitik eine Blamage nach
der anderen zugezogen bat . Der Fehler des Herrn Eurtius ist
seine Schwache , worin gleichzeitig das Urteil darüber
liegt , ob in dieser schwierigen Zeit dieser persönlich schätzens¬
werte Mann berufen sein kann , die deutsche Außenpolitik zu
meistern. Die ' Schuld an dem Zusammenbruch der deutschen
Außenpolitik , wie sie in den letzten Jahren betrieben wurde,
tragen jedoch die deutschen Nationalisten , welche
von weiten Kreisen des deutschen Volkes mit den Wahlen vom
14 . September 193 0 , wenn auch nur hinter den Kulis¬
sen zum stark ausschlaggebenden Faktor deutscher Politik ge¬
macht wurden . Das deutsche Volk hat es durch den Stimm¬
zettel vor einem Jahre so gewollt . Nun muß es die Kosten
zahlen.

Die harte Wirtschaftskrise umdüstert der meisten Blick, so
daß es schwer hält , festzustellen , wie weit heute bereits Ein¬
sicht vorhanden . Zweifellos scheint in manchen Büros des Aus¬
wärtigen Amtes bereits die Erkenntnis aufgetaucht zu
fein, wohin der Kurs des „nationalen Aktivismus " führt ,und man einer Neuorientierung nicht ganz abgeneigt
zu sein . In manchen , gerade dem Reichsaußenminister nahe¬
stehenden politischen Kreisen, scheint man allerdings noch
nicht so weit zu sein, koenn allerdings auch Gerüchte gehen,
daß im . Falle einer deutschen Rechtsregierung selbst in den
Zirkeln um Hugenberg man nicht abgeneigt sei , auch mit dem
Nachbarreich auf der anderen Rheinseite freundschaftlich zu
paktieren , dabei jedoch in jenen Rechtskreisen Widerstand
gegen jede Verständigungspolitik zu treiben , welche von der
deutschen Linken her inauguriert wird . Der weitere Verlauf
der Genfer Verhandlungen , denen ja auch der an¬
scheinend nunmehr wieder hergestellte Herr Briand beiwohnt,wird ja Gelegenheit geben, über diekommendenLinien
der deutsch-französischen Politik zu sprechen, und der neue
französische Botschafter in Berlin Francois Poncet , der
im Laufe des September noch fein Amt antritt , gilt ja als
einer der klügsten Köpfe der französischen Diplomatie , so daß
vielleicht manche Hoffnungen kommender Verständigungs¬
möglichkeit mit Frankreich sdie politische Vorausset¬
zung der Krisenbeseitigung ) doch trotz dem schlech¬ten Wetter noch reifen können — falls nicht die peinliche
Vorsprache über den Berliner Besuch bereits im Entstehen
jede reifende Frucht vom Baume schlägt .

Englischer Sewerkjchattskongrefi fordert
verjaMes -Reoiswn

London . 9. Sept . (Funkdienst.) Der Geweekschaft » -
kongreh in Bristol nahm am Dienstag einstimmig eine
E n t k ch l i e h « n g an , die sich mit der Notwendigkeit der R e v v
fion des Berlailler Vertrages befahte. Halt erklärte a#
ihrer Begründung , das, die Auswirkungen des Versailler Vertrages
die Beziehungen zwischen den Ländern Europas nicht verbessert
hätten . Dies könne auch solange nicht geschehen, bis die andere«
Länder voll anerkannt hätten , dah Deutschland nicht die alleinige
Schuld am Kriege aufgebürdet werden dürfe . Eine Abrüstung
unmöglich, solange Deutschland mit Gewalt niedergehalten und
knebelt werde.

Kepublique
für das Ende der Reparationen

Paris , 8. Sept . In einem Artikel der Röpublique wird er¬
klärt , Deutschland habe zwar in den ersten 7 )4 Jahren 11200 000 fOJ
Eoldmark an Reparationen bezahlt, aber in der gleichen Zeit
weniger als 18 Milliarden Goldmark geliehen bekommen. Deutsch¬
land könne seine Reparationen nur von Aussuhrüberschüsien be¬
gleichen . Es werde also kür Frankreich ei» immer weniger
guterAbsatzmarkt , aber ein immer stärkerer Konkurrent . Ge¬
wisse Franzosen seien zwar der Meinung , dah das Ende der Repa¬
rationen ein Unglück sein würde , in Wirklichkeit wäre das C«®*
der Reparationen für Frankreich nur eine Ersparnis .

Bewegte Anterhaussttzung
Henderson als Führer der Opposition

London, 8. Sevt . ( Eig . Drahtb .) Das Unterhaus trat am Diens¬
tag nachmittag zu einer , wie die englische Presie sagt, historische «
Sitzung zusammen. Die Atmosphäre war vom Anfang an mit
Nervosität geladen . Immer wieder ertönten Ordnungsrufe des
Sprechers .

Die Sitzung begann mit einem Wortwechsel zwischen Maedonald
und Henderson. Der Leader der Opposition , Henderson, als Führer
der Arbeiterpartei , bezeichnet es als unfair gegen die Opposition,
die Budgetmabnahmen unter dem Druck der Krise durch das Par¬
lament Hetzen zu wollen.

Macdonald erwiderte , er freue sich, dab .Henderson wenigsten«
das Vorhandensein einer Krisis anerkenne. Am Mittwoch werbt
er darüber abstimmen lasten, ob sich das Haus als Budgetausschutz
konstituieren wolle. Die zu erwartende Zustimmung werde die Ne¬
gierung als Vertrauenskundgebung des Parlaments auffasten. Da«
eigentliche Sanierungsprogramm werde dem Unterhaus ain
Donnerstag durch Schatzkanzler Snowden unterbreitet werden.

In feiner Programmerklärung gab Macdonald in einstündigetRede einen Ueberblick über die Ereignisse, die zu der Krise geführt
haben . Reue Details teilte er nicht mit . Vor allem bestritt er ,
dab eine Erpressung der Regierung durch die Bankiers erfolgt sei.
Die Krise sei eine Vertrauenskrise und die Aufgabe der Regierung
sei , das Vertrauen in den englischen Staatshaushalt und die eng¬
lische Wirtschaft wieder berzustellen.

Henderson, der als Fübrer der Opposition darauf erwiderte , nabm
sofort die von der Arbeiterpartei beschlossene Kampfstellung ei«-
„Jch bin , so führte er aus , ebenfalls davon überzeugt, dab wir de«
Budgetausgleich Herstellen müssen . Aber ich sehe nicht ein, warum
gleichzeitig der Arbeitslosenfonds balanziert werden mutz. Niemand
von uns lehnte allgemeine Kürzungen ab, aber zwei Kürzunge«
gab es. die unter keinen Umständen angenommen werden konnten.
Es sind die Kürzungen der Sozialleistungen und die Senkung des
Lebensstandards durch die Senkung der ArbeitslosenunterstUNung.

"
Der konservative Cburchil trat für Schutzzölle ein , die allein di«

langfristige Krise bereinigen könnten.
Die Abstimmung

London , 8. Sept . Die heutige Abstimmung im Unter¬
haus ergab 309 Stimmen für den Negierungsantrag und 250 da¬
gegen. Das Unterhaus hat dadurch mit einer Mehrheit va «
59 Stimmen der Regierung das Vertraue « bezeugt

%*eidaat tfituUsH
Oie Neuregelung der Setzaltvbezüge

der badischen Siaalsangestellten
DZ . Karlsruhe , 8. Sept . Die Verhandlungen zwischen der badi¬

schen Staatsregierung und den Angestelltengewerkschaften über di«
Neuregelung der Eehaltsbezüge der badischen Staatsangestelltenvor dem Landesschlichter für Südwestdeutschland, die gestern i«
Karlsruhe stattfanden , sind gescheitert . Neue Verhandlungen st«®
auf Donnerstag , den 10. September anberaumt worden.

Oie Oölkerbundsversammlung
Tritt endlich Genf aus der Lethargie heraus ?

Genf, 8. Sevt . Nachdem das Präsidium der diesjährigen Völksr»
bundsversammlung sich konstituiert hatte , erlieg diese eine Eymva »
tiekundgebung an Mexiko zum Eintritt in den Völkerbund, an der
sich alle prominenten Vertreter beteiligten .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab in einer auffallend völ¬
kerbundsfreundlichen Rede der italienische Aubenminister Grandi
drei wichtige Anregungen : Einmal den Vorschlag eines sofortigen
Abrüstungsstillstandes bis zur Erledigung der Abrüstungskonferenz,dann die Prüfung des Ausgleichs der Reparationen und Schuldenwas von den Erfahrungen des öooverplanes abhänge und endlichdie scharfe Betonung der Abrüstung als Quelle der Sicherung und
als wichtigstes Mittel zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise.

Wie weit die Vorschläge Aussicht auf Verwirklichung haben , läbt
sich noch nicht sagen. Gegen den ersten Vorschlag machen sichbereits eine Reihe Widerstände geltend , so dab er kaum Verwirk¬
lichung finden wird . Dagegen betonten in der Dienstagnachmittag »
sitzung der holländische und der esthnische Aubenminister die Not¬
wendigkeit entschlossener internationaler Zusammenarbeit . Weiter¬
hin wird angekündigt , dab Briand Ende der Woche in der Völker-
bundsversammlung eine grobe Rede halten wird , die den Zweck
habe , den Völkerbund aus der Krise, die er zur Zeit durchmache ,»u befreien und Vorschläge zu machen , endlich mit Handlungen zubeginnen.

Am Dienstag nachmittag stattete Briand dem deutschen Auben-
minister Eurtius einen Besuch ab , wobei hauptsächlich das Pro -«ramm des Besuches der französischen Minister in Berlin bespro¬
chen wurde.

Deutsche Unterlagen für Abrüstungskonferenz
ERB . Berlin , 8 . Eevt . Mit einer beute veröffentlichten Note batdi« Reichsregierung dem Generalsekretär des Völkerbundes die vonDeutschland zu liefernden Unterlagen für die Abrüstungskonferenzunterbreitet . In der Begleitnote wird unterstrichen, wie gering die

Rüstungen Deutschlands im Vergleich zu denjenigen anderer Staa¬ten sind und wie sie sogar erheblich hinter dem «urückbleiben, was
leibst der Versailler Vertrag uns erlaubt.

europäische Gespräche
Die Hamburger Monatshefte für auswärtige Politik sind in

letzter Zeit stark umfochten worden , weil ihr Herausgeber . Vrof.Dr . Mendelrsohn - Bartholdy , in den Europäischen
Gesprächen (Verlag Dr . Walter Rothschild, Berlin -Grunewald )
sich »um Vertreter einer dem Völkerbund stark abgewandten Politikaufwarf . Es ist daher interesiant , die Weiterentwicklung von
Mendelssohn -Bartholdy , der bekanntlich jetzt unter den Vertretern
Deutschlands bet der gegenwärtigen Dölkerbundstagung in Genfweilt , zu verfolgen . Im Juli -August-Heft der Zeitschrift versuchtnun Mendelssohn -Bartboldy gemäb der von ihm neuerdings ver¬tretenen Richtung am Fall der „Minderheiten in Irak " nachzu -
weiisen, wie die Sonderoolitik der Erobmächte in und neben demVölkerbund mit ihren Jnteressenverflechtungen die Mandatsidee
aushöhlt , so dab der Völkerbund sich seiner vielleicht wichtigsten
Schutzoflichten oft nur formal zu entledigen vermöge. Im Gegen¬
satz »um Herausgeber dieser Zeitschrift vertritt Prof . W . Rappard
(Genf) in einem Aufsatz „Die Zukunftspflichten des Völkerbundes"
einen starken Optimismus bezüglich der Gesamtmöglichkeiten desVölkerbundes — falls die Völker ernstlich an der Verwirklichungseiner Weiterentwicklung arbeiten . In einer Erwiderung auf eine
früher in den Europäischen Gesprächen erschienenen Untersuchunggeht der Engländer David Daviee noch einmal auf ein Kern¬
problem des Völkerbundes ein : Die Schaffung einer inter¬
nationalen Polizeimacht , die den Völkerbund nicht nur mitder ihm fehlenden Exekutivgewalt ausstatten würde , sondern auchdie Sicherbeits - wie die Abrüstungsfrage schnell einer wirklich be¬
friedigenden Lösung entgegenfübren würde , womit sich der Ver-
fasier mit Auffassungen trifft , die neulich an anderer Stelle ( wiewir bereits in unserem Blatt mitteilten ) Paul Boncour als Vor¬
schlag zur Vorbereitung der kommenden Abrüstungskonferenz prä¬
zisierte . damit auf dar einstige Genfer Protokoll in gewisser Be¬ziehung »urückgreifend.

Landvolkpartek für Rücktritt Dr . Eurtius
Berlin , 8. Sevt . Die Landoolkpartei fordert im Hinblick auf die

Vorgänge in Genf , dab der gegenwärtige Aubenminister Dr . Enr -tin » nicht länger Mitglied des Reichskabinetts bleiben dürfe.
Weizenabschluß mit Amerika perfekt

END . Berlin , 8 . Sept . Dir Verhandlungen , die von den deut¬
schen behördlichen Stellen gemäb einem von Amerika gemachtenVorschlag über die Belieferung Deutschlands mit einer gewissenMenge amerikanischen Weizens unter Gewährung von Kredit seiteiniger Zeit geführt wurden , sind der „DAZ" zufolge nunmehrbeendet.

Somnmrnstenfützrer
durch eine Handgranate schwer verletzt
ERB . Ueberlingen , 8. Sevt . In S t o cka ch ( Baden ) wurde «o*

Samstag der Kommunistenführer Schimanski mit einer vollständ^zerfetzten Hand ins Krankenhaus eingeliefert . Die Hand mutzte t#rabgenomme» werden . Schimanski gab an , er habe im Walde *i«
Gewehr gefunden , das losgegangen sei und ihm die Hand ttt >
trümmert habe. Die Untersuchung hat jedoch inzwischen ergeb«?'
dab die schwere Verletzung Schimanskis von einer Eierhandgraa «"
berrührte .

Dazu meldet der lleberlinger Seebote , dab es den Erbebunge«
der Gendarmerie gelungen sei , einen Unterschlupf der Komi«®!
nisten in einem Walde bei Stockach zu entdecken . In einem W;

*
befindlichen Bierkeller fand man Drehbänke und andere zur ö**
stellung von Waffen benutzte Werkzeuge und Material dazu.beschlagnahmt wurde.

Oer Ärbeilsmarkt
in Südwestdeutschland

Der südwestdeutsche Arbeitsmarkt zeigte in der Derichtszeiteine weiter rückläufige Bewegung ; diese hielt sich aber in »icntl*®
engen Grenzen . Die Zahl der am Monatsende verfügbaren Arb « '

suchenden erhöhte sich nämlich nur um 4597 oder 2,1 Prozent ""
von 215 289 auf 219 886 — d . h . nur etwa in dem gleichen 2t« ?

*
matz wie im letzten Jahr ; dabei ist allerdings zu beachten, datz
Zahl der Arbeitssuchenden Ende August 1930 erst 151 000 betrugDie Belastung der versichemngsmätzigen Arbeitslofenunterstütz ««

,war durch eine Zunahme von 4694 Personen stärker als in der «r
sten Augusthälfte . Die Belastung der Krisenunterstützung war &
einer Zunahme von 1884 Personen relativ nicht so stark . Der Eta «
der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der ArbeA ,ämter am 31 . August folgender : In der oersicherungsmäbig««
beitslosenunterftützung 71630 Personen ( 57 394 Männer und 1*
Stauen ) , in der Krisenunterstützung 48 250 Personen (41977 M«
ner , 6273 Frauen ) . ^Die Gesamtzahl der Unterstützte« stieg um 6578 Personen
16 . bis 31 . August 1930 um 3951 ) ober um 5,8 o. S . von H 3 «“ '
Personen (94 109 Männer . 19193 Frauen ) auf 119 880 P « rso«'
( 99 871 Männer . 20 509 Frauen ) , davon kamen auf Württemde
49 582 gegen 46 544 und auf Baden 70 298 gegen 66 758 «n«
August 1931,
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d . w . Karlsruhe , 8. September

War die Vormittagssitzung beherrscht von grob angelegten Reden

der drei Regierungsparteien , denen als lächerliches und komisches

Anhängsel eine hilflose , von Unwissenheit und Arroganz überströ¬

mende „Rede " des nationalsozialistischen Abgeordneten Köhler

folgte , so leitete die Nachmittagssitzung eine sachkundige Rede des

neuen Finanzministers Dr . Mattes ein . Minister Mattes ist

Svezialist in Finanzfragen , er hat jetzt Gelegenheit , sein Wissen

und Können in der Praxis des Staatsmannes unter Beweis zu

stellen , und man darf ihm nach seiner ersten Ministerrede das

Zeugnis ausstellen , dab er mit viel Geschick , mit guten Argumenten

das Rotgefetz verteidigte und die Einwände der Kritiker treffend

widerlegte und zurückwies . Mit vielem und ausführlichem Material

entrollte er das trübe Bild der badischen Finanznot und schilderte

dem Sause seine Finanzsorgen . Seine Mitteilung , dab ein neues

Rotgefetz bald kommen werde , eröffnet keinen frohen Ausblick

' in die nächste Zukunft . Seine Aufforderung an die Opposition ,

neue Vorschläge zu machen , wie sie sich die Sanierung der Finan¬

zen denke , was s i e wünsche und wolle , fand bei den Regierungs¬

parteien allgemeine heitere Zustimmung . Bis jetzt bat sich die

Opposition , soweit sie zu Wort kam , über das , was sie will , wie

sie dem Volk und Staat aus der Rot helfen will , glänzend a u s -

( « eschwi « gen . Die Nationalsozialisten keifen und schimp¬

fen . ihnen und ihren Helfershelfern , den Kommunisten , wäre

es ja himmelangst , wenn heute gesunde wirtschaftliche Verhältnisie

eintreten würden , die Demokraten laufen immer noch ver¬

stimmt und verärgert neben dem Regierungswagen her , sie haben

nichts vergessen , aber auch immer noch nichts gelernt , die

Deutschnationalen rücken drei Mann hoch ans beute pras¬

selte ein geniales Geschwätz des Fraktionsführers über das Haus

nieder , und was sonst noch im Hause in Opposition macht , ist zu

unwichtig und unbedeutend , als dab es irgendwelche Beachtung

verdiente . Dab morgen die Opposition etwas Gescheites und Vernünf¬

tiges Vorbringen wird , ist kaum zu erwarten . Die Regierung und

Regierungsparteien behaupten das Feld ; hinter ihnen steht auch

nach wie vor die grobe Mehrheit des badischen Volkes . d . vr .

| 54. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 8 . September 1931.

Rach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird sofort in die Ta¬

gesordnung eingetreten :

Aussprache über Sie Regierungserklärung

Als erster Redner nimmt

Abg . Dr . Baumgartner sZentr .)

das Wort . Er betont , dab das Zentrum von Anfang an die grobe
Koalition erstrebt habe . Wenn dies Ziel nicht erreicht wor¬
den sei , so trage daran nicht das Zentrum und die beiden anderen
Regierungsparteien die Schuld , sondern die Staatspartei .
Das Zentrum war immer bestrebt , alle sich positiv zum Staate ein -

ftellenden Parteien zur Tragung der Mitverantwortung heranzu¬
ziehen . Im Reiche ist die ordnungsgemäbe Gesetzgebung leider aus -

geschaltet . ( Abg . Wagner (Rat .Soz .) ruft : Dank Ihrer Unfähig¬
keit !) Rein , das ist Ihre Schuld ! — Als Abg . Wagner seine
provozierenden Zwischenrufe sortsetzt , ruft ihm der Redner U n -

Verschämtheit zu . Abg . Wagner erhält einen Ordnungsruf .
— Im weiteren untersucht Redner die Ursachen und Folgen der
Weltwirtschaftskrise . Er übt dabei scharfe Kritik an der Tätigkeit
verschiedener Wirtschaftsführer , die in unverantwortlicher Weise
mit dem Kapital gewirtschaftet haben . (Auf einen Zwischenruf des
Abg Wagner (Rat .Soz .) bemerkt der Redner : Das sind Ihre Geld¬
geber !) Wir sieben geschlossen hinter der Reichsregierung . Wenn
die Trusts und Konzerne nicht von selbst zu einer Senkung der
Warenpreise kommen können , mub die Regierung mit starker
Hand eingreifen . Reben der Osthilfe ist auch eine S ü d w e st -
Hilfe nötig . Im Reiche wie im Lande sei eine Verwaltungsreform
dringend nötig . Die Zumutung der Städteverbände , der Staat
möge Vermögensteile veräußern , ist als durchaus abwegig zu be¬
zeichnen . Was für Interessenten stehen hier dahinter ? Das
badische Notgesetz ist nicht verfassungswidrig . Der Redner
weist dies eingebend nach . Für Gemeinden mit hohen Fürsoroe -
lasten mub ein Ausgleich geschaffen werden . Der Staat will sich
nicht auf Kosten der Gemeinden sanieren . Die Städte haben große
Vorteile aus Institutionen , die der Staat aus Mitteln der Allge¬
meinheit unterhält . Niemand denkt daran , die Selbstverwaltung
der Gemeinden anzutasten . Als der Redner an die private Hilfe
zur Linderung der Not appelliert , wird er von heftigen Zwischen¬
rufen der Kommunisten unterbrochen . Wir verlangen , daß jeder
Beamte sich von seiner Betätigung positiv zum konkreten , bestehen¬
den Staat einzustellen hat . Mir wollen mit unserer Regierung
die schweren Aufgaben , die uns zu erledigen bevorstehen , erfüllen .
( Bravo ! beim Zentrum .)

auch an eine Senkung des persönlichen Aufwandes heran zu geben .

Der badische Staat ist eben kein Erwerbsunternehmen , das durch

Herauswirtschaften etwaiger Profite Mehrausgaben decken kann .

Der badische Staat bat nicht einmal das Recht eigener Steuer¬

gesetzgebung und siebt sich so außer Stande , den Ausgabeetat

anders zu regeln , als wie durch Senkung der Ausgaben . Hierbei

vertreten wir die Ansicht , daß wenn die Notzeit überwunden ist.
eine weitere Ausgleichung der Härten bezüglich der «überplan¬

mäßigen Beamten Platz greifen mub .
Viel schwerer als die Reduzierung der Beamtengehalter fallt

uns die Zustimmung zur

Erhebung eines Schulbeitrags von de» Gemeinden .

Die Gemeinden sind schlieblich der Faktor , der am schwersten durch

die ungeheure Krise zu leiden hat . Werden den Gemeinden nicht

durch das Reich oder irgend einer anderen Regelung die Lasten

für die ausgesteuerten Erwerbslosen abgenommen , dann werden

sie der La st erliegen . Nachdem das Land durch die Ein¬

stellung der Reichsregierung und vor allen Dingen des Reichs -

finanzministers Dr . Dietrich gezwungen wird , solche Maßnah¬

men zu treffen , wird auch das Land gezwungen , ähnlich Spar¬

maßnahmen bei den Gemeinden zu fordern . Werden solche - vom

Reich geforderten Sparmaßnahmen nicht durchgeführt , dann ist auf

eine Mithilfe des Reiches bezüglich der Minderung der Lasten so¬
wohl im Lande und in den Gemeinden nicht zu rechnen . Es werden

deshalb die schwersten Druckmittel aus die Länderregierungen an¬

gewandt . um auch Einschränkungen bei den Gemeinden zu er¬

zwingen . Der Weg , den die Reichsregierung hierbei geht , ist ein

sehr eigentümlicher . Die Reichsregierung zwingt einfach die Län¬

der zum Diktator gegenüber den Gemeinden zu werden . Daraus

kann man allerdings schlubiolgern . daß man die Unvovularität ,
die mit der Durchführung der von der Reichsregierung geforderten
Sparmaßnahmen verbunden ist , den Ländern überläßt . In dem

Zusammenhang spreche ich auch aus . dab wir es für unerläßlich

erachten , daß ein möglichst gutes Verhältnis zwischen den Gemein¬

den und der badischen Regierung wieder hergestellt wird . Es scheint

dieses Verhältnis in der letzten Zeit stark in Unordnung geraten

zu sein . Ich will jetzt nicht untersuchen , auf welcher Seite die

hauptsächlichste Schuld liegt . In der jetzigen Notzeit , wo die Zu¬

sammenfassung aller Kräfte Vorbedingung ist für die Minderung

der Schwierigkeiten , sind jedoch Austragungen von Differenzen

unmöglich . Dafür müssen auch die Herren Oberbürgermei¬

ster und Bürgermei st er Verständnis haben , daß , wenn die

Not auf ein Land so ungeheuer drückt , wie wir es jetzt in Baden

feststellen müssen , rasches Sandeln für eine Regierung zur

Pflicht wird . Für die badische Regierung sprechen wir . aus . dab

wir in Anbetracht der jetzt schon unerträglich gewordenen Für -

sorgelasten bei den Gemeinden und in Anbetracht des bevorstehen¬
den Winters die grötztmöglichste Hilfe für die Gemeinden , auch
auf dem Wege der Einwirkung auf die Reichsrrgierung . fordern .
Wie stark jedoch die Reichspolitik ihre Auswirkungen hat , die die

Krise verschärft , das beweist die badische Notverordnung . Was
bleibt denn jetzt dem Landtag und den Gemeinden anderes übrig ,
als wie solche Svarmabnahmen zu treffen , die zum Personalabbau
führen ? Durch die Gehaltskürzungen ergibt sich die wei¬

tere Senkung der Kaufkraft von tausenden kleinen Beamten und

Angestellten und damit auch Steuerrückgäng ; durch die Entlassung
von Beamten und Angestellten weitere Steigerung der Arbeits¬

losigkeit, ' durch die Verwendung der Gebäudesondersteuer zum
Finanzbausbalt völlige Drosseluna des Wohnungsbaues und damit
die Erwerbslosigkeit für weiteste Kreise des Handwerkertums und

vor allen Dingen der Dauarbeiterschaft . Wenn wir Sozialdemo¬
kraten der Notverordnung zustimmen , so geschieht es nur unter
dem Gesichtspunkt der S i ch e r u n g. die Masse der erwerbslos
Gewordenen und auf Unterstützung Angewiesenen über den bevor¬

stehenden Winter bimoegzubringen . Bezüglich der Subventions¬
politik teilen wir die Auuffassung der Regierungserklärung . Auch
das Aktienrecht ist dringend reformbedürftig .

Unter dem gleichen Gesichtspunkt treten wir auch für das Not¬

gesetz bezüglich der Sparkassen ein und für die Gewährung
der Russenkredite . Zu dem letzteren Notgesetz ist aber noch einiges

zu sagen . Leider befinden wir uns in Deutschland in einer solchen

Obnmachtstellung , dab man das Russengeschäft nicht ausschlagen
kann . Die Art , wie jedoch die Auftragserteilung in bezug auf die

Preisbildung erfolgt , ist eine sehr unfaire . Die russische Auf¬

tragserteilung führt »um Lohndruck für die deutsche Arbeiterschaft .
Wenn das die Segnungen der russischen Diktatur sein sollen , dann

pfeifen wir als deutscher Arbeiter darauf . Von einer wirklichen

Arbeiterregierung , wie es die Bolschewiken sein wollen , kann eine

solche Handlungsweise nicht getätigt werden . Wir haben aber auch
in finanzieller Hinsicht sehr grob« Bedenken . Hoffentlich kommt nicht
eines Tages die Stunde , wo die Russen ihre solcher Art einge¬

gangenen Verbindlichkeiten nicht einhalten . Geschehe dies , dann
wäre Deutschland seine Ware los und der Arbeiterschaft die Löhne
gedrückt . Dab die russilsche Wirtschaft drückend auch auf das Lohn¬
niveau der Arbeiterschaft anderer Länder wirkt , sehen wir auch
aus der russischen Politik bezüglich der Hol,Wirtschaft . Das Ge¬
baren der Sowjetrepublik führt zu einem ungeheuren Lohndruck
auf die Arbeiter . (Widerspruch bei den Kommunisten . Abg . Bock
erhält für den Zuruf unverschämter Kerl einen Ordnungsruf .) Di «

Schleuderpreise , die Rußland mit seiner Solzüberschwemmung auch
in Deutschland erzeugt , brachte die Arbeitsloswerdung von Tau¬
senden von Arbeitern auch bei uns in Deutschland . (Erneutes
Widersvruchsgebrüll der Kommunisten .) Das sind sehr eigentüm¬

liche Erscheinungen , die die deutsche Arbeiterschaft dazu zwingen ,
den russischen Vorgängen noch mißtrauischer gegenüber zu stehen
wie bisher .

In der Regierungserklärung wird auch Bezug genommen auf
das

Spargutachten
und dabei ausgesprochen , dab Kirchturmspolitik und Sonderwünsche
bei der Durchführung etwaiger Mabnahmen keine Berücksichtigung
finden können . Wir halten diesen Teil der Erklärung der badischen
Regierung fest . Wenn wir in Baden zu einer Vereinfachung der
Verwaltung kommen wollen , wird es nicht geben , ohne dab Lrt -
lich die eine oder andere Maßnahme als unangenehm empfunden
wird . Es geht eben nicht an . dab auf der einen Seite der Vorwurf
erhoben wird , dab zu viel Behörden und zu umfangreiche Behörden
vorhanden sind , und auf der - anderen Seite sofort Protest er¬
folgt . wenn die eine oder andere Behörde abgebaut werden soll.

Wir möchten diesen Teil der Regierungserklärung nicht so ver -
standen haben , wie es sich aus den Erfahrungen der letzten Reform
m Baden ergeben hat , wo man wohl Bezirksämter abbaute , in
dem Moment aber , wo auch die Aufhebung von Amtsgerichten in
Frage kam . kelnerlel Tatkraft mehr zu bemerken war . Um lediglich
örtlichen Bedürfnissen gerecht zu werden , kann die Aufrechterbal -
tung von Amtsgerichten , die nicht genügend Veschäftigung haben ,
und deren Apparat nicht ausgenützt werden kann , nicht ausgesetzt
werden . Dabei sei es unumwunden anerkannt , dab durch die
Aufloiung von 28 kleineren Gefängnissen und des Landesgefäng -
nisses in Bruchsal ein bedeutender Schritt in der Vereinfachung
getan worden ist.

Die in Verhindung mit dem Svarbericht aufgeworfene Frage
der Betreuung des Schulwesens findet insofern unsere volle Zu¬
stimmung . als er wirklich nicht tragbar für das badische Volk ist ,
drei Hochschulen aus eigenen Mitteln aufrecht zu erhalten . Wir
wünschen den Bemühungen , die bezüglich der Heidelberger Uni¬
versität zugesagt sind , vollen Erfolg . Was dann , wenn aber das
Reiche eine Mithilfe auf diesem Gebiet versagt ? Dann wird nichts

SozialScmokratte Klagt an
Sdgeordneter Retndold <Soz .>

Die Regierungserklärung gibt in der knappen Form , in der sie
»u den einzelnen Problemen Stellung nimmt , einen erschöpfenden
Einblick in die ungeheure Rot des deutschen Volkes und den furcht¬
baren Zusammenbruch der Wirtschaft . Sie ' zeigt aber auch die

Verbundenheit von Reich , Ländern und Gemeinden in dieser Not¬

zeit . Alle Teile der deutschen Gesetzgebung und Verwaltung neh¬

men Teil an den Auswirkungen dieses finanziellen und wirtschaft¬

lichen Zusammenbruchs . Darum läbt sich auch zu den badischen
Fragen nicht Stellung nehmen , ohne , wenn auch kurz , auf reichs -

innrn - und aubenpolitische Vorgänge einzugehen , obwohl wir uns

schlieblich mit badischen Verhältnissen in erster Linie zu beschästi -

Sen haben .
Die Ursachen der Rot Deutschlands liegen nicht allein in inner¬

deutschen Vorgängen
Die deutsche Rot ist mit ein Teilergebnis - der kapitalistischen Ge¬

sellschaftsordnung . Aus dieser entstand der Weltkrieg und aus

diesem die Rot Europas und der spezielle Zusammenbruch der deut¬

schen Wirtschaft . So langsam scheint es auch den Regierungen der

übrigen Völker in - und außerhalb Europas zu dämmern , dab ohne
ein Wiederaufstieg Deutschlands und ohne Entlastung Deutschlands
von den Kriegslasten eine Gesundung der europäischen und ins -

llesamt der Weltwirtschaft nicht möglich ist . So stehen im Vorder¬
grund der innen - und außenpolitischen Auseinandersetzungen die

Kriegslasten des deutschen Volkes . Wiederholt wurde unsererseits
von dieser Stelle aus mit aller Schärfe hervorgehoben , dab die

Wiedergesundung der Wirtschaft als erste Voraussetzung bedinge ,
dab das deutsche Volk von den unsinnigen , jeder Vernunft wider¬

sprechenden Kriegslasten befreit werde . Es brauchte hierzu nicht
" st die „Weisheiten ^ der Braunhemden und der Hugenberger , dies
war vielmehr Allgemeinerkenntnis aller Parteien . Wenn die
Erkenntnis , das deutsche Volk von den unerträglichen Kriegs¬
lasten zu befreien , auch außerhalb Deutschlands Fortschritt «

gemacht hat . dann ist dies nicht zuletzt der unermüd¬

lichen Tätigkeit der deutschen Sozialdemokratie und ihrer
Vruderparteir » in den übrigen Ländern zu verdanken : Keine Par -
lki hier im Hause kann eine solch aktive Mitarbeit gesinnungs -

vemäb gleichzustellenden Parteien im Ausland nachweilen wie die

Sozialdemokratie . Die Reden über mangelndes Empfinden der
Sozialdemokratie auf dem Gebiete der Reparationsbelastung find
*vd bleiben deshalb dummes Geschwätz. Wir werden jeden Weg
beben , der die rascheste Beseitigung der deutschen Tributlasten er¬

möglichen könnte , nur geben wir nicht den Weg der Katastrophen -

volitiker von rechts und links . (Der Redner wird von den Kom¬

munisten aufs heftigste unterbrochen , die ein wüstes Geheul ver¬
üben .) Wir Sozialdemokraten lehnen es mit aller Entschieden¬

st ab , mit Gewaltmitteln zu operieren , weil die Anwendung

solcher Mittel der endgültige Untergang des deutschen Volkes wäre .
? .;ese Einstellung der Sozialdemokratie aus dem Wege der Ver¬

sündigung zur Beseitigung der Revarationslasten zu kommen , hat
brobe Fortschritte selbst bei den sogenannten nationalen Parteien
bemacht , denn auch da hört man jetzt die Rede , dab wenn sie zur
mtacht kommen , sie selbstverständlich die Verträge nicht zerreiben

sonnten , was wohl schlubfolgern läßt , dab ste die Agitationsreden
der Zerreibung der Tributverträge als Phrase betrachten .

In der
innerdeutschen Politik

neben wir im schärfsten Gegensatz zur jetzigen Reichspolitik . Wir
^en eingeschlagenen Weg des Kabinetts Brüning für falsch

" nd für wirtschaftsschiidigend . (Auf heftige Unterbrechungen der

Kommunisten bemerkt der Redner : Wenn das Kabinett Brüning
existiert , so ist das nur den Kommunisten zu verdanken .) Die

^ ufimhme der Unternebmervarole : „allgemeine Lohnsenkung führt
Gesundung der Wirtschaft "

, in das Programm der Reichsregie -

Ci 7. Balten wir für verderblich . Die Richtigkeit dieser unserer
»« Wellung ist recht schnell bewiesen worden . Die Lohnsenkungen

, nt Schwächung der Kaufkraft breitester Bolksmassen , und

w»,t äum Zusammenbruch des innerdeutschen Konsums und in der
«" Fortsetzung zum völligen Erliegen der deutschen Wirt -
»um Rückgang der Steuereinnahmen , zum finanziellen Ruin

1 Haushalte von Reich , Länder und Gemeinden , zur Vermehrung

der Arbeitslosigkeit und damit - zu neuem Belastungen breitester
Volksmassen . Die Reichsregierung erntet nun das , was sie gesät .
Die Löhne konnte sie »war auf diktatorischem Wege senken , der
Senkung der Lebenshaltungskosten steht sie jedoch ohnmächtig
gegenüber . All jenen Kreisen aber , die die jetzige Arbeitslosigkeit
und den wirtschaftlichen Tiefstand .als geeignet betrachten , um die
Arbeiterschaft in ihrer Lebenshaltung zu schädigen , rufen wir zu,
dab wieder andere Zeiten kommen . ( Da ' die Zwischenrufe der
Kommunisten und Nationalsozialisten immer heftiger werden , muß
der Präsident mit schärfster Anwendnung der Geschäftsordnung
drohen .)

Die Arbeiterschaft wird sich das mit Prozenten zurückholen,
was man ihr genommen hat .

Die Notverordnung der badischen Regierung ist so die ganz
selbstm -rständliche Folgeerscheinung der getätigten Reichspolitik .
Nachdem man durch Lohn - und Gehaltssenkungen die Kaufkraft
geschwächt, den innerdeutschen Konsum gedrosselt bat , kommen die
«Folgeerscheinungen in Form von außerordentlich stark verminder¬
ten Steuereinnahmen voll zur Auswirkung . Die sture Einstel¬
lung auf Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland , also bei dem
Ervort , und die völlige Außerachtlassung der Steigerung oder min¬
destens Erhaltung der Kaufkraft des deutschen Volkes , mutzte ein
solches Ergebnis zeitigen . So baben wir nun auch in Vaden die
Folgen einer solchen Reichspolitik auszubaden mit der weiteren
Verschärfung , dab durch die Grenzlandbedingungen Baden noch
viel schwerer getroffen wird .

Im Zusammenhang mit der badischen Notverordnung mub aber
noch ein anderer Vorgang Erwähnung finden . Das ist die Not¬
verordnung des Reichspräsidenten , die den Länderregierungen völ¬
lige Diktaturvollmacht gewährt . Die badische Regierung wäre auf
Grund , dieser sogenannten Dietramszeller Notverordnung in der
Lage , unter völliger Ausschaltung des Landtages , die ihr not¬
wendig erscheinenden Mabnahmen zu treffen . Bei solcher Sachlage
ist es wohl mützig , darüber zu streiten , ob eine rechtliche Wirksam¬
keit der badischen Notverordnung vorhanden ist . Die badische Re¬
gierung könnte , ohne daß der Landtag gefragt werden brauchte ,
ihre Notverordnung , gestützt auf die letzte Notverordnung des
Reichspräsidenten , nochmals verkünden und wäre dann alle juri¬
stischen Zweifeln ledig . Wir Sozialdemokraten sind der Auffassung ,
dab in Baden von der erteilten Diktaturvollmacht der Reichsre¬
gierung kein Gebrauch in größerem Umfange gemacht werden soll .
Uns scheinen die Möglichkeiten gegeben , auch in beschliebender
Form die notwendigen Maßnahmen für Baden zu treffen , ohne
dab die völlige Ausschaltung des Landetagcs erfolgt . (Auf einen
Zwischenruf des Abg . Lechleiter : Ich glaube mich zu erinnern , dab
in Rußland überhaupt nur mit der Diktatur gearbeitet wird ) .

Die badische Notverordnung
mit ihren starken Eingriffen in die Besoldungsordnung der Be¬
amten und der Belastung der Gemeinden in Form des Schulbei¬
trages bat begreiflicherweise starke Erregung ausgelöst . Bezüglich
der Schlechterstellung der autzerplanmäßigen Beamten sind von
der Regierung bereits einige schlimme Dinge beseitigt worden , so
unter anderem durch die Wiedergewährung eines Wobnungsgcldes
in der Höhe von 39 Prozent . Wo sich noch erneut überspitzte Aus¬
wirkungen in der Besoldungsordnung »eigen sollten , wird auch
fernerhin ein Ausgleich durch die Regierung notwendig sein . Den
Beamten aber , die in so starke Erregung durch die Notverordnung
geraten sind , mub eines klar sein : Entweder werden die Einnah¬

men und Ausgaben so aufeinander abgestimmt , daß sie sich das

Gleichgewicht wenigstens einigermaßen halten , oder es kommt der

gesamte Staatshaushalt »um Zusammenbruch . Das letztere hätte

zur Folge , daß den Beamten überhaupt kein Gebalt mehr bezahlt

werden könnte . Es ist viel zu wenig bekannt , dab im badischen
Haushalt die Löbne und Gehälter also die Personalausgaben , eine

überragende Stellung einnehmen . Wie das Verhältnis zur Zeit

ist , weiß ich nicht , aber nach dem Voranschlag 1930/31 stehen dem

sachlichen Aufwand in Höbe von 297 Millionen 159 Millionen an

persönlichem Aufwand gegenüber . Nachdem nach Mitteilung des

Herrn Finanzministers die sachlichen Ausgaben wiederholt gesenkt
worden sind , und unter Umständen eine weitere Senkung vorge¬
nommen werden mub , bleibt natürlich kein anderer Ausweg , als
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anderes übrig bleiben , als durch andere Maßnahmen die groben
Ausgaben für die Universität auf ein erträgliches Mab »u senken.
Dabei . svreche ich auch heute wieder aus , was ich an dieser Stelle
bereits früher gesagt habe , dab die

Massenfabrikation von akademisch gebildeten Kräften
auf die Dauer in Deutschland Unheil anrichten muß . Nicht nur ,
dab grobe Mittel für diese Massenfabrikation aufgewendet werden
müssen . sondern die ausgebildeten Leute ohne Aussicht im Er¬
werbsloben entsprechend ihrer Bildung unterzukommen , müssen der
Verzweiflung anheimfallen . Was sind das für Zustände , wenn
beute die auf der Universität ausgebildeten Leute mit dem Doktor¬
titel , der Arbeiterschaft durch Lohnunterbietungen auf den ver¬
schiedensten Gebieten Konkurrenz machen . Durch geeignete Mab -
nahmen , ein Einschränkung des akademisch gebildeten Standes zu
erreichen , wie es auf dem Gebiete der badischen Lehrerausbildung
geschieht , ist erstrebenswert . Dab die Regierung die Volksschulen
auf ihrer Höhe erhalten will , trotz der Einschränkung der Mittel ,vernehmen wir mit grober Genugtuung und vor allen Dingen des¬
halb vernehmen wir es mit Genugtuung , weil eine Heraufsetzung
des Teilers von 55 auf 60 oder 65 abgelebnt wird . Wir sind der
Auffassung , dab die Einsparung von Mitteln sich auch im Volks¬
schulwesen ermöglichen läbt , ohne dabei das Niveau der Volks¬
schulen zu treffen .

Auf dem Gebiet des Mittelschulwesens wird es nicht ohne Be¬
seitigung einzelner Zwergschule » abgehen . Wenn bei der Beseiti¬
gung solcher Zwergschulen Rücksicht genommen wird auf die Lagen
in den einzelnen Landesteilen unter Zugrundelegung der örtlichen
Entfernungen , dann kann sich meines Erachtens auch die Landbe¬
völkerung damit abfinden . Die Aufrechterhaltung von Mittelschu¬
len . die doch auch eine außerordentlich starke Belastung für die Ge¬
meindebudgets darstellen , ist nur dort gerechtfertigt , wo Zwangs¬
läufigkeiten bestehen . Im übrigen ist in Baden auf dem Gebiete
des Volksschulwesens eine Tradition zu wahren , die der größten
Aufmerksamkeit der derzeitigen Regierung wert ist.

Zur
Regierungsumbildung in Bade »

die ja in der Presse feiner Zeit ausgiebig erörtert worden ist, fol¬
gendes : Wir hätten es begrübt , wenn auch die demokratische
Fraktion an der Regierungsarbeit durch Eintritt in das Kabinett
sich beteiligt hätte . Unseres Erachtens ist der Weg »um Eintritt
in die Regierung für diese Partei auch jetzt noch offen . Ich darf
mir wohl für meine Person erlauben , zu der Angelegenheit noch
einige ergänzende Ausführungen zu machen , da ich es ja an Be¬
mühungen , hie Demokraten in die Regierung einzubezieben , wirk¬
lich nicht habe fehlen lassen . Die Situation erscheint mir heute
wesentlich geändert gegenüber der Sachlage im Juni und Juli .
Und »war geändert durch die Dietramszeller Notverordnung des
Reichspräsidenten . Wie man so hört , ist diese Notverordnung nicht
zuletzt auf das Konto des Herrn Reichsfinanzministers Dr Diet¬
rich zu setzen. Nach dieser Notverordnung kann die badische Re¬
gierung , ohne den Landtag fragen zu müssen , alle Maßnahmen
treffen . Vorerst macht die badische Regierung hiervon

'
keinen Ge¬

brauch Sollten aber die Verhältnisse sich dahingehend entwickeln ,
dab die badische Regierung , gestützt auf diese Notverordnung , Mab -
nabmen trifft , dann scheint mir der Platz der Demokraten nicht
hier im badischen Landtag als verantwortungsbewußte Opposi¬
tion allein zu sein , sondern innerhalb der badischen Regierung .
Welch gruselige Ironie liegt schon darin , dab in einer Zeit , wo um
die letzten Reste der Demokratie gekämvst wird , die ' Partei , deren
ganzes Programm auf der demokratischen Staatsidee aufgebaut
ist . auberhalb der Regierungsarbeiten steht . Vielleicht , dab man
auf Grund der völlig veränderten Sachlage in demokratischen Par -
teikr - ' s :n doch einsiebt , dab in dieser Notzeit parteiegoistische
Gründe in den Hintergrund zu treten haben und Mitarbeit , wenn
auch unter Verantwortung , zur Notwendigkeit geworden ist . Sie
Herr Kollege Hofbein, , mit Ihren außerordentlich guten Kennt¬
nissen in der Besoldungswissenschaft würden Ihrer Partei und
Ihrem Stande , dem Sie angebören . mehr nützen in der Regierung
als auberhalb derselben . Denken Sie daran , dab Sie auf Grund
der Dietramszeller Notverordnung sehr rasch nicht mehr in der
Lage sein könnten , hier in der Vollversammlung des Landtages
Ihre Meinung zur Geltung »u bringen . (Abg . Bauer ( jetzt Dutl .)
bemerkt in einem Zwischenruf , er sei deshalb aus der Deutschen
Volksvartei ausgetreten , um den Redner . Abg . Reinbold . der die
moralische Schuld an dem Tode eines Offiziers trage , nicht »tfm
Vizepräsidenten des Landtages wählen zu müssen . Abg . Reinbold
entgegnet treffend , daß es dann eine merkwürdige Moral des
Herrn Bauer sei. wenn er sich einer Partei angeschlossen habe ,
die die moralische Schuld an der Ermordung Erzbergers trage .

Die Schlußfolgerungen aus den Geschehnissen — die kapitalisti¬
sche Welt ist auberstande . die Schwierigkeiten zu meistern , die aus
ihrer Gesellschaftsordnung heraus entstanden sind . Diese Erkennt¬
nis ist beute bereits eingedrungen selbst in die internsten Kreise der
kapitalistischen Anhängerschaft . Niemand wagt beute , das kapita¬
listische System ernsthaft zu verteidigen . So ist die Voraussage
eingetroffen , dab die kapitalistisch « Gesellschaftsordnung selbst einen
Teil der Totengräberdienste leistet , die zur Beseitigung des Sy¬
stems notwendig sind . Wie stark die sozialistisch« Idee auf alle
Schichten der Bevölkerung wirkt , beweist die Tatsache dab selbst
Parteien , die heute noch das Privateigentum als heilig anseben ,
gezwungen sind , den sozialistischen Forderungen , die au » der Ar¬
beiterbewegung heraus entstanden sind , Rechnung zu tragen . Wie
stark die sozialistische Idee ist . beweist auch der Umstand , dab die
treueste Partei des Kapitals , die faschistisch« Partei , sich dev sozia¬
listischen Namens bedient , um Geschäfte machen zu können . Die
Klarheit wird rasch in den Reiben auch dieser irregesührten Lolks -
massen platzgreifen , wenn sie erst noch mit gröberer Deutlichkeit
erkannt haben , wie verlogen die Firma ist, die unter der Namens¬
bezeichnung Sozialistische Arbeiterpartei politische Geschäfte zu
machen versucht . Der Name nationalsozialistische Arbeiterpartei ist
ein politischer Schwindel . (Abg . Köhler lärmt .) Entstehen wird
aus diesem Zusammenbruch heraus eine neue Weltordnung . Diese
Weltordnung kann nur sozialistischer Art sein , denn zu ihr drängt
die Masse der heute bereits besitzlosen Proletarier und jene Mil¬
lionen , die in diesem Umwandlungsprozeb zu Proletariern gemacht
werden . In diesem Bewußtsein liegt die Kraft für die sozialistischdenkende Anhängerschst . die schwere Not zu ertragen . (Beifall bei
der Sozialdemokratie .)

Abg . Dr . Waldeck fD .B .)
betont zur Regierungsumbildung , dab es nicht die Absicht der
Deutschen Volksvartei war , daraus politischen Nutzen zu ziehen .
Der Gegensatz zu den Auffassungen des Abg . Reinbold bleibt nach
wie vor bestehen . Die Demokratische Partei möge selbst bestimmen ,
was sie tun will . Wir müssen mithelfen , dab das Land Baden
aus der beute bestehenden Schwierigkeit herauskommt . Die Regie¬
rungserklärung ist auberordentlich weitschichtig . Man kann sich nicht
vorstellen , daß die badische Regierung nach einer 550iäbrigen Ge¬
schichte die Tore der Universität Heidelberg schließen könne ! Stadt
und Land sollten sich so weit verstehen , dab man solch einen Ueber -
formalismus , wie er nach der Notverordnung zu Tage tritt , nicht
für möglich halten sollte . Dab man die Gehälter kürzen mußte ,
ist eine bedauerliche Erscheinung . Wir verlangen nicht von dem
Beamten , dab er den Staat liebt , aber das verlangen wir , dab
er den Staat achtet . Wenn wir uns nicht mehr »ersteben , so
kommt dies daher , dab man in den letzten Jahren immer wieder
einzelne Berufsgruvven gegeneinander ausgespielt bat . Vorschlägeüber Veräußerung von Vermögenswerten . Badenwerk usw ., sind
nicht ernst zu nehmen . Die Gemeinden müssen anerkennen , dab
im Aufbau des Reiches die primäre Stellung den Ländern zu-
kommt , und daraus sind die Konsequenzen zu ziehen . Die Anhörung
der Gemeinden ist politisch zweckmäßig . Der Standpunkt des Svar -
gutachtens gegenüber den Hochschulen ist primitiv . Man kann heute
nicht sagen , das die volle Macht bei dem Reich und den Ländern
liege . Das ist bei der wirtschaftlichen Verflechtung der Welt nichtmehr möglich .

Abg . Köhler (N .S .)
flegelt einleitend sofort den Innenminister an , ohne irgend welchen
Eindruck zu machen . Unter Heiterkeit „stellt der Redner fest" , daß
die Reichsvolitik zur Zeit den Weg gehe, den „unser Führer Hitler "

schon seit Jahren vorgeschlagen . Als Hauvttrumvf stellt Kühler
fest, dab das Kabinett Brüning der Sozialdemokratie feine Exi¬
stenz verdankt . (Abg . Bock: Ihr habt keine Offerte gemacht ! Große
Heiterkeit .) Der Liberalismus ist am Ende seines Lateins ange¬
langt . auch wirtschaftlich . In Form einer Bierrede , aber von einer
unglaublichen Taktlosigkeit ^ beschäftigt sich der Schwätzer dann mit
den einzelnen Ministern . Kennzeichnend für die Stimmung gewisser
Herren des Hauses ist die Feststellung , datz sie , darunter sogar Aka¬
demiker . über diese Geschmacklosigkeiten noch lachen konnten . Die
Gemeinden seien schon immer am schärfsten mitgenommen worden .
Der Staat hat das Recht , wenn er im Existenzkampf steht , die
Bezüge seiner Diener zu kürzen . Den Gemeinden lege man unge¬
heure Opfer auf , vertröste sie aber auf ungewisse Einnahmen . Daß

die Reichsbank für einen Kredit an die Sparkassen noch die Büro «
schaft des Landes verlangt , ist eine Unverschämtheit . (Zwischenruf ?
Sie müssen eben das Reichsbankgesetz studieren !) Unter Heiterkeit
bemerkt der Redner zum Schlüsse , dab seine Partei ein Anrecht
habe , gehört zu werden , denn seine Partei sei die stärkste Partei
im Lande , zum mindesten die stärkste Männervarteil !
Da der Redner sich wieder völlig heiser geschrien batte , war er
zum Schlüsse kaum mehr zu verstehen . Er verlangt Verstaatlichung
der Banken , Beseitigung der Goldwährung . Das deutsche Volk wird
die Quittung dafür ausstellen , dab es zugrunde regiert wurde ! !

Damit batte das Haus für den Vormittag genug . Um % 1 Ubr
wird die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung auf nach¬
mittags Vti Ubr festgesetzt.

Mnanzminister Dr. Mattes über Notgesetz
55. Sitzung

Die Nachmittagssitzung wird eingeleitet durch eine grobangelegte
Rede des

Finanzminifters Dr . Mattes
Der Minister führte aus : Das badische Notgesetz zum Ausgleich

des Staatshaushalts ist kurz vor dem Höhepunkt der deutschen
Wirtschaftskrisis in diesem Sommer erlassen worden . Das Notgesetz
datiert vom 9 . Juli , die Danatbank hat ihre Schalter am 13. Juli
geschlossen. Schon dieser zeitliche Zusammenhang beweist , dab die¬
ses Notgeletz in einer auberordentlichen Notzeit erlassen worden ist.
Wenn das Notgesetz trotzdem die Oefsentlichkeit gänzlich unvorbe¬
reitet und überraschend traf , so war dies allein durch die Tatsache
verursacht , daß die Krisis sehr viel rascher heranwuchs als die
Menschen sie erkannten und verstanden . Die Notverordnung des
Reiches vom 5. Juni 1931 war erst wenige Wochen vorher erschie¬
nen . Die Oefsentlichkeit betrachtete diese Notverordnung für längere
Zeit al » letzte einschneidende Maßnahme und beruhigte sich dabei ;
sie übersah , dab das R e ich nur seine eigenen Finanzen sanierte ,und dab der im Juni sehr rasch fortschreitende Kavitalabzug durch
das Ausland die Grundlagen der Wirtschaft und damit alle finanz¬
wirtschaftlichen Berechnungen neu und in rasch fortschreitender
Weise erschütterte . Erst im Juli d . I . hat das deutsche Volk voll
erkannt , welch ungeheure Gefahren für den Bestand der Wirtschaft
und die Unabhängigkeit eines Volkes eine grobe kurzfristige Aus¬
landsverschuldung in sich schliebt . Aus diesem Kavitalabzug des
Auslandes , und der damit verbundenen erneuten Verschärfung der
Wirtschaftskrisis sind in erster Linie die groben Gefahren für die
Finanzwirtschaft des badischen Landes herausgewachlen , die die Er¬
lassung des Notgesetzes vom 9. Juli erzwangen .

Im Jahre 1930 erhielt das Land Baden an Reichssteuerüberwei -
fuugen rund 108,5 Millionen RM . Am 22 . Juli d . I . teilte das
Reichsfinanzministerium die im Jahre 1931 an Reichssteuern zu
erwartenden Beträge mit . Darnach sollte das Land Baden im
Jahre 1931 91,8 Millionen RM . oder gegenüber dem Vorjahre
16,7 Millionen RM . weniger erhalten . Nachdem schon das Rech¬
nungsjahr 1930 einen Fehlbetrag von 5,5 Millionen RM . ergeben
hatte , bedeutete dieser weitere Rückgang der Reichssteuerüberwei¬
sungen eine solch

starke Erschütterung des badischen Staatshaushaltes ,
dab Notmabnabmen sofort notwendig wurden . Leider mub schon
heute festgestellt werden , dab die Mitteilungen des Reichs vom
22. Juni d. I . über die zu erwartenden Steuereingänge viel zu
optimistisch sind . Bleiben die Reichssteuerüberweisungen im laufen¬
den Jahr wie im ersten Vierteljahr , dann haben wir nicht 91,8
Millionen RM . , wie uns das Reich mitgeteilt bat , sondern nur
89 Millionen , also 11,8 Millionen RM . weniger zu erwarten . Der
Rückgang der Reichssteuerüberweisungen gegenüber dem Jahre 1930
würde dann etwa 28 Millionen RM . betragen , von denen das
Land etwa 20 Millionen und die Gemeinden etwa 8 Millionen zu
tragen hätten . Diese wenigen Zahlen genügen , um zu zeigen , dab die

Länderfinanzen heute vollkommen von dem Schicksal der
Reichssteuern abhängig sind

und dab der starke Rückgang der Reichssteuerüberweisungen ganz
überwiegend zu Lasten der Länderfinanzen gebt , während die Ge¬
meindefinanzen davon viel weniger berührt werden . Zu dem Rück¬
gang der Reichssteuern kam der der Landessteuern und die Unren¬
tabilität der Forstwirtschaft durch den Zusammenbruch der Holz¬
preise .

Diese Finanzlage zwang die Regierung , allen Möglichkeiten zur
Schaffung des Ausgleichs im Staatshaushalt nachzugehen . Dabei
zeigte sich sofort , daß ein wesentlicher Teil der in normalen Zeiten
gangbaren Wege teils aus rechtlichen , teils aus tatsächlichen Grün¬
den versperrt ist. Eine Erhöhung der groben Landessteuern ist nicht
mehr möglich , für die Grund - und Gewerbesteuer bat dies die
Reichsregierung verboten , die Gebäudesondersteuer kann aus tat¬
sächlichen Gründen nicht mehr erhöbt werden ; alle andern badischen
Steuern bringen nur so geringe Beträge , dab sie für die Deckung
eines so groben Defizits nicht in Frage kamen . Eine Erhöhung der
Fleischsteuer ist aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen nicht
durchführbar . Ebenso wenig wie auf die Schaffung neuer Steuern
konnte man im Juli auf die Aufnahme neuer Kredite rechnen .
Rach dem Privatnotenbankgesetz darf die Badische Bank nur so viel
Staatskredite geben , als sie Kapital und offene Reserven hat . Die¬
ses Kreditvolumen war bereits am 1 . Juli d. I . erschöpft , neue
Kreditgeber standen Anfang Juli schlechthin nicht zur Verfügung .
Daraus ergab sich aber zwangsläufig , dab es das Ziel unserer
Finanzpolitik sein mub ,

einen vollkommenen Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben herbei, »führen .

Das Eingehen von neuen Schulden für laufende Bedürfnisse mußte
im Juli auch deshalb abgelehnt werden , weil seit dem 31 . März
1931 der Schuldenstand des badischen Landes von 136,37 Millionen
RM . auf 142,12 Millionen RM . , also um rund 6 Millionen RM .
gestiegen ist, Ausgabe ^ , die für Gehaltszahlungen und für die
Klinikbauten in Freiburg gemacht werden mutzten . Es war ganz
klar , dab in der Zeit , in der das deutsche Reich die größte Kredit -
krists feit dem Bestehen erlebte , in dem Plan einer Sanierung
unserer Staatsfinanzen Kreditaufnahmen als Mittel ausscheiden
mutzten . Auch ein anderer , der Regierung « iederholt vorgeschlage¬
ner Weg , nämlich der

Verkauf von Bermögeuswerten .
war unmöglich . Obwohl die Vermögenslage des badischen Staates
absolut gesund ist und für die dem badischen Staat gegebenen Kre¬
dite jede wünschenswerte Sicherheit besteht , mub heute bei der Sa¬
nierung der Staatsfinanzen auch der Verkauf von Vermögenswer¬
ten ausscheiden , denn ein solcher Verkauf würde eine nicht zu ver¬
antwortende

Verschleuderung von Staatsvermögen
bedeuten . Auberdem ist bei diesen Vorschlägen , Staatsvermögen zu
verkaufen , vollkommen verkannt worden , dab ein grober Teil des
Staatsvermögens teils aus rechtlichen , teils aus sachlichen Grün¬
den überhaupt nicht verkäuflich ist . Der gröbte Vermögensbesttz des
badischen Staates sind seine

Domänen und Wälder mit 228 Millionen RM . Wert .
Diese dürfen aber nach 8 35 der badischen Verfassung nur mit Zu¬
stimmung des Landtags verkauft werden , ganz abgesehen davon ,
dab ibr Verkauf aus staatspolitilchen Gründen gar nicht in Frage
kommt . Die staatlichen Anstalten im Werte von 46 Millionen RM .
sind zum größten Teil für die staatlichen Bedürfnisse notwendig
und können deshalb gar nicht entbehrt werden . Für den Verkauf
kämen nur die wirtschaftlichen Beteiligungen und ausgeliehenen
Darlehen des Staates in Höhe von 166,5 Millionen RM . in Frage
Der gröbte Teil hiervon , nämlich 95 Millionen RM . . sind Woh¬
nungsbaudarlehen , die ein gewisses Risiko in sich schließen , weil sie
als letzte Hypothek gegeben sind . Ein Käufer für diese Wohnungs -
baudarleben dürfte deshalb beute überhaupt nicht zu finden sein .
Die 13 Millionen RM . Darlehen an wirtschaftliche Unternehmungen

sind zum größten Teil langfristig und können nicht gekündigt wer¬
den . So sind der einzige Vermögenswert , der tatsächlich verkauft
werden könnte , die im Besitz des badischen Staates befindlichen
Aktien . Daß der Verkauf von Aktien sowohl im Juli wie beute
eine Verschleuderung von Staatsvermögen wäre , braucht nicht wei¬
ter bewiesen zu werden . Wer heute einem Lande rät . durch Verkauf
von Vermögenswerten die Sanierung seiner Maßnahmen durchzu «
führen , der verrät damit nur eines , nämlich eine völlige Unkennt¬
nis über unsere Lage und die finanzwirtschaftlichen Ausgaben un¬
serer Zeit . Mit dem Verkauf von Vermögenswerten kann man
einen vorübergehenden einmaligen Fehlbetrag decken , dagegen nie¬
mals einen dauernden Mangel ausgleichen . Darüber kann aber
doch heute kein Zweifel mehr bestehen , dab der Rückgang unserer
Einnahmen eine Dauererscheinung auf viele Jahre hinaus sein
wird .

Das Finanzministerium ist nicht der Meinung , dab alle bisheri¬
gen wirtschaftlichen Beteiligung des Staates dauernd in Staats¬
besitz bleiben müssen . Aber ein Verkauf kommt nur dann in Frage ,
wenn er ohne Vermögensverlust durchgeführt werden kann . Kömmt
ein solcher Verkauf einmal zustande , dann ist der Erlös nicht zur
Deckung laufender Bedürfnisse , sondern nach den Grundsätzen ge¬
sunder Finanzwirtschaft zur Zahlung unserer kurzfristigen Schulden
zu verwenden , da , wie die Erfahrung der Gegenwart ja deutlich
genug gezeigt hat , kurzfristige Schulden eine dauernde Bedrohung
der Ordnung in der Staatswirtschaft bedeuten . — Auch die weni¬
gen sonstigen Vorschläge zur Vermeidung des Notgesetzes sind nicht
durchführbar . Auch die Stellungnahme des badischen Städtever¬
bandes und Städtebundes in seiner Eingabe an den Landtag zu
dieser Frage ist sehr schwach.

Da der mangelnde Ausgleich im Staatshaushalt von der Ein «
nahmeseite her nicht ausgeglichen werden konnte , so blieb als ein¬
ziger Weg der der

*
Ausgabenbeschränkung .

Da .die sachlichen Ausgaben bereits vorher sehr stark gekürzt worden
waren und etwa 70 Prozent der badischen Staatsausgaben sich aus
Gehältern , Löhnen und Ruhegehältern susammenfetzen , war eine
einschneidende Kürzung der Personalausgaben unvermeidbar . Die
Regierung bedauert es , dab sie dabei auch zu einer allgemeinen
badischen Gehaltskürzung schreiten mutzte , aber ohne diese wäre ein
Fehlbetrag von 8,8 Millionen Mark bestehen geblieben , der bei der
fortschreitenden Wirtschaftskrise zwangsläufig zu einer Zahlungs¬
einstellung des badischen Staates und damit zu einer Gefährdung
der Beamtengehälter hätte führen müssen . Das hätte zwangsläufig
aber weiter eine Gefährdung des badischen Staatskredits und da¬
mit die verhängnisvollsten Auswirkungen füQ unser ganzes Land
und seine Beamtenschaft zur Folge gehabt .

#
Di « Regierung bedauert es auch,

Herabsetzung der
dab sie zu einer wesentlichen

Gehälter der auberplanmäbige « Beamten kommen
mußte . Aber bei der Finanzlage des Landes war diese unvermeid¬
bar . Durch die Milderungen , die sie für di« älteren und verheira¬
teten aubervlanmäßigen Beamten bereits durchgeführt bat , und
durch die Mitteilung , dab die ledigen aubervlanmäßigen Beamten
auch in Zukunft wieder ein Wohnungsgeld in Höhe von 3V Prozent
erhalten sollen , bat gezeigt , dab sie gegenüber den außerplanmäßi¬
gen Beamten »u jedem irgendwie mit der Finanzlage vertretbaren
Entgegenkommen bereit ist.

Die Kritiker des badischen Notgesetzes haben sich »um Teil auch
sehr eingehend mit der Frage beschäftigt , warum gerade Baden
als erstes Land zu so einschneidenden Maßnahmen gezwungen war .
Gänzlich unrichtig ist die Behauptung , die Beteiligung des badische«
Staats an wirtschaftlichen Unternehmungen sei Schuld an der be¬
deutenden kurzfristigen Verschuldung des Landes Baden , denn für
die Beteiligung an wirtschaftlichen Unternehmungen sind kurzfristige
Schulden überhaupt nicht verwendet worden . Die Kritiker der ba¬
dischen Finanzwirtschaft , die die Ursachen unserer heutigen Finanz¬
lage in der Beteiligung des badischen Staates auf wirtschaftlichemGebiet suchen, sind vollkommen auf dem Irrweg ; die Ursachen dieser
finanziellen Schwierigkeiten sind vielmehr ganz andere .

Die erste Ursache ist das
Fehlen eines umlaufenden Betriebsfonds .

Die Ursache dieses Mangels sind die Jftfeblbeträge im Jahre 1925
mit 17,4 Millionen RM . und im Jahre 1926 mit 16,1 Million ««
RM . Die zweite Ursache ist die bedeutende kurzfristige Verfchul «
düng in Höhe von rund 56 Millionen RM . Diese kurzfristigen Kre¬
dite sind für folgende Zwecke verwendet worden : etwa 10,5 Millio -
nen RM . für den Wohnungsbau , etwa 14,1 Millionen für de«
Straßenbau , etwa 12.5 Millionen RM . für die Fehlbeträge aus der
allgemeinen Staatsverwaltung bis zum 1 . Avril 1931, wobei s«
bemerken ist , dab von diesen Fehlbeträgen 10,8 Millionen RM -
auf das Rechnungsjahr 1926 zurückgehen . Der Rest ist zum Ersatz
des durch die Fehlbeträge der Jahre 1925 und 1926 verbrauchtent
umlaufenden Betriebsfonds im wesentlichen verwendet worden .Die dritte Ursache unserer finanziellen Schwierigkeiten ist die

gewaltige Steigerung der Personalausgaben der allgemeinen
Staatsverwaltung .

Gegenüber dem Staatsvovanschlag 1912/13 ist der persönliche Auf¬
wand des Landes Baden um 166 Millionen RM oder rund 170
Prozent gestiegen . Der Anteil des persönlichen Aufwands am Ge¬
samtaufwand ist dadurch von Jahr zu Jahr -gröber geworden und
betrug ohne Amortisationskasse und Wobnungsfürforge im Jahre1930 : 67,2 Prozent , während er in unserem Nachbarland Würt¬
temberg nur 61,6 Prozent beträgt . Diese gewaltige Steigerung des
persönlichen Aufwands ist die erste Ursache für unsere Finanzschwie -
rigkeiten . Wer diese Entwicklung klar und unvoreingenommen be¬
trachtet , der kann darüber nicht im Zweifel sein , dab diese Steige¬
rung der Ausgaben nach einem verlorenen Krieg und in so schwie¬rigen wirtschaftlichen Zeiten , wie wir sie haben , die Leistungsslibig -
keit unseres Landes auf die Dauer weit übersteigen muß .Der Hobe prozentuale Anteil der personellen Ausgaben an den
Gesamtausgaben ist aber nun das stärkste Hindernis je>der Aus -
gabenuerringerung . Die sachlichen Ausgaben verringern sich »uw
Teil obne weiteres in der Wirtschaftskrisis , bzw . lassen sich »uw
Teil leicht einschränken . Die persönlichen Ausgaben des Staats da¬
gegen sind vollkommen unabhängig von der Wirtschaftskonjunktur .
Deshalb muß jedes Land in einer Wirtschaftskrisis umso stärker
finanzielle Schwierigkeiten kommen , je gröber sein persönlicher Auf¬
wand ist . Die persönlichen Ausgaben lassen sich nur durch immer
hart wirkende gesetzliche Mabnabmen verringern . Wenn der Ilm - .
fang dieser Mabnabmen In Baden die unseres Nachbarlandes 2130**'
tomberg übertrifft , so ist das durch die gröberen persönlichen Aus¬
gaben in Baden gegenüber dem Lande Württemberg bedingt . hIn dem Verhältnis zwischen persönlichem und sachlichem AufwaU "
zeigt sich ein wichtiger Unterschied zwischen den Länder - und Ge'
meindefinanzen . Während die Länderausgaben überwiegend PS *
ionalausgaben sind , sind die Gemeindeausgaben überwiegend l«M
liche Ausgaben . *

Diese drei Ursachen »usammengenommen , das Fehlen eines Re '
servefonds , die Steigerung der Personalausgaben und ihr »0®*
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prozentualer Anteil an den Gesamtausgaben und die Unmöglichkeit,

Ait Rücksicht auf die bestehende kurzfristige Verschuldung und die
Areditkrisis Schulden zu machen , sind der Grund , warum der Aus¬

gleich des badischen Staatshaushalts in der jetzigen Krisenzeit nur
von der Seite der Personalausgaben her erfolgen kann.
3m weiteren weist der Minister nach , daß das badische Notgesetz

nechtsgiltigkeit besitze, wie auch , daß die durch das Notgesetz getrof¬
fenen Maßnahmen dringend geboten waren . Er betonte dabei , daß
vor allem 'das Staatswobl dringend erforderte , daß die Gefahr einer

Zahlungeinstellung durch sofort wirksame Maßnahmen , namentlich
elio durch die Gehaltskürzungen nach Möglichkeit verringert und

damit auch die aus der gesamten Lage zu befürchtende Schädigung
des badischen Kredits unverzüglich bekämpft wurde . Insofern war

Mortiges Handeln geboten und der Zweck des Notgesetzes durch jode

Verzögerung gefährdet . Auch die auf Verletzung des 8 20 Absatz 1
der Badischen Verfassung gestützten Einwendungen sind unbegründet .
Das Notgesetz ist auch nach Bestätigung durch den Landtag eine

Verordnung, deswegen kann der Landtag auch keine Aenderungs -

anträge stellen.
Mit Ausnahme des Art . II 8 3 ff . kann das Notsefetz vom 9. Juli

Ars die Bestimmung des 8 SS der badischen Verfassung gestützt wer-
den . Die Voraussetzungen dieser Bestimmung , insbesondere das

Nichtversammeltsein des Landtags und die dringende Notwendig¬
keit der unverzüglichen Erlassung dieser Verordnung waren gegeben.
Ein Anhörungsrecht der Gemeinden besteht gegenüber solchen Not-

Sesetzen nicht, das Recht des 8 20 Abs . 2 konnte durch das Notgeletz
ssillschweigend aufgehoben werden . Die Voraussetzungen des Art . 48

Abi . 4 waren für die Erlassung der Bestimmungen des Art . II
88 3 ff. der Notverordnung gleichfalls gegeben. Diel« Bestimmung
ist in ihrer seitlichen Beschränkung und mit Rücksicht auf die Mög¬
lichkeit jederzeitigen Eingreifens des Reichspräsidenten auch als eine

einstweilige im Sinne dieser Vorschrift der Reichsverfassung zu be¬

trachten. Ihr Widerspruch zu 8 2 des Finanzausgleichsgesetzes wird

durch den Umfang der Ermächtigung aus Art . 48 gedeckt, zudem
bat das Reich sich unter diesem Gesichtspunkt mit der Regelung ein¬

verstanden erklärt . Auch der Widerspruch mit den Bestimmungen
Über di« Krisenlohnsteuer wird hierdurch gedeckt.

Obwohl nach den bisherigen rechtlichen Ausführungen die Re-

sierung bei diesem Notgesetz garnicht verpflichtet gewesen wäre ,

die Gemeinden zu hören ,

war es von Anfang an die Absicht der Regierung , die Gemeinden
sobald wie möglich zu hören . Es ist aber ganz selbstverständlich, daß
dies solange nicht möglich war , als wir die Stellungnahme des

Reiches »u den beabsichtigten Maßnahmen nicht kannten und das

Ctaatsministerium keine endgültigen Beschlüsse gefaßt hatte . Das

ist aber erst am 9 . Juli geschehen. Auf denselben Tag bat das

Finanzministerium die Vertreter der Städte und Gemeinden zu
einer Besprechung eingeladen .

Wenn die badtsche Regierung im Juli das Notgeletz nicht erlassen
hätte , dann müßte sie dieselben Maßnahmen heute auf Grund der

Dietramszeller Notverordnung und der Forderungen , die der Reichs-

Minister der Finanzen an die Länder gestellt bat , durchführen. Daß
die badische Regierung nur das staatsvolittlch Notwendige getan hat ,
ist ihr seitens des Reichs wiederholt bestätigt worden . Das Notgeletz
soweit es sich auf Artikel 48 der Reichsverfassung stützt, hat der

Reichsregierung vor seiner Erledigung im badischen Staatsministe -

livm im Wortlaut Vorgelegen. Die Reichsregierung hat dagegen
keine Einwendungen erhoben . Die Klage vor dem Staatsgerichisbof
bat sich durch die Zeit felbft erledigt und hat dem Beklagten , dem

badischen Staat , in jeder Hinsicht Recht gegeben. Bleiben wird nur
— und das ist das einzige, aber tief bedauerliche Ergebnis dieser

Aktion — eine Schädigung der Staatsautoritüt durch Eemeinde -

organe , deren Pflicht es gewesen wäre , diese Staatsautorität zu

stützen.
Unrichtig ist auch der Einwand , das Land hätte einen Teil seines

Fehlbetrages auf die Gemeinden abgewälzt . Das Land bat den Ge¬
meinden die allgemeine Gehaltskürzung und die Möglichkeit der

Anpassung ihrer Besoldungsverhältnisse an die des Landes gegeben.
Die Gemeinden können aus diesen'beiden Quellen , wenn sie sie rich¬
tig benutzen , im Durchschnitt den Ausgleich für den Schulbeitrag
gewinnen . Die Gemeindefinanzen find deshalb durch das Notgesetz

nicht verschlechtert. Wenn man aber schon auf die Aenderung des

Finanzausgleichs abhebt , dann kommt man nur zu einem zutreffen¬
den Ergebnis , wenn man auch die Lastenverteilung berücksichtigt .

Seit einem Jahr ist das Reich bei der Steuerverteilung zwar den

Gemeinden , aber nicht den Ländern entgegengekommen. Den Län¬

dern bat man die Erhöhung der Realsteuern , die bisher als Mittel
des Ausgleichs zwischen Einnahmen und Ausgaben diente , ver¬
boten, ohne ihnen irgendwelche sonstige neue Einnahmen zu er¬

schließen . Dagegen haben die Gemeinden in der Eemeindebiersteuer ,
der Bürgersteuer und der Eemeindegetränkesteuer neue Einnahme -

Möglichkeiten erhalten . Durch den Wegfall der Lohnsteuererstattung
wird sich das Aufkommen bei der Einkommensteuer um etwa 60
Millionen RM . erhöhen. Da es sich hier um ein Aufkommen aus
der Einkommensteuer bandelt , müßten nach dem Finanzausgleichs -

Sesetz die Länder daran beteiligt werden , Das Reich läßt aber diese
60 Millionen RM . ganz den Gemeinden zukommen . Nicht einmal
die Ersvarnisie aus den Eehaltssenkungen hat man den Ländern

gelassen . Bei der ersten Eebaltssenkung hat man den Anteil der
Länder an den Steuerüberweisungen um 100 Millionen RM . ge¬
kürzt. Bei der zweiten Gehaltskürzung hat man die Länder ge¬
swungen, mindestens die Hälfte der Gehaltskürzung an die Ge¬
meinden abzugeben . Das Reich hat die Länder durch diese Vor¬
schriften in ihrer finanzwirtschaftlichen Bewegungsfreiheit so ein¬

geengt, daß dem Lande Baden nichts anderes übrig blieb , als sehr
barte und einschneidende Maßnahmen durchzufübren und auch den

Finanzausgleich zu ändern .
Nachdem wir einen neuen Fehlbetrag von 8—10 Millionen RM .

ru erwarten haben , ist an dem Notgesetz vom 9 . Juli d. I . nichts
wehr zu ändern .

Eine neue Notverordnung muß in kurzer Zeit erlasien werdrn .

8ür alle, die sich darüber beschwert haben , daß wir das Notgesetz
vom 9 . Juli 1931 nicht mit dem Landtag zusammen gemacht haben,
bietet sich jetzt eine glänzende Gelegenheit , der Regierung zu zeigen,
wie man ein solches Notgesetz bester macht. Ich begrüße es deshalb

w . »~ . Ich lebe mit grobem Interesse - -
Mägen entgegen , die die kritisierende Opposition für das neue
Rotgesetz machen wird . Eine ganze Reibe von Porschlägen und An-
p^sungen findet der Landtag in dem Rundschreiben des Reichs-

Ministers der Finanzen vom 27. August 1931 über den Zweck der

^ >ctramszeller Notverordnung . Gleichgültig , welches das Ergebnis
vvr Sparberatungen des Landtages sein wird , vor allen Dingen
viöchte ich schon heute zum Schluste feststellen :
- Nach dem Eindruck, den ich in Berlin gewonnen habe, dürfen die
sonder , mögen diese Wintermonate noch so schwer sein , auf eine

Wesentliche Hilfe seitens des Reiches nicht rechnen . Wir werden des-
balb auch in der Zukunft auf uns allein gestellt sein. Da wir keine

Wesentlichen neuen Einnahmen uns verschaffen können , mit Kre¬
ppten für den allgemeinen Finanzbedarf auch in der Zukunft kaum

At rechnen sein wird , so muß alles getan werden , um den

Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen . Bei
vseser Sachlage kann der Ausgleich nur durch weitere Kürzung der

Ausgaben berbeigefübrt werden . Auch der Opposition ist jetzt Ee-
" genheit gegeben, einmal produktive Arbeit zu leisten und der
Regierung brauchbare Vorschläge zur Gesundung der Staatssinan -
pp

.v »u machen. Kommen diese Vorschläge, so werden wir sie , gleich¬
artig . woher sie stammen, sachlich prüfen . Beschränkt sich aber die
" vvosttion wie bei ihrer Stellungnahme zum Notgeletz vom
v- Juli d . I . auf negative Kritik , dann verliert dadurch die Ovvo-
mton jedes moralische und sachliche Recht zur Kritik an den künf-

l ^en Maßnahmen der badischen Regierung .
Der Minister fand mit seinen sachkundigen Ausführungen bei den

^ «» rungsvarteien allseitises Bravo ! — In der weiteren Aus -
'vrache über die Regierungserklärung beschäftigt sich

Abg. Sofheinz (Dem.)

zunächst mit der Regierungsfrage . Die demokratische Fraktion habe
eine legale Ovvsition gemacht , um die Freundschaft der andern

nicht zu stören. Die Staatspartei habe in keinem Augenblick ein
Interesse an einer Regierungserweiterung gehabt . Die demokra¬

tische Fraktion übt loyale Opposition, lehnt aber eine Nachläufer¬
rolle ab. Die Auffassung des Ministers Dietrich deckt sich mit der
unseligen . Herr Freudenberg habe als Einzelner nicht im Partei¬
auftrag gebandelt . In dieser Zeit der Not ist es mit einigen
hundert oder tausend Briefen zu freiwilligen Opfern nicht getan .
Eine generelle Senkung der Lebenshaltungskosten muß angestrebt
werden . Was beute an Subventionsvolitik in Reich , Ländern und
Gemeinden getrieben wird , bedeutet überwiegend verlorene Konten .
Aus allem , was heute gesagt wurde , geht hervor , daß wir einen
fortgesetzten quälenden Kampf um die Eristen » des Landes führen .
Die Schaffung eines Einheitsstaates sei deshalb nötig , worauf
auch die Verhältnisse hindrängen . Gegen das Notgeletz hat der Red¬
ner viele Einwände , namentlich hinsichtlich der Beamtenangelegen -

beiten . Man kann nicht fortgesetzt Kürzen. Den Gemeinden hätte
man mehr Entgegenkommen zeigen sollen . Man dürfe ihnen keinen
Vorwurf machen , wenn sich die Gemeinden an den Staatsgerichts -

hof gewandt haben.
Di« Regierung hat die Verantwortung für das zu tragen , was

sie tut .
Abg. v. Au (Wirtfch.» ». Bgp .)

hat in der Regierungserklärung eine Mitteilung vermißt über die

Ursache der Umbildung der Regierung . Aus welchen Gründen wurde
di« Umbildung vorgenommen. (Ag. Leichleiter : Weil der Herr
v. Au nicht dabei ist ! ) Mit viel Humor und von heiteren Zwischen¬
rufen unterbrochen befaßt sich der Redner mit den drei Regierungs¬
parteien ; er meint , das Zentrum s«i außen schwarz und innen manch¬
mal rot , die Sozialdemokratie sei außen rot . innen manchmal
schwarz . Man hätte vielleicht mal den Versuch machen sollen , eine
Regierung mit der Rechten zu machen , damit dies« Rechte zeigen

kann , wie unfähig fie ist , der Dinge Herr zu werden . Wenn der
Landtag über das Notgesetz »u beschließen gehabt hätte , wäre es

sicher nicht in der gegenwärtigen Fassung zustande gekommen. Trotz
vieler Bedenken stimmt Redner der Notverordnung zu . Zum Schluß
kommt Redner auf die Gebäudosondersteuer und damit auf sein
Steckenpferd, Hausbesitzersragen. zu sprechen . Die mittelständlerischen
Unternehmungen . Genossenschaftsbanken usw. werden nicht unter¬

stützt, während die Großbanken und Sparkassen Hilfe erhalten . Ein
Teil der Fraktion stimmt dem Notgesetze und den andern Vor¬
lagen zu .

Abg. Dr . Schmitthennex (Dntl .)

bat in der Regierungserklärung ein Wort über die Regierungsbil¬
dung vermißt . Die Erklärung habe eine Enttäuschung bervorge - '

rufen . Die Deutsche Volksvartei müsse sich wie Daniel in der
Löwengrube fühlen . Stumm habe sich die Deutsche Volkspartei der

politischen Dynamik und dem bisherigen System gebeugt . Man habe
in der Regierungserklärung endlich die Wendung erwartet ; aber

nichts sei geschehen. Die Volkspartei soll nicht mittragen , sondern
abändern I (Lebhafte Oho-Rufe .) Die Weltwirtschaft ist erst das
sekundäre, unsere Nationalwirtschaft ist das primäre . Die Regie¬
rungserklärung fei matt gewesen. Einer demokratischen Regierung
billige er nicht das Recht zu , mit den Mitteln zu regieren , mit
denen wir regieren würden ! Als der Redner den Namen Sugen -

berg nennt , der vieles vorausgesehen habe, durchbraust stürmische
Heiterkeit das Haus . Die Notverordnung lehnt Redner ab . Dre
Demokratie habe kein Recht, mit Notverordnungen zu regieren . Der
Redner schließt : Wir wollen die Macht und werden sie bekommen,
und hat damit einen Heiterkeitserfolg , wie ihn noch selten ein
Redner gehabt .

Minister Dr . Matte , bemerkt, daß die Regierung nicht in der
Lage sei. zur Zeit irgend welche Aenderungen am Notgesetz vor-
sunehmen.

Um halb 8 Uhr wird die Sitzung geschlossen und die nächste
Sitzung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr festgesetzt.

Beamte,Notgeseh « Spargutachten
Tagung des TanSesbeirales des Allgemeinen Deutschen Veamlenbundes

Samstag , 5 . September , tagten im „Nassauer Hof" in Karls¬
ruhe der Landesbeirat des A.D .B . , um zu einigen wichtigen aktuel¬
len Fragen Stellung zu nehmen . An der Sitzung , die unter dem

Vorsitzenden des Kollegen Flucht tagte , nahmen vier Abge¬
ordnete der Sozialdemokratischen Landtagsfraktion teil . Nach er-

erfolgter Begrüßung der Tagung , die von 30 Vertretern aus dem

ganzen Lande besucht war , durch den Landesvorsitzenden, begannen
die sachlichen Beratungen zu Punkt 1 der Tagesordnung :

Stellungnahme zu den Verhandlungen über Abänderung
des Badischen Notgesetzes .

Kolleg« F l L ch t legt den Standpunkt des A .D .B . »u dem badi¬
schen Notgesetz dar und erklärt die Maßnahmen , die vom Landes¬

vorstand eingeleitet wurden , um eine Milderung bzw. Aufhebung
der untrcgbaren Bestimmungen der Notverordnung zu erreichen.
Das Notgesetz trägt in verschiedenen Bestimmungen den Stempel
der Arbeit einer Ministerialbürokrati « . Der schwerste Vorwurf muß
der Badischen Regierung daraus gemacht werden , daß sie vor Er¬
laß der Notverordnung die zuständigen Organisationen der Beam-

' ten und Angestellten nicht in sachlicher Weise gehört hat . Wäre die

Anhörung erfolgt , würde die Negierung jetzt nicht genötigt sein ,
ihr eigenes Gssetzgebungsrverkin verschiedenen Teilen als unhalt¬
bar zu ändern . Als völlig unhaltbar bat sich die Regelung
für die außerplanmäßigen Beamten erwiesen. Zu dieser Erkennt -
nis ist die badische Regierung bereits gekommen . Bei der Ge¬
haltskürzung für die Beamten hätte nicht nur ein angemessenes
Existenzmknimum von der Kürzung freibleiben müssen , es hätte
vor allem auch eine weitgehende Staffelung der Kürzung nach so¬
zialen Gesichtspunkten erfolgen müssen . Eine solche Staffelung ist
aber nicht erfolgt , trotzdem das finanzielle Ergebnis nicht beein¬

trächtigt worden wäre . Der Landesvorstand des ADB . hat in ver¬

schiedenen Eingaben an die badische Regierung in sachlich scharfer

Weise di« Interessen der Beamten und Angestellten gegenüber der
Notverordnung vertreten .

Für das Tarifversonal der Heil« und Pflegeanstalte « ist auf
Grand der badischen Notverordnung auf Veranlassung des Finanz -

Ministers am 29. August eine Verfügung des Innenministeriums
hinausgegangen , die ein drastischer Beweis dafür ist , wie völlig
unmöglich eine schematische Anwendung der Notverordnung auf
die Beamten und Angestellten ist . Eine solch« Anwendung führt
zu den unerträglichsten sozialen Härten . Es muß erwartet werden,
daß die Verfügung des Innenministeriums , die der Finanzminister
veranlaßt bat . wieder aufgebobrn wird .

Der Landesausschuß des A .D .B . verlangt mit folgenden Forde¬
rungen ein« Aenderung des badischen Notgesetzes :

1 . Außerplanmäßige ledige Beamte . In den Gruppen 12—8
wird das Wohnungsgeld in voller Höbe bezahlt . In den
Gruppen 7—6 beträgt das Wohnungsgeld 30 Prozent . In den
Gruppen 5 und 4 beträgt das Wobnungsgeld 25 Prozent ; die
völlige Aufhebung des Wohnungsgeldes bleibt auf die oberen
Gruppen beschränkt .

2. Die Vergütungsordnung d«r außerplanmäßigen Beamten darf

nicht mehr als 7 Bergütungsstufen enthalten . Die beiden letz¬
ten Stufen sind zu staffeln.

3 . Die Freigrenze bei der Gehaltskürzung muß auf 2400 Mark

heraufgeseüt werden . Die Staffelung muß aus sozialen Grün¬
den . 2—8 Prozent betragen .

In der Aussprach« nahm zunächst Landtagsabgeordneter Kollege
Seid -Villingen das Wort . Bei den Forderungen , die erhoben wer¬
den , müssen die finanziellen Möglichkeiten des Landes Berücksich¬
tigung finden . Di« finanziellen Schwierigkeiten der Länder und

Gemeinden haben ihre Ursache in der allgemeinen Finanzlage des

Reiches, das seinerseits Maßnahmen traf , die auf Kosten der Län¬
der und Gemeinden gingen . Das Land befindet sich ohne Zweifel
in einer sehr schwierigen Lage . Die letzte Reichsnotverordnung hat

nun nachträglich bis zu einem g«wissen Grade die Maßnahmen
der badischen Notverordnung gebilligt . Die badische Notverord¬
nung ist in einem wichtigen Punkte bereits geändert worden .
Die Regierung hat beschlossen, daß die ledigen außerplanmäßigen
Beamten 30 Prozent des Wohnungsgeldes erhalten sollen. E i n
Erfolg der gewerkschaftlichen und sozialdemo¬
kratischen Initiative . Es kommt alles darauf an , die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um im kommenden barten
Winter die grausame Not der Aermsten zu mildern , die ohne Ar¬
beit sind . — An der weiteren Diskussion beteiligten sich die Kol¬
legen Frischmutb- Karlsrube . Drollinger -Karlsrube , Eckneckenburger-
Heidelberg, Rüstig -Mannheim und Trumpfheller -Mannheim .

Landtagsabgeordneter Heid-Villingen faßt die Forderungen der

sachlichen Kritik in seinem Schlußwort zusammen und weist noch¬
mals auf die bereits beschlossenen Aenderungen des Notgesetzes
hin . In den Heil- und Pflegeanstalten mutz vor allem eine Ver¬

besserung der Verhältnisse des Tarifpersonals durch eine Herab¬

setzung der Kosten für freie Station erreicht werden . Die Be¬

sprechung über die wichtige Frage fand ihren Abschluß durch einige

interessante Hinweis« des Landesvorsttzenden Kollgen F l ll ch t auf

Sachausgaben . die in dieser Notzeit unter allen Umständen unter -

bleiben müßten.
Zu Punkt 2 der Tagesordnung :

Das badische Spargutachten

spricht Landtagsabgeordneter Ruhbaum -Frekburg i . Br . Er führte

u . a . aus : Die sozialdemokratische Fraktion des Landtages hat es
abgelebnt . an dem Spargutachten mitzuwirken . Nachdem es vor-'

liegt , müssen wir uns mit seinen evtl . Auswirkungen beschäftigen.

Es ist bedauerlich, daß zu der Frage der Verwaltungsreform , aus
finanziellen und nicht aus staatspolitischen Erwägungen Stellung
genommen werden soll . Die Eigengesetzlichkeit einer sachlichen
Verwaltungsreform tritt in dem Spargutachten völlig in den
Hintergrund . Die Vergleiche, die das Spargutachten mit Würt¬
temberg anstellt , müssen zu einem größeren Teile als abwegig
abgelehnt werden . Das Urteil des Svargutachtens über eine evtl .
Ausdehnung der Arbeitszeit des Pflegeversonals muß als völlig
unhaltbar bezeichnet werden.

Das Spargutachten ist ein Kind seiner Zeit . Die vorgeschlagenen
Maßnahmen müssen auf ihre Durchführbarkeit objektiv geprüft
weiden . Dabei werden Härten nicht zu vermeiden sein . Lokale

Interessen müssen hinter die staatlichen Notwendigkeiten zurück-

treten . Recht eingehend beschäftigt sich das Spargutachten mit den
Schulverhältnissen des Landes . Es muß mit allem Nachdruck aus¬
gesprochen werden, daß das Land Baden 4 Hochschulen in der heu¬
tigen Notzeit nicht aufrecht erhalten kann . Auch das heutige
System der Mittelschulen kann nicht länger bestehen bleiben . Das
Sparguthaben nimmt auch Stellung gegen die Zuschüsse des Lan¬
des für die Theater in Karlsruhe und Mannheim . — Die Län¬
der und Gemeinden leiden gemeinsam unter den Finanzmaß -

nahmen des Reiches. Bei den Abbaumabnahmen auf kulturellem
Gebiete wird die sozialdemokratische Fraktion des Landtages die

grundlegenden Interessen der Jugend des schaffenden Volkes mit

Nachdruck vertreten . Das Spargutachten kann nur Material für
di« vorzunebmend« Reform sein ; ob und welche Maßnahmen durch¬
geführt werden , wird in voller Unabhängigkeit von der Regierung
und dem Landtage zu entscheiden sein.

Die Aussprache über die mit grobem Interesse ausgenom¬
menen Ausführungen des Referenten wurde mit einigen prak¬

tischen Hinweisen des Landesvorsitzenden Fliicht eingeleitet . —

Drollinger -Karlsrube snricht zu jenem Teil des Svargutachtens .
der sich mit der inneren Verwaltung beschäftigt. Soweit das Gut¬

achten auf die Tatsache binweist, daß in gröberem Maße höhere
mittlere Beamte auf Stellen sind , die mit Beamten des einfachen
mittleren Dienstes ohne jeden Schaden besetzt werden können, muß

es unterstützt werden . Wir wenden uns nicht gegen eine sachlich
vertretbare Polizeiverwaltung , aber dagegen, daß der Apparat , in

unnötiger Weise aufgebläht und verteuert wird . — Brückmann-

Wiesloch : Der Abgeordnete Nußbaum verdient für seine objektive
Beurteilung der ^Verhältnisse in den Seil - und Pflegeonsialten .
die er besichtigt hat , Dank und Anerkennung . Ueber den auf¬
opferungsvollen und aufreibenden Dienst des Pilegeversonals in

den Anstalten mit Geisteskranken scheint der Verfasser des in

Frage kommenden Teiles des Svargutachtens in keiner Weise
unterrichtet zu sein. In seinen weiteren Aussübrungen erklärt

Kollege Brückmann Einzelheiten über die vielseitige und opfer¬

reiche Tätigkeit des Pflegeversonals . — Koch- Karlsruhe wendet

sich gegen falsche Gerüchte über die Gagenverhältnisse am Badischen
Öandestheater . Die Zustände bei den badischen Oberversickerungs-

ämtern sind unhaltbar . Es sind neue Kammern notwendig , wenn
die bestehenden nicht in der Lage sind , die Entscheidungen im In¬

teresse der Versicherten zu beschleunigen. — Beetz -Karlsrube : Der

Grundgedanke , durch eine Svarkommission die Grundlagen für eine

Berwaltungsreform überprüfen zu lassen , ist nicht zu verwerfen .

Sachlich-kritisches Mißtrauen ist allerdings am Platze . Bei der

Eebaltskritik muß man sich vor extremen Ueberlegungen frei hal¬
ten . Auf kulturellem Gebiete müssen Abbaumabnahmen mit Rück¬

sicht auf die kulturellen Bedürfnisse der breiten Volksschichten mit

Vorsicht angewandt werden . — Zetscheck -Karlsrube legt die Rechts¬

verhältnisse »wischen dem Land und der Stadt Karlsruhe beim

Badischen Landestheater klar. Di« Abbaumaßnahmen , die das

Spargutachten bei dem Landestbeater vorschlägt, gefährden das
kulturelle Niveau des Theaters und müssen daher ab-

gelebnt weredn . Ileberböhte Gagen müssen , wo solche bestehen,
selbstverständlich abgebaut werden. — Heidel-Baden -Vaden : Die
Struktur des Landes Baden verursacht an sich schon einen ver¬
teuerten Verwaltungsavvarat . Das Spargutachten verfolgt eine
für die unteren Beamtenschichten wenig objektive und freundliche
Tendenz . Verschiedentlich könnte in der Badischen Staatsverwal¬
tung auch personell gespart werden . Es sei nur auf die ungerecht¬
fertigt hohen Ausgaben bei der Badischen Gesandtschaft in Ber¬
lin bingewiesen. Bei der Beurteilung der Finanzschwierigkeiten
darf die Einnahmeseite nicht unberücksichtigt bleiben . Die vielen
Steuerberater der Privatwirtschaft sind ein Fingerzeig , wie Reich,
Länder und Gemeinden auf steuerlichem Gebiete betrogen werden.
Das ist eine besondere Seite der Steuermoral gewisser besitzender
Kreise. — Nibergall -Mannheim nimmt kritisch Stellung zu den
Aussübrungen des Svargutachtens über die Verhältnisse in den
badischen Strafanstalten . Ein Vergleich mit den württembergi -

schen Strafanstalten beweist, daß der Personalkörper der badischen
Strafanstalten nicht übersetzt ist . Baden ist in seinem Strafvollzug
im Reiche mustergültig . Daran darf nicht gerüttelt werden . In
seinen weiteren Aussübrungen schildert Nedner in rocht anschau¬
licher Weise die Dienstverhältnisse in den Strafanstalten , die für
ein außerordentlich pflichttreues Personal zeugen.

Damit war die sehr interessante Aussprache beendet . Kollege
Flücht wies darauf bin . daß der Landesausschuß für alle dem
A .D .B . angöschlossenen Verbände in einer Denkschrift »um Spar¬
gutachten sich äußern und Gegenvorschläge der Regierung und dem
Landtag unterbreiten werde. Nachdem für die sozialdemokratische
Landtagsfraktion Kollege Heid noch eine Erklärung zu dem Er¬
gebnis der Aussprache über das Gutachten abgegeben batte , konnte
der Landesvorsitzende gegen 4 Ubr nachmittags die bedeutungsvolle
Tagung schließen .



Sit . 208 Volksfreund . Mittwoch , 9 . September 1931 Seite ?

AiU
Zwei Arbeiter im Main ertrunken

An der Staustufe Klein - Heubach bei Aichaffenburg sind zwei Ar -
°<st« r einer Baggerfirma ertrunken . Vier Arbeiter dieser Firma
deren damit beschäftigt, eine Ankerkette zu leglen , als plötzlich aus
?^h unaufgeklärter Ursache das Boot , in dem sie sich befanden .
Merte und vier Mann ins Wasier fielen . Zwei konnten sich durch
Mwimmen retten , die beiden anderen fanden den Tod in den
Dellen .

Der Schleifer Karl Hütte gestorben
Echweinfnrt,. 8. Sevt . Der 41jährige Schleifer Karl Hütte , der in

"Nem Verkehrsflugzeug der Strecke Nürnberg —Berlin einen Selbst¬
mordversuch unternommen und dabei schwere Brandwunden erlitten
Mte , ist in der vergangenen Nacht im hiesigen Krankenhaus seinen
Aweren Verletzungen erlegen. Gegen Hütte schwebte bekanntlich ein
xerfahren wegen Transportgefährdung , da sein Selbstmord im
Uugzeug für dieses und die Mitvassagier « öuttes leicht hätte ver¬
hängnisvoll werden können.

I geiccrtediaftBchc »
Schiedsspruch für die Rheinisch -Westfälischen Eas -,

Wasser, und Elektrizitätswerke
Dortmund , 7. Sevt . In dem Lohnstreit der Rbeinisch-westfäli-

Aen Gas - , Wasser » und Elektrizitätswerke wurde beute unter dem
«ersitz des stellvertretenden Schlichters für Westfalen in Dort¬
mund folgender Schiedsspruch gefällt : Mit Wirkung vom 7. Sep¬
tember beträgt der Lohn des Handwerkers über 21 Jahre in der
Ortsklasse A , Lohngruppe I , 91—95 Pfennig . Alle übrigen Sätze
°es Lohnschemas ändern sich vom gleichen Zeitpunkt ab entsvre-
hend dem bisher angewendeten Schlüssel . Die Neuregelung kann
Mit einmonatiger Frist , erstmalig »um 29. Februar 1932 , gekündigt
Verden . Die Erklärungssrist für die Parteien läuft bis 11 . Sep¬
tember . Die Lobnherabsetzung beträgt 3 Prozent .

Wie die Vilger-Brauerei in Gottmadingen
die Wirtschaftskrise zu überwinden sucht

. Vom Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter (Be-
iirk Freiburg i . Br . ) wird uns geschrieben : Nun bekommen auch
die Brauereien , die in den letzten sieben Jahren das Geld gewiffer-
Massen scheffeln konnten, die Auswirkungen der Wirtschaftskrise
einigermaßen »u spüren . Durch die ungeheure Arbeitslosigkeit , Kurz¬
arbeit und Lohnabbau wurde es dem besten Kunden der
Brauereien , dem Arbeiter , nicht mehr möglich , sein gewohntes Glas
Bier zu trinken . Aber auch die Reichs- und Gemeindebiersteuer ,
die das Bier sehr wesentlich verteuern , tragen mit dazu ber , daß
der Umsatz in den Brauereien in letzter Zeit zurückging . Die reiche
Dhft- und Weinernte wird das ihre dazu beitragen , daß auch für
die Zukunft der Bierumsatz ein mäßiger bleibt . All diese Umstände
Machen nun die Brauereien , die von schlechten Zeiten oder Wirt -
'chaftskrisen bis jetzt nichts wußten , kovf- und rücksichtslos .

Am rücksichtslosesten treibt es wohl die Bilgerbrauerei in Eott -
Madingen. die scheinbar der Ruhm , unter allen Umständen der
reaktionäre Dorreiter bleiben zu müsien, nicht ruhen läßt . Nur
wenige Brauereien in Baden dürften eine so günstige Entwicklung
wie die Brauerei A. Bilger A .G. in Gottmadingen in der Nach¬
kriegszeit durchgemacht haben . Nicht nur , daß für sie die Auf¬

saugung der Sternenbrauerei in Gottmadingen ein Jnflations -
geschenk darstellt , bat sie auch die Löwenbrauerei in Wäldshut an
sich gezogen . Durch raffiniert durchgeführte Rationalisierungs -
Maßnahmen im Hauptbetrieb kann heute der über 100 009 - Hekto -
liter -Ausstob mit wesentlich weniger Arbeitskräften , die bis zum
äußersten ausgenutzt werden , bewältigt werden . Es wurden die
Arbeitsstunden um rund 35 Prozent hernntergedrückt.

Dies aber ist der reaktionären Brauereileitung noch nicht genug,
denn sie bat von den kaum 100 beschäftigten Arbeitern vor einigen
Wochen 5 Frauen und am 28. August 18 Arbeiter erneut entlassen.
Alle Bemühungen der Betriebsvertretung , die vor vollendete Tat¬
sache gestellt wurde , doch mit Entlassungen zu warten , bis mit allen
badischen Brauereien über die Einführung der Fünf -Tagewoche
verhandelt sei . wurden schroff zurückgewiesen .

Das Arbeitsgericht wird sich nun mit dem reaktionären Vor¬
gehen dieses Brauereigewaltigen , der sich bei allen Anlässen
äußerst empfindlich zeigt, zu befassen haben . Aber auch in sonstiger
Hinsicht setzt sich die Bilgerbrauerei über alle moralischen und
tariflichen Schranken hinweg . So läßt sie z. B . durch ihren Ver¬
treter , einen gewissen Herrn Bulmer , erklären , daß der Tarif¬
vertrag durch die derzeitigen Verhältnisse überlebt sei . Ueberstun-
den werden nicht mehr bezahlt , Urlaub nach Belieben gegeben,
der Arbeitsbeginn einzelner Arbeiter oder Arbeitergruvven will¬

kürlich befohlen ufw .
Aber auch unter das Althergebrachte versucht die Bilgerbrauerei ,

weil vielleicht einige Minuten Arbeitszeit verloren geben könnten,
einen Strich zu machen . Das Fahrperfonal , welches im Schweiße
seines Angesichts seine schweren Arbeiten ausführt , bekommt ab
und zu von Wirten ein Glas Bier oder einen Stumpen . , Dieses
ging der reaktionären Betriebsleitung der Bilgerbrauerei wider
den Strich . Durch Handschreiben wurde dieserhalb dem Fahrper¬
sonal mitgeteilt , daß von der Kundschaft nichts mehr angenommen
werden darf , und daß diejenigen , die gegen diese Verfügung ver¬

stoßen . fristlos entlassen werden.
Wir behalten uns vor , in nächster Zeit noch auf Verschiedenes

zurückzukommen , wenn die Bilgerbrauerei auf dem jetzigen reak¬
tionären Weg weiterzugehen beabsichtigt. Sollte .letzteres der Fall
sein , so hoffen wir auf die Unterstützung der Arbeiterschaft die ja

bekanntlich auch beute noch der Hauptkonsument des Bieres ist.

Tagungen
Landesverband badischer Tanzlehrer e. V. . Sifl Karlsruhe ,

angeschlossen dem Reichsverband deutscher Tanzlehrer e . V.
Sitz Berlin .

Der Landesverband badischer Tanzlehrer hielt in den Räumen
des „Eafö Nowack" leine alljährliche Generalversammlung , ver¬
bunden mit Fachschule ab. Die gut besuchte Generalversammlung
nahm in allen Teilen einer harmonischen Verlauf und war getra¬
gen vom Geiste echt kollegialen Zusammenwirkens . Dem Gesamt¬
vorstand wurde durch die Versammlung der Dank für seine er¬

folgreiche Tätigkeit ausgesprochen. Bei der nachfolgenden Bor¬

staudswahl wurde der bisherige Vorstand einstimmig wiederge¬
wählt . . . . »

In der Diskussion wurde mit grobem Bedauern allseitig fest¬
gestellt, daß die Eltern es nicht mehr als ihre Pflicht erachten, ihre
Söhne und Töchter in ein gute Tanzstunde zu schicken . Insbeson¬
dere macht sich bei den Damen der Mangel eines geregelten Unter¬

richts bemerkbar, die der Ansicht sind , daß sie das Tanzen ber

öffentlichen Bällen und in Tanzdielen erlernen können. Dies zeigt
sich auch bei allen Tanzveranstaltungen durch die unschöne Körper¬
haltung beim Tanzen , was für die Zuschauer unästhetisch wirkt .

Für die Leitung der Fachschule hatte man in der Person des

Herrn Georg Wolf jr . aus Hcilbronn einen vorzüglichen Tanz-

vädagogen gewonnen , der die Besucher mit den neuesten Tanz -

schövsungen vertraut machte. Gelehrt wurden Slow -sor , Quick -stev ,
Tango , Englisb -Waltz. Rumba . Herr Wolf unterrichtete mit uner¬
müdlichem Eifer und höchster Vollendung , was der erste Präsident ,
Herr Braunagej -Karlsrube , am Schluffe der Fachschule mit be¬
redten Worten zum Ausdruck brachte und ihm den Dank aller
Teilnehmer aussvrach. Den Abschluß der Veranstaltung bildete ein
Tanzabend , wo das auf der Fachschule Gelernte von Herrn Brau¬
nagel jr . unter grobem Beifall aller Anwesenden vorgeführt wurde .

Als Tagungsort der nächsten Versammlung wurde einstimmig
die schöne Breisgaustadt Freiburg bestimmt.

Badischer Landesfeuerwrbr ^ " ^ .nnberm

Der 30. Badische Landesfeuerwehrtag hatte bei günstigem Wet¬
ter etwa 3909 Angehörige der Freiwilligen Feuerwehren Badens
angelockt . Auch aus den Nachbarländern Pfalz , Hessen, Württem¬
berg waren zahlreiche Abordnungen und die Vorstände der dor¬
tigen Verbandsvereinigungen gekommen . Die Stadt prangte in
reichem , ungewöhnlich festlichem Flaggenschmuck . Am Samstag
nachmittag hielt nach einem interessanten Vortrag von Branddirek¬
tor Mikus (Mannheim ) , der die Frage der Wasserversorgung
bei Bränden in ländlichen Gemeinden ausführlich behandelte , der
9. Badische Feuerwehrkreis in der Hauptfeuerwache eine Vertreter¬
tagung ab .

Der Begrübungsabend im reich geschmückten Nibelungen¬
saal vereinigte etwa 2500 Wehrleute mit ihren Angehörigen . Der
Sonntag wurde mit einer gut besuchten Landeshauptver -

s a m m l u n g unter Leitung des Bezirksrats U e b e r l e ( Heidel¬
berg) . dem Präsidenten des Bad . Landesfeuerwehrverbandes , ein¬
geleitet . Mit starkem Beifall wurde ein Telegramm von Bürger¬
meister Lutbmer ( Kehl) ausgenommen, der im Namen Kebls
zum Verlauf des Verbandstages die besten Wünsche entbot . Dann
wurde das Verbandsbanner aus der Obhut der Kehler Freiw .
Feuerwehr der Mannheimer Wehr übergeben . Die 447 Vertreter
batten sich dann zunächst mit der Frage der Beitragssestset -

z u n g zu befassen , die auch weiterhin von dem Landesausschuß fest¬
gelegt werden soll . Es wurde einem Beschluß des Landesausschus¬
ses zugestimmt, einen Jahresbeitrag von 25 Pf . pro Mitglied für
die Landesverbandskaffe zu erbeben. Der Bad . Lundesverband um¬
faßt heute 700 Wehren mi tetwa 60 000 Mitgliedern . Nach der
Rechnungsvorlage und der Behandlung einiger interner Ange¬
legenheiten entspann sich über die Wahl des nächsten Tagungs¬
ortes (1933) eine lebhafte Debatte . Mit knapper Mehrheit wurde
Pforzheim als Tagungsort bestimmt. — Den Höhepunkt des
Tages bildete zweifellos die große Feuerwebrübung mit
Geräten und Motorspritzen am Rosengarten , an der sich die Be-
russfeuerwebr von Mannheim , sämtliche Freiw . Feuerwehren und
die Mannheimer Fabrikfeuerwehren beteiligten . Rund um den
Rosengarten hatten sich viele tausend Schaulustige eingesunden . —
Am Nachmittag bewegte sich ein F e st z u g von etwa 3000 unifor¬
mierten Feuerwehrleuten zum Friedrichspark , wo ein V o l k s f e st
stattfand .

I tfarleitluchrichlen
Blankenloch. Anläßlich der am Sonntag , 13. September , nach¬

mittags 2 .30 Ubr , im Gasthaus zum „Schwanen" stattfindenden
Gemeindevertreterkonferen » werden die Parteigenossen gebeten ,
vollzählig zu erscheinen . Daran anschließend findet eine Partei -
verfammlung statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
nochmals auf das Erscheinen aller Genossen hingewiesen.

Hohenwettersbach. Donnerstag abend 8 Uhr findet im Schulsaal
eine wichtige Parteiversammlung statt , wozu sämtliche Mitglieder
eingeladen sind . njfkUWI
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g _ l aus tweedartigen Stoffen . Gr. 70
Oonu/M/eiCI jede weitere Größe 25 # mehr
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für Knaben und Mädchen , beste
Strickart m.Reißverschluß , ln blau , j
rot , marine und betge . . . . Gr. 40

Jede wettere Größe 60 Pfg . mehr.

Das größte Spezialhaus für Damen - und Kinder - Konfektion M7I

Wir liefern fUr Private alle Drucksachen der Neuzeil

entsprechend und in kürzester Fiisf . Ferner für Ge¬

werkschaften und Vereine Jahresberichte , künstlerisch

ausgeführte Plakate , Festschriften , Programme , Ein¬

ladungen usw . Wir können allen Ansprüchen genügen

^erlagsdruckerei Volksfreund G.m. b . H.
fcftrisruh « In Baden , WaldstraBe 28 , Fernsprecher 7020 und 7021

pil 21 MlMlB -M «
*en täte in allerbester Qualität ln meinen Filialen

1744
Gernsbach , Waldbachstraße9
Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt - und Karlsruher Straße

g,
* ^ Tll , Sct .uhfabrikaiion, Rastatt , Grün 8

Reparaturwerkstatt — Annahme ln allen Filialen

Hochzeit-, Suiaro .«
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Anzüge, |afl nen, stau-
iMnDblü abzug 4588
Züdetageesl». A8a,i i

Verkaufe 2,2 Alre-
bale-Xerrierm Stamm¬
baum , 0 Monat alt , sei r
OtUta . Albert Uönig,
Bietigheim i. Baden.
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ranzen |
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51 Kronenstraee dl

samstag , <2 . Saat,
geschlossen

2 Wohnungen.
( Einfamilienhäuser ) mit größ . Garten,
Waschküche usw. per 1. Ok ober zu
verm eten . Nähere Bedingungen bei
der ElgenhanobaurGenossenschaff
Kar arune , Hardtstraße 130 . «ss

Luftiger Heller

Lagerraum
mit Holzboden, auch als
Arbeitsraum geeignet ,
ea. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Watdstr . 28,
Laden.

Heuer Preis-Ablchiag
Chaiselongue 25 - 58 m

Diwans
65 - 12 j m 5
Bstt Chanel.
85 —115 M m ff leleton 4419
eleg.Couche «.7b .Htm , direktv Handwerksmeist -
PoisiormöDeinausR.Kölner, Schützer.Kr. 25

.Neue vollständige Ausgaben

mit sämtlichen Neben¬
gesetzenstattlicher Leinenband n QC
von 318 Seiten . . EM fc . O«J

BUroeriiGhesBeietzbuGD
mit Ergänzungsgesetzen
stattlicher Le '
von 336 Seiten
stattlicher Leinenband O pc
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uoiHsirewid-Bucniiaiiiiiiitig
Karlsruhe (Baden )
Waldstraße 28 Fenn ul 7020/21
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Wollen Sie eine
kostenlose Kostprobe ?
Ein Beispiel statt vieler : Schwester Liesel St., die auf eine Anfrage
eine Kostprobe von uns erhielt , schrieb uns :

„Mit Freuden begriisste ich Ihre Probesendung Ovomaltine . _
Ovomaltine ist wirklich ein hervorragendes Getränk ! Ich werde es
von nun an beibehalten , besonders in meinem Beruf, in dem man
so viel Nachtruhe opfern muss."

Und Schwester Liesel hat Ovomaltine auch weiterempfohlen . Sie
schreibt uns dazu : „Das Kind einer bekannten Familie hatte Masern :
es verweigerte alle Nahrung und behielt nichts bei sich , bis die Dame
einen Versuch mit Ovomaltine machte . Ovomaltine war das einzige
Mittel , das das Kind vertrug ."

Ovomaltine verhilft dem Gesunden zu Frische und Spannkraft und dem
Kranken zur rascheren Genesung . Jeden Morgen eine Tasse zum
Frühstüdk — das gibt eine ausreichendeKraftreserve für den ganzen Tag .

Ovomaltine ist «ehr einfach zu bereiten. Man löst 2 bis 3 Kaffee¬
löffel davon in trinkwarmer Milch und zuckert nach Belieben .
Auch in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldosen : 50C gzu
M. 4,45, 250 g zu M . 2,40,
125 g zu M . 1,25 in allen

i Apotheken und Drogerien.

maltine
liiljTt mit

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse einssnden ars ?

Dr. A . Wander G . m . b . H . , Abt . K ,5b . Osthofen ( Rhein !. . . s . nj .
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| Qemeindepolitih
Ein Notschrei aus Mörsch

Immer grosser wirkt sich die Depression der Wirtschaft auf die
kleinen Gemeinden aus . Die Notverordnung vom 6 . Juni besagt,
daß das Fünftel , das die Gemeinde Anteil an der Krisenunter¬
stützung bat , an das Arbeitsamt zu voraus zu zahlen ist , andern¬
falls es an den Steuerüberweisungen in Abzug kommt . Die ba¬
dische Notverordnung bringt ebenfalls grobe finanzielle Lasten.
Sind bisher keine Lehreranteile erhoben worden , so muh jetzt ein
Betrag von 8800 Mark von unserer Gemeinde gezahlt werden.
Ausnahmen sind wobl zulässig , dürften aber kaum Wirklichkeit
werden.

Von Woche zu Woche steigt die Zahl der Krisen - , Wohl-
fabrts - und Armenunterstützungsempfänger .

So ist es erklärlich, dah der Betrag von 3300 Mark im Monat nicht
mehr ausreicht . Gemeindebetriebe sind nicht vorhanden , einzige
Einnahmen sind die Umlage ( 1,90 JL) . Wer sind also die Zahler ?
Diejenigen , Arbeitslose in der Mehrheit , die selbst für sich kaum
noch das notwendigste besitzen. Alle Steuerquellen sind erschöpft ,
wie Einführung der Bürger - und erhöhte Biersteuer , so dah nach
dieser Richtung bin auch nichts mehr getan werden kann. Wie
lange diese Gelder noch sicher eingeben werden , bleibt , wenn nicht
bald klärende Wandlung geschaffen wird , abzuwarten . Wenn nicht ,
wie dann den Aermsten der Armen , die ohne eigene Schuld in diese
Not hineingeschlittert sind , geholfen werden kann, bleibt einer wei¬
teren Notverordnung Vorbehalten. Die Erbitterung , die eine ge¬
reizte Stimmung in sich birgt , kann und darf nicht noch gesteigert
werden . Auch auf dem flachen Lande bat man längst erkannt ,
wenn Opfer auferlegt werden , sie gemeinsam im Sinne einer ge¬
rechten Lastenverteilung erfolgen müssen .

Eine besondere Härte trifft Gemeinden unter 10 000 Einwohnern ,
in welchen Arbeitslose in Berufsgruvven , wie Textil - , Fabrik - ,
Nahrungsmittel - und Getränke-Arbeiter ufw^ nicht zur Krisenunter -
ftützung zugelassen sind . Es wäre an der Zeit , die Begründungen ,
die einst dafür sprachen , fallen zu lassen , und alle Arbeitslosen in
die Krisenunterstützung einzubeziehen ohne Unterschied aus die Ein¬
wohnerzahl . Zu dieser Angelegenheit wäre zu empfehlen, dah die
Gemeinden , die durch diese Ausnahme getroffen sind , sich unter
Darlegung ihrer Notlage in Verbindung mit den zuständigen Or¬
ganisationen dieser Berufsgruvven um Abhilfe dieses ungerechten
Zustandes an die mahgebende Behörde wenden mögen. Im Erlab
über Personenkreis und Dauer der Kriienunterstützung vom 29 .
Juni 1929. R .Arb .Bl . I S . 161 1 . 2 , 3 heiht es in Nr . 4 Abs . a :
Die Vorsitzenden der Landesarbcitsämter dürfen für Gemeinden
mit nicht mehr als 50 000 Einwohnern die Krisenunterstützung auf
weitere Berufsgruppen ausdehnen , wenn in der Gemeinde infolge
ungewöhnlicher Ereignisse oder Umstände ein langanhaltender
schwerer Notstand auf dem Arbeitsmckrkt besteht uiw . Anzunehmen
ist , dah diese Voraussetzungen längst erfüllt sind und damit der
Erfolg gegeben ist . Dbch.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadttdien Landeswetterwarte

Durch kräftige Einstrahlung im Laufe des gestrigen Tages er¬
reichten die Höchsttemperaturen in den niederen Lagen des Landes
einheitlich 16 Grad , die tiefen Temperaturen sanken auf 3 bis 8
Grad , während es auf der Baar wiederum zu örtlichen Frösten kam .
Der hohe Druck ist heute morgen etwas zurückgedrängt, da im
Nordosten eine Rückseitenströmung der finnischen Zyklone und im
Südwesten das spanische Tief ihn abzubauen versuchen . Vorerst
wird jedoch der hohe Druck noch weiter unsere Witterung be¬
stimmen.

Wetterausflchten für Donnerstag , den 1l>. September : Im we¬
sentlichen Fortdauer der bestehenden Witterung .

Der Tod des Nationalsozialisten Rille?
fm . Karlsruhe , 8 . Sevt . Heute vormittag wurde die Beweisauf¬

nahme fortgesetzt . Zeuge Kaufmann Max Nagel , der der NSDAP ,
angebört , wurde , als er in der Kaiserftrahe auf den Demonstrations¬
zug wartete , von dem Angeklagten Linder angeremvelt : „Das ist
der typische arische Vertreter Adolf Hitlers !" Er habe die Natio¬
nalsozialisten als Zigeuner und Lumven bezeichnet . Beim Erschei¬
nen der Motorradfahrer stürzten die Kommunisten auf die Strahe .
Schmalbach habe er zuschlagen sehen . Der Zeuge sah Linder mit
einem Stock , den er später nicht mehr hatte . Linder batte auf der
Wache zu dem Zeugen gesagt , er wäre der erste , der aufgehängt
würde . — Der Zeuge Landwirt Karl Nagel hat gesehen , dah
Schmalbach auf Billet einschlug ; auch der vorletzte Motorradfahrer
habe Schläge bekommen . Als Billet fiel , sei noch auf ihn einge¬
schlagen worden . — Zeuge Heinrich Fries beobachtete eine Gruppe
von ca . 25 Kommunisten, die aus der südlichen Richtung der Adler¬
straße kam . sich auf der Kaiserstrahe aufstellte und dort die Ankunft
der Motorradfahrer erwartete . Es ergingen Rotfrontrufe . Die
letzten Motorradfahrer wurden abgeriegelt und mit Stockhieben
mihhandelt . — Zeuge Wilhelm Trotter hörte , zur Unglücksstätte
kommend, einen , der einen Stock trug rufen : „Jetzt muh einer ver¬
recken !" Der Betreffende rannte auf die Straße und schlug auf
Billet ein . Diesen Mann , etwa 21 Jahre alt und nach Aeuherung
einer Frau aus Durlach stammend, behielt er im Äuge ; unter den
Angeklagten befinde sich der Betreffende nicht . . Er batte einen
Stock mit einer Bleikugel vorne, mit dem ein so heftiger Schlag
ausgefllbrt wurde , dah der Schädel eingeschlagen wurde . — Rotten¬
meister Alfred Weih wohnte in Zivil den Vorgängen bei . Er beob¬
achtete , wie einem 60jährigen Mann das Hitlerabzeichen mit den
Worten weggenommen wurde : „Blut muh fliehen !" Als Polizei¬
beamte erschienen , verbargen die Kommunisten ihre Stöcke hinter
dem Rücken . Haas und Eckstein haben mitgewirkt . Dietz und Schmal¬
bach hat der Zeuge ebenfalls gesehen : ob sie aktiv beteiligt waren ,
kann er nicht sagen . Seitens der Motorradfahrer beobachtete er
keine Provokationen . — Zeuge Händler Vierig , der sich als revo¬
lutionären Arbeiter bezeichnet , sah , dah geschlagen wurde , konnte
aber nicht feststellen , wer geschlagen hat . — Zeugin Frau Dau be¬
obachtete am Marktplatz einen Mann , wie er den Stock binhielt und
rief : „Du Hund muht verrecken . Dein Braunhemd muh noch rot
werden !" Sie glaubt , Linder erkannt zu haben . — Zeuge Fritz
Riedinger aus Freudenstadt gibt an , er sei in der Kaiserstrahe an¬
geremvelt worden, weil er das nationalsozialistische Parteiabzeichen
trug . Es sei offenbar , dah die Kommunisten, die Touristenstöcke bei
sich hatten , etwas im Schilde führten . Schon der dritte Motorrad¬
fahrer habe Schläge erhalten . Schmalbach fiel ihm von vornherein
auf ; letzterer war etwa 3 bis 4 Meter von der Stelle entfernt ,
wo Billet stürzte. Schmalbach habe auf einen der Motorradfahrer
einen Schlag mit einem Touristenstock geführt , worauf der Zeuge
Billet stürzen sah . — Ein weiterer Zeugt , der mit seinem Motor¬
rad vor Billet fuhr , bat ebenfalls Stockschläge erhalten . Schmal¬
bach bat er erkannt , ob er geschlagen hat , bat er nicht gesehen ; er
habe aber mit einem Stock in der Luft herumgefuchtelt. — Der als
Entlastungszeuge angerufene Gärtner Adam hat nicht gesehen , dah
Linder geschlagen oder den Stock geschwungen hat . — Zeuge Hein¬
rich Wagner , ein Nachbar Schmalbachs, der am Pfingstmontag
nachmittag mit diesem zusammen war . hat nicht gesehen , dah
Schmalbach geschlagen hat . Allen bisherigen Aussagen widerspre¬
chend bekundet dieser Zeuge, zwischen Kreuz- und Adlerstrabe habe
Billet keinen Schlag bekommen , weil die Fahrbahn frei gewesen
sei. — Die Zeugin Ehefrau Hurst gibt ihrer Ueberzeugung Aus¬
druck, dah Schmalbach nichts mit den Vorfällen in der Kaiserstrahe
zu tun bat . — Zeuge Heizer Adolf Vollmer bekundet, die Motor¬
radfahrer hätten mit Halsabschneiden gedroht, was sie durch ent¬
sprechende Handbewegungen ausgedrückt hätten ; auch hätten sie
Verbrechergesindel gerufen. — Nach einer Pause wird die Verhand¬
lung fortgesetzt .

Nach einer zweistündigen Mittagspause wurde gegen halb 4
Uhr mit der Beweisaufnahme fortgefahren , die aber nichts viel

Neues über den eigentlichen Hergang der Zeit erbrachte. Auf A"'
trag des Rechtsanwalts Clausen beschloß das Gericht die Ve^
nehmung des Zeugen Sein . Die Urteilsverkündung ist erst am
Mittwoch abend zu erwarten .

Milde Richter
Vor dem Amtsgericht Karlsruhe hatte sich am Dienstag der

19jährige Kaufmann Erwin Krätz aus Karlsruhe wegen Auf¬
lauf und Veamtenbeleidigung zu verantworten . (Vorsitzender: Ee -

richtsassessor Föhrenbach. ) Gegen den Angeklagten wurde ein
Strafbefehl von 60 M erlassen, gegen den er Berufung eingelegt
batte . Nach der Anklage hatte der Angeklagte am 15. Juli durch
einen Streit mit der Blumenfrau in der Nähe des Führer -
Verlages einen größeren Menschenauflauf verursacht. Er folgte
der Aufforderung des Beamten nicht und machte noch beleidigende
Aeuherungen wie : „Auf so einen wie Sie Hab ich grad noch ge¬
wartet !" Rechtsanwalt Rupp , der die Verteidigung übernommen
batte , führte aus , dah von einer Beleidigung nicht gesprochen wer¬
den könnte. Im Gegenteil , heute fühle sich bereits jeder Polizei¬
beamte als kleiner Diktator . Vor allem vor dem Führer -Verlag
suche die Polizei ihrer Partei dauernd etwas anzuhängen . Er
beklagte sich über die Behandlung seiner Partei durch die Behörde.
Im übrigen beantragte er Freisprechung. Das Gericht ermäßigte
auch die Strafe auf 40 M. — Dazu ist zu bemerken, dah sich die
Nazi doch wirklich nicht über unsere Gerichte zu beklagen haben-
So wurde an der gleichen Stelle in der letzten Woche gegen einen
vorbestraften verheirateten Nationalsozialisten aus Lansensteinba ^
wegen unbefugten Waffenbesitzes verhandelt . Derselbe bat sich
einen Gummiknüppel selbst verfertigt und die Spitze mit einem
massiven Holzstück versehen. Der Amtsrichter sagte auch , daß eiu
Schlag mit diesem Mordinstrument zum mindesten einen schweren
Schädelbruch Hervorrufen würde . Trotzdem der Angeklagte wegen
des gleichen Deliktes und bereits mehreremale wegen Körperver¬
letzung v o r b e st r a f t ist, erhielt er eine Strafe von nur 8 Tagen
Gefängnis . Bei dieser Verhandlung wurde das Strafmaß auch
nicht erhöht . — Vergleicht man dagegen das Urteil gegen den kürz¬
lich verurteilten K o m m u n i st e n . der einxn einfachen Gummi¬
knüppel in der Tasche hatte und dafür nach der gleichen Notver¬
ordnung 3 Monate Gefängnis erhielt , so kann man ruhig sagen ,
dah die Nazi sich wirklich nicht zu beklagen haben . Leider liegt
oftmals das „Recht " nur rechts. bsch

AtUhunfte Ae* 'Redaktion
Achern . Das Mädchen hätte zur Invalidenversicherung angemel¬

det werden müssen . Verklagen Sie den Arbeitgeber beim Versiche¬
rungsamt ( Bezirksamt ) .

F. H. Richtig geraten.
K . Knielingen . Solo : Bei 2 über 17.

Zeit ist Geld, denn Zeit spart Geld. Dieses Wort ist schon alt . Aber
wie viele Leute opfern Zeit wie Geld unnötigen Dingen , bet denen sie
beides ganz erheblich sparen könnten. Ich möchte nur ein Beispiel her¬
ausgreifen : Fleischbrühe Deren Herstellung aus frischem , gutem Fleisch
erfordert stundenlanges Kochen und ist nicht btillg . Wie spielend leicht
aber kann man sich den Genuß einer apetitanregenden und belebenden
Bouillon verschaffen . Man löst einfach einen MaggiFleischbrühwürfel in
Vt, Liter kochendem Wasser auf , und eine gute Fleischbrühe ist fertig z»n>
Gebrauch als Trinkbouillon , zum Kochen von Gemüsen, zur Bereitung
von Suppen und Soßen . Maggi 's Fleischbrühwlirfcl sollten in jedem
Haushalt stets vorrätig sein, denn sie sind gut , praktisch und billig.
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Damen -
Schlupfhose Kg

mit PlUschluiter J QQ
UHHV ’ . Qr5B « 42 - 48

Damen- Wjmfj
Ijfl Strümpfe WtA

kOnstl . Waschseide ,
feinmaschig , 4fache * 1

SwTl Sohle , Spitzferee I I
U Zehenverstärkung

Damen-
Handschuhe

zum Aueeuchen, künstl.
Seide oder Zwirn, be¬
sondere vorteilhaft Paar

* mm

Das billige Hilfsmittel
liir Wanderungenl

wander-PostKarten
Ausschnitte aus der Karte 1 : 100000 . ( Ehern.
Generalstabskarte ) des Deutschen
Reiches . Stück
Es sind erschienen :
Ettlingen - Moosbronn —Franenalb
Moosbronn —Herrenalb nnd Umgebung
Kaden -Baden nnd Umgebung
Hühl — Bühlertal — Schwarzenbach Sperre
Achern mit Achertal und Hornisgrinde

V-

Jedes Blatt ln Postkartengröße I
Praktisch für Einzelwanderer — unentbehr¬
lich lür Gruppen Wanderungen , durch den
billigen Preis für jeden käuflich 1

UoihsfreundBuchhandlung
Karlsruhe L B. • Waldstraße 28 • Fernruf 7020/21
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Extra billige Heusbaltengebote
für Gastbetriebe und Prlvathäuserl

Porzellan
Markenwars feston welB gold
Tfillsr lief oder flach, 24 cm 45#
Dessertteller » °m so* 40 ?
Suppenterrine^ *

; 4.7. 7,95
Ragoutictiatteik'eifot - ° 4.25
Saucieren
Fieisciipiatten
Fleischplatten , -° i .75
saiatschtissel □ 1,85

1.»» 1,50
31 cm ®8# 1 . 35

Tafelservice23 telliff
Goldrand . 18 .50

Kaffeeservice 3 .45

Steingut
Saiatschtissel
Teekannen braun, 1 u«« . •
Fleischplatten 33 cm
Satzschüssel «-w, » sta<*
TulleP tief oder flach . • . Stack

TaSSGII groß» weiß * . . • StQck
Suppenterrinen
Weinkrüge Cu *«, wu*
Ufaschgarnituren
8 teilig , Becken , 42 cm .

Emaille u. Aluminium WirtschaltsarUHel
Flelschtüplsschwere Qualität

1 .65 1 .35 1 .15
lYlilchtöpfe SS :^ 78
Salatseiher 1 .60
StielKallerollen 85w*q

«̂ 55 §
Zwieheibehiiter ^5^ 60 ?
S.S .S . Garnitur 1,30
Wassereimer ---. i .-° 78 ?
Fleischtopfe ^üÄ ”b?r? i2 .25
Schmortöpfe A

!r 24
u
cm

ord 4 .95
miichKocher ^ i^ ter 1 . 20

Kall8emühlenm
3 9Ä l

o 2 .65
Reibmaschinen 1 .95
Küchenwaage "S N 2 .45
spatziemUhien - .7° -.»» 2 .50
Suppensiebe “ mStW 38 ?
Reibeisen «tmst.* «. .?««.? 30 ^
Springform 55 §

schwär » lackiert
1 .36 98 # Od '?

BriKettröger schwarz lackiert 1 .20
Kohlenschaufslao ? 2. 7 20 /

Glaswaren "
Kompottschaien , , ,moderne Pressung . 75 «̂ 55jp • W 'r

Kompotteller z « 10 -?
Kuchenteller 95 ?
Obstschalen .«1?«-., .»„ .»» 1,15
Käseglocken 7«»« . ».». 65 -?
Butterdosen • • «.# «»§ 30 #
weinkrflge ^ - 7-1 .25
Weingläser 8«ehn«.7,§«»§ 45 #
Bierbecher » •? «>•? 15 -?
Likörgläser . . . «,§ «»§ 13 #

Hoiz- u. BQpsienu/aren
Roßhaarbesen 39i «o 1 .95
Rofihaarhandbesen ; :£ 95 ?
ParKettbohnor -»» 0 _ _

mop mit stiel eitra n .*. 1 .95
Kleider- u. Hutbürste , - -
Besteckkasten . 1 .10 65 #
Handtuchhalter - ° 1 .35
Fleischklopfer oder
Kartoffelstampfer ^ 25 ?

Der heilige Teufel
Rasputin und die Frauen ,von Fülöp - Miller. Ein Prachtwerk .
440 Seiten Text u . 04 Abb . In Lei- w 7R
nen gebunden • früher 16 .- , Jetzt Vif V



Seschichlskalender
9. September .

1783 1 . Luftschiffaufstieg mit lebenden Wesen (Tieren ) durch
Gebr . Montgolsier . — 1828 "Leo Tolstoi. — 1830 Preußen unter¬
drückt den Dresdener Aufstand. — 1870 Braunschweiger Parteiaus¬
schuß wird in Ketten nach Lötzen transportiert .

Haus und Name
Wir finden heute noch häufig , daß Säufer in Städten oder auch

Höfe auf dem Lande einen Namen haben . Das ist der Ueberrest
eines alten Brauchs . Es gab eine Zeit , in der es üblich war , dem
Haufe einen Namen zu geben . Die Stadt batte nur wenige Häuser.
Da war die Bezeichnung nach Straßen und Nummern nicht er¬
forderlich, und man unterschied die Häuser nur nach ihren Namen .
Auch der Brauch unserer Zeit , Apotheken einen Namen zu geben ,
hat den gleichen Ursprung .

Diese Namen waren an das Haus geschrieben und im Bilde
erkannte man den Namen des Hauses. So wie die Apotheke „Zum
Löwen" heute noch den Löwen über der Tür zeigt und die Sonnen -
avotheke eine Sonne .

Die Namen der Häuser wurden dann sehr oft zum Familien¬
namen derer , die diese Häuser bewohnten .

'
Früher hatten die

Vornamen genügt . Aber bei der wachsenden Zahl der Bewohner
der Städte ermöglichten die Vornamen keine genügende Unterschei¬
dung mehr . Da nahm man in vielen Fällen den Namen des Hauses
für den Menschen , der in dem Hause wohnte.

Auch anderen Ursprungs waren die Familiennamen , doch in
vielen Fällen wurde der Name des Hauses einfach auf den Men¬
schen übertragen . Man hat bis zu zwei Drittel an Namen in
Städte gefunden, die so vom Hause übernommen waren . Falk,
Engel . Blume , Bär und Bock , sie alle gehören hierher .

Es kennzeichnet das ungeheure Wachsen der Bevölkerung , daß
beute selbst Vor - und Zunamen oft nicht mehr genügen. Es
kommt oft genug vor , daß zwei Menschen des gleichen Vor - und
Zunamens sogar gar nicht weit voneinander entfernt wohnen, so
daß der Mensch beute wieder neue Mittel , wie Zahlbezeichnung,
Angabe des Berufes , der Straße oder einer Eigenart , zur Unter¬
scheidung nötig hat .

Vertrererver?amrn1ung
des Scwerklchattskarttlls

Am Montag abend fand im Volkshaus eine Vertreterver -
fammlung des Ortsausschusses des A .D .E .B . Karlsruhe -Durlach-
Ettlingen statt , in der zunächst College Erb den Kassenberichtvom 2 . Quartal erstattete . Er hatte den Bericht schriftlich vor-
gelegt . so daß er sich aus kurze mündliche Erläuterungen beschrän¬ken konnte. Ein Antrag auf Entlastung des Kasiiers wurde ein¬
stimmig angenommen . Sodann gab Kollege Maier den Berichtvom „Tag der Arbeit .

" der in jeder Beziehung einen befriedigen¬den Verlauf nahm . In der anschließenden Diskussion kam die Zu¬
friedenheit allerseits über den Verlauf des Tages der Arbeit »um
Ausdruck.

Hierauf gab Kollege Schulenburg den Bericht vom Frank¬furter Gwerkschaftskongreß, wobei er sich auf den Bericht des
Bundesvorstandes und das Referat des Arbeitsministers Steger -
wald beschränkte . Aus dem Bericht der Eröffnungsrede des Vor¬
sitzenden des A D E B . Kollegen Leipart , hob Schulenburg hervor,daß früher in den Gewerkschaften eine Richtung vorhanden war ,die gegen den Abschluß von Tarifverträgen war . die betonte , ein
Tarifvertrag sei ein Vertrag mit den größten Feinden der Ar¬
beiterschaft und eine Anerkennung der kapitalistischen Wirtschaft.Heute führen die Gewerkschaften die schärfsten Kämpfe um die
Tarifverträge . Das Hauptgewicht müssen die Gewerkschaften dar¬auf legen, daß die Sozialgesetzgebung unangetastet bleibt . Sodannverbreitete sich Kollege Schulenburg über den Vortrag Steger -walds auf dem Frankfurter Kongreß. Ueber diesen Vortrag istja im Bolksfreund ein ausführlicher Bericht erschienen , so daß es
sich erübrigt , nochmals hierüber ausführlich zu berichten. Leipartbat dem Arbeitsminister Stegerwald attestiert , daß er mutigeWorte gesunden habe , aber hoffentlich treffe aus ihn nicht das
Sprichwort zu : „Auch der Starke weicht mutig zurück.

" Aus dem
Geschäftsbericht des Vorsitzenden , Kollegen Leipart , ist bervorzu-
heben, daß wir ohne Gewerkschaften heute nicht vier , sondern 8 Mil¬lionen Arbeitslose hätten . Der schwerste Vorwurf gegen die heu¬tig« Regierung sei dahingehend zu erheben, daß sie die Machtver¬
hältnisse »wischen Arbeiterschaft und Unternehmertum zugunstendes letzteren verschoben habe . Wie die Regierung gegenüber der
Arbeiterschaft eingestellt sei . hätte sich am besten gezeigt bei den
Verhandlungen über den Boungplan , zu denen zwei Vertreter der
sogen . Wirtschaft seitens der Regierung zugezogen waren , aber keineinziger Vertreter der Arbeiterschaft. Die brennendste Frage, , die
sobald als möglich zu lösen ist, ist die Einführung der 40-Stun -
denwoche , um soviel wie möglich der Arbeitslosigkeit zu steuern.In der Frage der Eewerbeaufsicht, der Unfallverhütung und
-Versicherung und der Krankenversicherung wie überhaupt um die
ganze soziale Gesetzgebung hatte der A .D.E .B . dauernd Kämpfe
»u führen im Interesse der Arbeiterschaft. Auch der Frage des
Mieterschutzes hat der Vorstand sein größtes Augenmerk geschenktund ist energisch den Ansprüchen der Hausagrarier entgegen-
getreten . . Leipart hofft, daß die Krise bald überwunden wird unddie Arbeiterschaft den Unternehmern tausendfältig das heimzahlenkann, was sie ihr während der Krise angetan haben.Der Bericht des Kollegen Schulenburg wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen und als Zeichen des einmütigen Einver¬
ständnisses wurde von einer Diskussion abgesehen .Hierauf wurde Stellung genommen zu der am 10 . und 11 . Ok¬
tober stattfindenden Bezirkskonferenz des südwestdeutschen Bezirksdes A.D .E .B . in Stuttgart , wozu 4 Delegierte zu wählen waren .
Einstimmig wurden die Kollegen Erb , Koch, Deubel und Seibert
zur Bezirkskonferenz delegiert . D.

Karlsruher Kafenverkehr im Äugust 1931
Im August 1931 hat der Wasierstand des Rheins auffallend oft

gewechselt . Am Pegel zu Maxau betrug er am Anfang des Mo¬
nats 565 Zentimeter . Unter großen Schwankungen stieg er bis
auf 652 Zentimeter ' am 27. d. Mts . Am Ende des Monats stand
er auf 606 Zentimeter . Für die Verladung der Fahrzeuge der
Eroßschiffahrt nach und von Karlsruhe war dieser Wasserstand
sehr günstig.

2m Karlsruher Rheinhafen sind im August 103 Ellterboote und
Motorschiffe sowie 188 Schleppkähne angekommen und 99 Eüter -
boote und Motorschiffe sowie 191 Schleppkähne abgegangen. Der
Eildienst war im August 1931 gegenüber dem Eildienst im Juli
1931 bei der Ankunft stärker und beim Abgang gleichstark , da¬
gegen wohl bei der Ankunft wie beim Abgang erheblich stärker
als im August 1930 . Unter den angekommenen Fahrzeugen be¬
fanden sich mehrere Motorsegler , die im Rbein -Sce -Verkehr von
Hamburg in Karlsruhe mit Ladung eingetroffen sind, eine Neue¬
rung, die von grundsätzlicher Bedeutung ist,

hleibf das 3. Reich?
Oie Beobachtungeneines

Wir erhalten folgende Zuschrift: Der Schreiber dieser Zeilen bat
sich nun seit über einem Jahr der Mühe unterzogen , alle gröberen
öffentlichen Kundgebungen der Karlsruher Nationalsozialisten zu
besuchen . Was will Adolf Hitler , was wollen die Nationalsozia¬
listen? Diese Frage hatte ich mir vorgelegt . Es war mein ehrliches
Bestreben, durch das Studium der nationalsozialistischen Literatur ,
durch den Besuch ihrer Versammlungen auf diese Frage Antwort
zu erhalten .

Mit Trommel - und Pfeisenspiel . wie die Soldaten zu Wilhelms
Zeiten , hatte ich verschiedentlich „die braunen Bataillone " auf der
Straße gesehen und es miterlebt , wie alles stramm zum faschisti¬
schen Grub stille steht und immer wieder Heil schreit , wenn diese
„braunen Bataillone " in eine Versammlung einzogen. Ich war
erschüttert über die Begeisterung , mit welcher diese Heroen des
dritten Reiches manchmal begrüßt wurden . Wie eine Lawine kam
dieser „neue Geist " über mich. Die zahlreich vertretene Jugend ,
welche ihrem Mter nach wahrend des Weltkrieges noch die Win¬
deln um sich hatten , mögen sich den „Geist von 1914" so vorgestellt
haben. Gottfried Feder bat einmal geschrieben : „Wer nicht weiß,
für was er kämpft, der wird sehr bald sich fragen , warum er denn
eigentlich kämpft, und sobald einen Kämpfenden die Frage be¬
schleicht, hört er auf ein Kämpfender zu sein .

" So mag es nun
bald vielen dieser Kämpfer für das dritte Reich ergehen, denn es
wird ihnen ergehen wie mir , sie werden auf die Frage nach dem
Warum keine Antwort finden . Der Nationalsozialismus muß
ihnen Vorkommen als ein großer Bluff , ein grober Schwindel.

Vor einem Jahr bat man in den Wahlversammlungen den Wäh¬
lern versprochen , das dritte Reich stehe unmittelbar bevor, das
dritte Reich bringe die Befreiung von aller Knechtschaft . Ein
Riesenheer von nationalsozialistischen Wählern bat Männern das
Vertrauen gegeben, die das Vertrauen schmählich mißbraucht haben.
Anstatt uns das dritte Reich und die Befreiung zu bringen , hat
man jämmerlich versagt, ist im Reichstag ausgekniffen und bla¬
miert das deutsche Volk von Tag zu Tag vor aller Welt . So hat
es letzte Woche nun auch mal wieder in Karlsruhe gelenzt.
Es war aber kein Frühlingserwachen von schwerer Not , sondern
der Lenz ist gekommen (habt ihr ibn nicht vernommen ?) , um

versammlungsbefuchers
zu verkünden, daß der Kampf fürs dritte Reich nicht ein solcher
für irdische Güter wie Brot Freiheit , sondern ein Kampf für solch«
Dinge , die „jenseits der Sterne " belohnt werden, sei. Run wissen
wir es, warum das dritte Reich nicht gekommen ist , es wurde ins
Jenseits verschoben . Nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
treten nun wie Divisionsgeistliche auf und verkünden im Ton di«'
Tci , daß von nun an die Bischöfe nicht mehr die Sachwalter der
Religion seien , vielmehr Gott nun sie dazu auserkoren habe. Der
Lenz bringt Kunde von echtem christlichem Glauben , läßt einer
alten katholischen Katechismus aufmarschieren und b«'
weist an Hand desselben, daß die Ehe der Partei des katholischer
Christentums mit der Partei der sozialistisch denkenden Arbeiter «
klasse, der Sozialdemokratie , unkeusch geworden sei . Diese Sünd «
Hastigkeit der sich fälschlicherweise christlich nennenden Zentrums «
vartei trage die volle Verantwortung für die vielen politischer
Mordtaten der letzten Jahre . Das Zentrum trägt nun das Zeichen
des Kains .

Und dann wurde noch geKöblert . Der Ruß der Legalität stiea
gen Himmel , verdunkelte den Horizont (der immer wieder Beifall
gebenden Helden des dritten Reichs) und legte sich schließlich auf
die Häupter der Geführten . Denn nun sprach man vom Führer ,
vom „einzigen wirklichen politischen Genie Europas ", vom großer
Adolf, dem Hitler . Er bat es bis zum 14. September 1930 fertig
gebracht, den Wählern von 107 Reichstagsabgeordneten glaubhast
zu machen , daß sie übers Jahr im dritten Reich lebten , in welcheri
„Milch und Honig" fließt . Er ist es, der vor der großen Aufgabe
nun steht , diesen Wählern verständlich zu machen , daß das dritte
Reich „nicht von dieser Welt " ist . sondern jenseits der Stern «
liegt , daß die Kämpfer fürs dritte Reich erst im Jenseits belohnt
sein würden . In der Zwischenzeit wird Fanfarenkon «
zeit gemacht . Die ganze Hitlerei ist nämlich eine Fanfaronade .
Mit Vergnügungsrummel wird man den Aermsten dieses Winters
helfen. Teutsche Kunst soll den Inhalt des geistigen dritten Reiche «
plausibel machen .

Die Nationalsozialisten kämpfen unter Adolf Hitler für das
Reich des alten teutschen Gottes jenseits der Sterne und desien
Vaterland . Dort bleibt das dritte Reich . X.

Dagegen war der Masienverkebr im August 1931 bei der An¬
kunft wie beim Abgang wesentlich schwächer als im August 1930
und im Juli 1931 ; es blieb der Gllteremvfang des Karlsruher
Rheinhase ns im August 1931 um rund 30 000 Tonnen hinter dem
des Juli 1931 und um rund 7000 Tonnen hinter dem des August
1930 zurück. Gegenüber dem Monat Juli 1931 war hauptsächlich
die Brennstoffzufuhr geringer und gegenüber dem Monat August
1930 die Zufuhr von Mineralölen . Beide Derkehrsrllckgänge sind
offenbar Folgen der verschlechterten Wirtschaftslage .

Die Zahl der Teilnehmer an der Hafenrundfahrt mit dem
städtischen Motorboot ist im August 1931 unter dem Einfluß der
ungünstigen Verhältnisse noch weiter zurückgegangen . Die Köln-
Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt hat im Hinblick auf diese Ver-
hältnisie ihre planmäßigen Fahrten nach und von Karlsruhe ein¬
gestellt.

Schlufifeier der örtlichen Slnder-Lrholungs-
fürforge bei der NrbeilerwoWalirl

Auf heute Mittwoch , den 9. September , nachmittags 3 Uhr,
sind die Eltern der Kinder nebst sonstigen Freunden und Gönnern
unserer Sache auf den Platz der Freien Turnerschaft an der Linken-
beimer Landstraße herzlichst eingeladen , um Zeuge zu sein von dem
munteren Treiben und Spielen der Kinder . Ein zahlreicher Besuch
darf erwartet werden, insbesondere da ja auch die Witterung eine
sehr gute ist.

Besuch der Bad. Hochschule
für Musik im Sommersemester 1931

Trotz der ungünstigen Wirtschaftslage , die bedauerlicberivcise gerade bet
den werwollsten kulturellen Bedürfnissen zu Abstrichen nötigt , konnte sich
die Badische Hochschule sür Musik und daS ihr angegliederte
B a ' d . Konservatorium für Musik die zu Beginn der Som -
mersemcsterr 1931 sestgestcllte Zahl der Studierenden bis zum heutige»
Tag« erhalten . Dieselben nehmen am Unterricht in den einzelnen Fächern
in sorgender Anzahl teil : Klavier 514 , Orgel 68, Harmonium 3, Violine
168, Viola 3 , Vtolincello 17, Kontrabaß 3, Flöte 6 , Oboe 4 , Klarinette
und Saxophon 9 . Fagott 2 , Trompete 4 , Posaune 2, Schlagzeug 1 , Solo¬
gesang 95, Parttturspicl und Dirigentenstudium 23. Komposition und
Theorie als Hauptsach 25 , Sprachen 6 . Im Seminar der Kandidaten sür
dar künstlerisch « MusikVehramt an Höheren Lehranstalten und Fachschulen
befanden sich 36 Studierende ; für di« nächstjährigen Staatlichen Privat -
mustklehrerprüsungcn bereiteten sich außerdem insgesamt 27 Studierende
vor .

DaS an Ostern 1931 eingerichtete Institut für Katholische Kir¬
chenmusik , dar stch die Ausgabe gesetzt hat , die gesamte praktische ,
theoretische und musikwtstenschaftliche Ausbildung katholischer Priester ,
Organisten und Chorleiter sowie Kirchenmusiksrcunde iitk Sinn « der kirch¬
lichen Vorschriften zu pflegen, begegnete einem erfreulichen Interesse .
Außer den 8 Vollsludlercndcn besuchten 52 Gasthörer die verschiedenen
Vorlesungen .

Die Badische Hochschule sür Musik und das Bad . Konser¬
vatorium für Mustk beginnen mit ihrem Wintersemester am 15 . Septem -
ber . Neben dem in der bisherigen Weise weitcrgcfübrtcn Einzelunter¬
richt in Sologesang und sämtlichen JnsNumentalsächern , sowie dem theo¬
retischen Klassen - und Einzelunterricht werden ein« Anzahl neuer Klassen
eingerichtet, welch« vor allen Dingen sür diejenigen Musikstudierenden,
welche si chim nächsten Jahre den staatlichen Musiklehrerprüfungen unter ,
ziehen wollen , von Bedeutung sind . Außer wetteren , den vorliegenden
Bedürfnissen sich anpassenden theoretischen Fachkurscn wird wieder ein
Generalboßspiclkurs und ein besonderer vom Tirettor der Anstalt persön-
ltch geleiteter PrüfungSvorbereitungskurS eingerichtet werden .

Zu den musikwissenschaftlichen Vorlesungen über Akustik , Aesthetik , Ge -
sangSpädagogik, Methodik und Musikgeschichte werden nun wieder die
Vorlesungen über allgemeine Pädagogik kommen, die in Anpastung an
den lehrplanmäßigen l '̂ jährigen Zyklus im Sommersemester vorüber¬
gehend auSgesetzt wurden .

Die voranschlagsmäßig im Betrage von 13 500 Mark zur Verfügung
stehenden Stipendienmtttel sind noch nicht vollständig aufgebraucht, so
daß noch einige Bewerber berücksichtigt werden können. Vorzugsweise
Behandlung werden hierbei d 'e Bewerbungen von BerusSstudierenden ,
vor allen Dingen von Bläsern , V ' oloncellisten und Kontrabassisten zu er¬
warten hoben.

Anmeldungen nimmt die Verwaltung der Hochschule, welche auch be¬
reitwilligst Auskunft erteilt , jederzeit entgegen.

( :) Die Kindererbolungsfürkorge des Evang . Jugend - und Wohl«
fahrrsdienstes . Dazu wird uns u. a . geschrieben : Die gesteigert«Not macht« in diesem Jabr eine Erweiterung der örtlichen Erbo-
lungsfürsorge notwendig . Während in den vergangenen Jabren
nur 300 bis 400 Kinder für die Dauer der großen Ferien in das
Waldhelm „Gustav Jacob -Hütte " ausgenommen wurden , waren
es in diesem Jahr 529 Schulkinder, welchen die Tageserholung bei
4 Mahlzeiten täglich gewährt wurde . Die meisten Kinder waren
vom Schularzt ausgesucht oder als erholungsbedürftig begutachtet,viele stammten aus sehr traurigen häuslichen Verhältnissen , bei der
Mehrzahl waren die Ernährer arbeitslos . 400 Kinder wurden in
der Gustav Jacob -Hütte und 100 im Sommerheim des Christlich«"
Vereins junger Männer unter Betreuung von Schwestern des
Mutterhauses Betlebem versorgt. Die gemeinsame Küche war in
der Gustav Jacob -Hütte , neuausgebaut und durch einen neuen
Dampfkochkesiel erweitert . Täglich haben ehrenamtlich Frauen aus
den verschiedenen Pfarrbezirken die Arbeit der Zurichtung der
Mahlzeiten besorgt (5 Ztr . Kartoffel für eine Mahlzeit ! ) , nachdem
sie vorher schon durch ihre Bittgänge bei Firmen und EinzelM '
sönlichkeiten viele Spenden »usammengebracht haben . Allen freund«
lichen Gebern und Helfern sei für ihre Hilfe herzlicher Dank g«>
lagt ! Leider war das Wetter sehr ungünstig . Die spärlichen Son«
nentage und Stunden , an denen es nicht regnete , wurden inten«
sio ausgenützt . Leider zeigten sich auch mannigfache Erkrankungen.
Als in der letzten Woche einige Divhtberiefälle austraten , mußt«
auf ärztliche Anratung am 5 . September die Walderholung » «'
schlossen werden , ohne daß , wie in früheren Jahren , ein Sv !« !'
fest abgehalten werden konnte. Während an diesem düsteren Sams «
tag die Äegenströme über di« Hütte niedergingen , flössen drinne »
die Tränen der Kinder über das allzufrübe Aufhören ihrer Wald«
erbolung . Wenn die sämtlichen Verbände der örtlichen Erholung « '
fürsorge (Arbeiterwohlfahrt , Caritasverband , Israel . Wohlfahrt «'
bund und EJWD .) am Sonntag , 20. September für ihre Defizit
eine Straßensammlung veranstalten , dann mögen alle Mitbürget
bedenken, daß 5 Wochen lang etwa 1600 Kinder durch diese Os '
ganisationen versorgt worden sind und mögen ihr Scherilein b«>'
steuern.

( :) Kinderheimkehr. Am Freitag , den 11 . d. M . , abends 19 .$
Uhr kehren die vom Verein Jugendhilfe im Kindererbolungshei >"
Friedenweiler untergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher K»"
zurück.

( :) Schlußtreffen der Radler -Juqend im 3. Bezirk. Am kow '
inenden Sonntag , 13. September , findet das im Jugendprograini "
festgelegte Schlußtreffen der Jugend nach Aue bei Durlach stot"
Treffpunkt aller Jugendgruppen ist vormittags 10 Ubr auf d«m
Sportplatz beim Vokkshaus. Die Ortsgruppe Aue bat sich ber«"
erklärt , der Jugend unter 14 Jahren freies Mittagessen zu
währen . Das Programm besteht aus Ansprache , freier W «" '
bewerb im Langsam - und Eeschicklichkeitssahren , Rasenradball - «nD
sonstige Radspiele . Rad « und Iugendwimpel sind mitzufüb ««"-
5 Uhr Aufbruch zur Heimat . Zahlreiche Beteiligung wird erwarte ' -

I . S-

Veranstaltungen
Der Don -Kosaken -Cbor stngt. Der Don-Kosaken -Ehor dal tl vermagdie ganze Zeit hindurch das Interesse an seinen eigenartigen Leistung*

wachznbalten. Sie verkörpern jene hoch-, ja höchststehende Art volkSstiM
lichen Eborgcsanges , der den slawischen Völkern fast von Natur aus '
solch vollendeter Form gegeben ist . Trotz der beinah« unglaublichen
nik der Don -Kosaken bat man auch stet» nicht das Gefühl des Gelernt«"!
Ihre Kunst wirkt nach wie vor als Urgefang und bezwingt durch
Ungewollte, stets auS dem Augenblick Gelchöpste Inspiration . Man
ihnen auch bei ihrem hiesigen Konzert , daS am Donnerstag , den ' '
September 1931 , abends 8 Ubr , im groben Festhallesaal siattfindet ,
derum mit ungetrübter Begeisterung zujubeln . Karten sind zu
in der Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller , ita '"
Ecke Waldstrabe , Telephon 388.

Badisches Landestheater . In dem am Mittwoch , S. Sevtemb «^
zur Eröffnung der neuen Spielzeit in Szene gehenden neuetNst .
dierten Schauspiel „Eötz von Berlichingen" von Goethe wird P ""
Rudolf Schulze die Titelrolle spielen. Don den neu engagiert ^Mitgliedern stellen sich Dorothea Ehrhardt als Adelheid von "va
darf und Joachim Ernst als Franz vor . Neu in ihren Aufgaor
sind sodann die Damen Bertram . Ermartb , und Seiling . sowie o
Herren Brand , Dahlen , Gemmecke , Hier! , Herz, Höcker, Holv " ^Kloeble , Lutber , Müller . Mehner . Prüfer , v . d . Trenck u . a.
Spielleitung hat Felix Baumbach. Für die Bühnenbilder sotö
Torsten Hecht, für die kostümliche Ausstattung Margarete Sch« "
berg.
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fDie 3U>£i§ei Jleüic&tet :
Verkehrsunfälle

ÄIs gestern nachmittag ein Radfahrer aus der Einfahrt des Gü -
Eeramts in die Kriegsstrohe einbiegen wollte , stieh er mit einem
Perionenwagen zusammen und wurde zu Boden geworfen . Er
^ urde mit dem Krankenauto ins Krankenhaus verbracht wo eine

Gehirnerschütterung und Verletzungen an der Sand und
'm Gesicht festgestellt wurden . Soweit bis jetzt festgestellt werden
E»nnte , ist der Radfahrer in unvorsichtiger Weise gefahren und bat
^ im Einbiegen in die Kriegsstrahe unterlassen , mit der Hand ein

wichen zu geben .
,Ecke Rastatter Straße und Scheibenhardter Weg stieb , der Führer

eines Personenautos , der das Vorfabrtsrecht nicht beachtete , mit
einem Motorradfahrer zusammen . Letzterer kam zu Fall und erlitt
Glücklicherweise nur leichte Verletzungen .

In Müblburg wurde ein 8jähriges Mädchen von einem über -
^ ahig raich und unvorsichtig fahrenden Radfahrer angefahren

fad ,u Boden geworfen . Das Kind erlitt dabei einen dovvelten
ünterschenkelbruch .

Festgenommen
. Ein lediger Hausierer aus Stuttgart , der gestern in einem Hause
' » Beiertheim Geld entwendet hat . wurde ins Bezirksgefängnis
eingeliefert .

M Tagcskalendcr
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr . Im Kindergarten der Gartenstadt findet Mitt¬

woch, 9. September , 20 Uhr , eine Parteiversammlung statt . Land¬

lagsabgeordneter Een . Weidmann spricht über „Zeitprobleme - .

Auch Volksfrcundleser haben Zutritt . Wir erwarten guten Besuch,

i Freier Hausfrauenbund

J Unsere nächste Zusammenkunft findet Donnerstag, 10. Sept . , nach¬
mittags 4 Uhr , im oberen Saale des Kaffee Stübinger statt .
Tagesordnung : 1 . Beratung der Vereinsstatuten , 2. Vorschläge
für die Winterarbeit . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Bezirk Bulach
Am Freitag , den 11 . September , abends 8 Uhr , findet im Lo-

lal zur „Krone " eine Parteioersammlung mit Vortrag statt . Stadt -
lrt Eenosie Tövver spricht über „Die Auswirkung der Wirtschafts¬
krise auf den Eemeindehaushalt - . Volksfreundleser sind eingeladen .

Funktionär -Versammlung
Donnerstag , 10. September , 20 Ubr . im Lokal zum „ Elefanten - ,

llaiserstrahe
Politische Aussprache .

Das einleitende Referat hält der Reichstagsabgeordnete Eenosie
k ch ö p f l i n .

Reichs - und Landtagsabgeordnete . Stadtrats - und Bürgeraus -

Ichuhfraktionsmitglieder . sowie alle Parteifunktionäre und Gewerk¬

schaftsfunktionäre . die auf dem Boden der SPD . stehen , werden
»m ihr Erscheinen ersucht .

Buchkontrolle wird am Saaleingang ausgeübtl

Wasserstau - - es Rheins
Basel 187 , gef . 11 ; Waldshut 368 , gef . 8 ; Schusterinsel 253 , gef :

*7 ; Kehl 410 , gef . 20 ; Marau 676 , gest. 1 ; Mannheim 620, gest.
1^ Ztm ._ __ _

Veranstaltungen
Mittwoch , den 9. September 1931 :

Modisches LandeSihcaicr : Götz von Verlichingen . 19 Uhr .
wtadtgarten : Nachmitiagslonzert . 18 bis 18.30 Uhr .
Moria -Palast : Nie wieder Liebe . Ton - Fox -Woche.
^ "mmer -Lichtspiele : Liebsrauenmilch . Hoppla , Vater sieht ? ja nichtI
« oiast -Theater : Ihre Majestät die Liebe .
wesidenz -Lichtspiele : D - Zug 13 hat Verspätung . Der Stumme von Portici .

7(1. Katholikentag in Nürnberg ,
wchaubnrg : Der wahre Jakob .

»
Grobes Doppelkonzert im Stadtgarten .

, Am Donnerstag , 10 . d . MtS . findet im Stadtgarten , von 20 bis 22Vi
ein großes Doppelkonzert statt , auSgeführt von der B a d i -

' chen Polizeikapelle und der auf der Durchreise von der Schweiz
"vch der Heimat als Gast hier weilenden Polizeimusikvereini -

ng . Hermandad " aus Rotterdam (Holland ) . Der holländischen
« olizeikapelle geht in mustkalischer Beziehung ein sehr guter Ruf voraus ,

daß man auch ihrem Karlsruher Gastspiel mit gespannter Erwartung
' ^ Segensehen darf . DaS für diesen Abend vorgesehene Konzertprogramm
fstsällt in drei Teile , wovon der erste und dritte Teil von der hol »
!»ndischen Polizeikapelle und der zweite Teil von der Badischen Polizei -

^ Velle bestritten wird . Die holländische Kapelle bringt u .a . Werke von
L°>«r ( . La Reine . Mand ' ) , Strauß t ^Wein , Weib und Gesang '

, ein
5UqI*«t >, von Giordini „Goto Mio ben “, ein Piston - Solo , vorgetragen

lwr Vereinsmitglied Herrn Groenwald . Die Polizeikapelle , welche
Herrn Odermustkmeisler Heistg geleitet wird , bringt Werke von Wag -
(Fantasie a . d . Oper . Der fliegende Holländer ' ) , ein Seherzo von

Schubert und dar Bernhagenfche Eharakterstück . Potsdamer Wacht-
°->rade' . <zs wären somit nach dem Gesagten die Voraussetzungen sür
i ."*n recht genußreichen musikalischen Unterhallungsadend gegeben . Aus
die

Kieme

ermäßigten Eintrittspreise , die für die Stadigartenabendlonzerte
Altung haben , wird an dieser Stelle ebenfalls hingewtefen . Ferner wird

z
°füuf aufmerksam gemacht , daß bei regnerischer oder kühler Witterung

Doppelkonzert im großen Festhallesaal stattsindet .

Die Kinderhand in der Mostmaschine
* Efrizweiler (Amt Ueberlingenl , 8. Sept . Das fünf Jahre

alte Söhnchen des Landwirts K e v v l e r geriet mit der Hand
in die elektrisch betriebene Mostmaschine (Obstmühlei . Die Hand
wurde vollständig abgerissen .

Beim Paddeln ertrunken
* Mannheim , 8 . Sept . Gestern nachmittag ist auf dem Rhein

unterhalb der Neckarmündung ein mit zwei Personen besetz¬
tes Paddelboot vermutlich dadurch gekentert , datz es an die

Ankerkette eines Schiffes anfuhr . Während sich einer der Jn -

fasien durch Schwimmen retten konnte , ist der 23 Jahre alte

Lehrerkandidat Leonhard Ziegler aus Mannheim er¬
trunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

Selbstmord
* S i u g e n a . H ., 8. Sept . Bon Holzlesern wurde im Gottmadin -

ger Wald der 40 Jahre alte verheiratete Kaufmann Mayer «
Siebert tot aufgefnnden . Mayer -Siebert war vor einiger Zeit

nach Main , Lbergesiedelt und war nach Singen gekommen , « m seine
Verwandten und das Grab seiner Mutter zu besuchen . 2m Laufe
des gestrigen Tages begab er sich allein in den Wald und ver¬
giftete sich dort . Der Grund der Tat ist unbekannt , doch ver¬
mutet man Wirtschaftssorgen .

Schwerer Motorradunfall
Neurot im Albtal , 8 . Sevt . Ein Motorradfahrer aus Burbach

fuhr nach Eintreten der Dunkelheit in vollem Tempo auf ein Fuhr¬
werk aus Palmbach auf . Dabei wurde der Führer auf den Weg
geschleudert . Er erlitt erhebliche Verletzungen . Auch die Pferde , die
wild geworden waren , trugen beträchtliche Verletzungen davon .

Vom Zug überfahren
Ettlingen , 8. Sept . Heute früh kurz nach 7.15 Uhr wurde die

Ehefrau des im Ruhestand befindlichen Oberverwaltungssekretärs
Eanzenmüller auf dem Bahngleis beim Uebergang an der
Bulacher Strabe in schwerverletztem Zustand aufgefunden . Offenbar
bat sich die Fra « in einem - Anfall geistiger Umnachtung heute früh
vor den Zug geworfen , wodurch sie vermutlich auf die Seite ge¬
schleudert wurde . Da sie einen gefährlichen Schädelbruch erlitt ,
wurde sie ins hiesige Spital verbracht . Die Verletzungen sind lebens¬
gefährlich . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Der schrankenlose Bahnübergang
* Pforzheim , 8. Sevt . Heute früh 7 Uhr wurde auf dem

schrankenlosen Bahnübergang zwischen Singen und Kleinsteinbach
ein Pferdefuhrwerk von dem Zug Karlsruhe —Mühlacker über¬
fahren , wobei die beiden Pferde getötet wurden .
Der Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon . Die Lokomotive kam
in schaudererregendem , besudeltem Zustand in Pforzheim an . Das
Unglück ist also noch verhältnismähig gut abgelaufen , zeigt jedoch
einmal mehr die Gefährlichkeit der unhaltbaren schrankenlosen
Babnübergänge .

Im Steinbruch tödlich abgestürzt
*

Weinheim , 8 . Sept . Am Sonntag mittag um 12 Uhr

kletterte der 19 Jahre alte Gymnasiast Ferdinand Wagner
von Weinheim mit zwei Freunden im Steinbruch des Kall¬
städter Tales bei Bürkenau herum . Die jungen Leuten woll¬
ten angeblich Steine für den Unterricht suchen. Dabei stürzte
Wagner aus etwa 23 Metern ab und blieb mit zer¬
schmettertem Schädel liegen . Der herbcigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Leichenländung
Eaggenau . Das seit acht Tagen vermibte fünfjährige Söhnchen

des Metzgers Stefan Wunsch wurde bei Steinmauern als Leiche
aus dem Rhein geländet .

*

Mannheim . An der Feudenbeimer Kanalbrücke wurde von
Fischern eine bekleidete männliche Leiche geländet . Es bandelt sich
um den Sportlehrer A . P l a u t - Mannheim .

- Egringen , Amt Lörrach . Im Mappacher Gemeindewald wurde
ein 8jähriges Mädchen aus Maugenhardt von einem 18iäbrigen
Burschen überfallen und vergewaltigt . Der in der Nähe
auf einer Matte mit Fallobstlesen beschäftigte Vater kam auf die
Hilferufe seines Kindes herbeigeeilt und konnte den Täter fassen
und der Gendarmerie übergeben , die ihn ins Amtsgefängnis Lör¬
rach einlieferte .

- Wolfach . Gestern früh kurz nach 6 Uhr brach im Gasthaus zur
„Krone " in Schenkenzell mit dem eine Bäckerei und eine
Lebensmittelhandlung verbunden ist, Feuer aus , das in kurzer
Zeit den Dachstuhl einäscherte . Doch gelang es der rasch am Brand -
vlatz erschienenen Feuerwehr das Feuer zu löschen. Ein grober Teil
der Vorräte und der gröhte Teil der Einrichtung konnte gerettet
werden . Der Gebäudeschaden ist durch das völlige Unterwassersetzen
des Grundstücks sehr grob . Die Brandursache konnte noch nicht auf¬
geklärt werden .

- Kippenhausen ( Amt Ueberlingenl . Das viereinviertel Jahre
alte Töchterchen Gertrud des Arbeiters Karl Fehl wurde vor
einigen Tagen von einem Insekt gestochen. Das Kind ist nunmehr
an den Folgen des Stiches , der eine Blutvergiftung bervorrief ,
gestorben .

- Säckingen . In der hiesigen Wandererberberge bat vor einigen
Tagen ein 82jäbriger Mann um Aufnahme sür die Nacht . Da dir

Herberge voll besetzt war , muhte der Greis im Ortsarrest unter -

gebracht werden . Der Mann war früher lange Zeit als Chemi -

k e r in China und Indien in leitenden Posten tätig und gründete

schließlich in Lüderritzbucht im ehem . Deutsch -Südwestafrika eine

eigene chemische Fabrik . Der Krieg zerstörte auch dieses Werk . Man

fand den Ausländsdeutschen nach Schluh des Krieses mit Papier¬
geld ab . In der Inflationszeit ging dieses Vermögen zugrunde ,
der alte Mann ist jetzt der Landstriche Lberlasien .

- Ohlsbach , Amt Offenburg . Fräulein Meliert fuhr mit

ihrem Rade in eia Offenburger Auto hinein und muhte mit

schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden .
- Rhina , Amt Säckingen . Auf dem Wege nach Murg fuhr ein

Motorrad in den Strahengraben . Der Beifahrer wollte sich durch

Abspringen retten und blieb mit schweren Schädelverletzungen lie¬

gen , der Motorradfahrer stürzte in den Abgrund und kam ohne

Verletzungen davon .
Gewinnauszug

5 . Klasie 37. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer
in den beiden Abteilungen l und II

25 . Flehungstag 7 . September 1931

Sn der heutigen Dormittagszlchung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

6 ®eWimt ttt 10000 Dl. 21 ISS 95780 281601 _
8 Wettrtnn« ,u 5000 98. 9105 169917 239518 328302

32 9 «toinn« ,» 3000 98. 37743 52822 109195 112237 150888 156679
218752 233853 234471 266951 317810 336607 355472 361991 378551 ,
383121

38 Gewi»»« p, 2000 98. 29087 86943 44954 65810 69927 72435
93590 104106 160803 163399 136097 186255 236270 245270 303819
335281 344778 379407 399028

112 « nglm * »u 1000 98. 13439 15836 16253 20096 25832 32248
32878 43661 47077 60762 67214 59525 69123 72138 78530 87748
83709 100731 112947 118468 133486 140111 148532 156285 195310
201903 206798 208777 210320 210711 212417 225323 233266 235180
236776 242964 250876 262093 283198 296880 297263 299872 307226
311006 313577 324480 326961 326261 831976 336207 341933 377314
381716 381805 391609 394264

186 » etoinnt in 500 Dl. 8606 13866 22264 24419 24804 30434 31243
34127 35045 47590 52278 65965 65103 66543 66995 70739 87193
92711 95808 109827 112814 116652 118119 118681 125090 128636
134095 138768 139674 141852 143799 148561 154619 165528 166934
166260 167217 169713 169980 173813 174754 175751 177608 178656
194472 197824 201536 208380 210165 213367 217882 228318 232598
244490 260488 255246 257415 259807 266466 267668 271093 272167
272822 273252 278040 280086 281020 281452 282764 266764 291822
296171 304122 306999 307098 309607 310610 312913 314954 316824
318878 320624 320633 324737 339735 342617 344320 348612 363579
373115 375243 380176 384611

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

8 0 *B>lnn« IU 10000 Dl . 85484 235053 835104 336988
2 Gewinn» | tt 6000 Mi. 220279
8 Gewinn« | U 3000 Di. 16866 275143 328643 330865

54 Gewinn» , u 2000 M . 8692 16480 30708 43152 52702 68786
73736 94666 104906 107203 161140 162349 174261 189600 214112
272442 277646 260268 269652 291732 293350 317037 316657 356479
364249 392966 399037

100 « ewinne, » 1000 Dl. 17628 50663 51177 52371 58303 60673
62631 67164 69630 60503 89761 93206 93381 107304 117677 126519
143014 146959 143323 149178 166260 157663 167236 166798172611
173164 174734 183196 195245 201647 202455 203364 206327 212693
223604 226743 233717 234663 243804 271492 2S4SS1 262687 296671
316165 326600 336743 337057 352764 330484 386706

138 Gewinn« ,« 500 M . 5453 14336 17269 19714 20783 23733 23793
29919 3S883 40939 41230 42040 64423 73659 76542 62291 65220
96148101945 113634 116653117931 120151 123512 131861 138032
138331 148235 148597 155317 164639 165274 169034 1 §6766 194915
202233 209735 224679 234295 241003 244787 249538 257608 260894
263481 270947 276120 288424 293192 297375 293168 301401 301971
304111 307089 315256 319000 323971 339928 340062 345909 351629
359128 363583 365972 366644 369929 383719 391793

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne

zu je 200000, 2 zu je 50000, 10 zu je 25000, 28 zu je 10000,
SS zu je 5000, 143 zu je 3000, 37S zu je 2000 , 764 zu je 1000.

1200 zu je 500, 8532 zu je 400 Mark . .

| Aus der Stadl ‘Durlach
Wochenprogramm der SAJ

Mittwoch : Rote Falken : Wichtige Arbeitsgemeinschaft
im Leim . Anfang Punkt 8 Uhr . — Donnerstag : Gymnastik
in der Schilterschule . Anfang 8 Uhr . — S 'vielmannszug :
Am Freitag Uebung sämtlicher Spielleute . Die Pfeifer üben im
Heim , die Trommler in her Reithalle . Ansang 8 Ubr .

Stanvesbuchauszüge - er Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreitrn . 7 . September : Schüler Kil -

lian Oesterle . 8 Jahre alt . Vater Kilian Oesterle . Lackierer . Be¬
erdigung am 10 . September , 14.30 Ubr . — Schubmacher Jakob
Klingele , Ehemann , 73 Jahre alt , Feuerbestattung am 10. Sep¬
tember 12.30 Ubr . — 8. September : Kaufmann Franz Neumaier ,
Witwer , 78 Jahre alt , Beerdigung am 10. September , 14 Uhr : —
Baukontrolleur a . D . Adam Schenkel , Witwer . 84 Jahre alt , Be -
erdigung am 10. September , 11 .30 Uhr . _
Chefredakteur : Georg SchSpslln . Verantwortlich : Politik , Frei -
staai Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten . Pariei , Kleine
badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , GerichiSzeiiung , Feuilleion .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz- KarlSruhe , Gemeind « .
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etselc . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasi
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

%

und Winter
Größte Auswahl Denkbar billigste stungsfählgkeit
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.Mh& i & t>&'{f €leidmng in den Merhst
heisst gut geßleidet sein und . . . . Geld gespart hahen 11

MmManl

In unseren
Schaufenstern
und Abteilungen:

sehenswerte

Mäntel Damen-Hüte
Uebergängs - Mantel
neuartig . Tweedstoff , mit Imit Pelzkragen
Velour - Mantel m.breit.Revers
u . elegantem Pelzkragen , ganz gefüttert
Winter - Mäntel L"L°S °

°,".
fen m .groBem Pelzkragen , ganz gefüttert
Winter -Mäntel aus Diagonal-
Velour , mit Pelz -Schalkragen und Armel¬
besatz , ganz gefüttert .

Elegante - Mäntel mit echten
Pelzbesätzen , besonders gute Ausführung

Oie neuen « eilen
aus Breltschwanz -PlQsch , In braun
und schwarz , ganz aut elegantem
Futter , mit Gürtel . - -

16.75
29.75
39.50
49 -

Jugendl . Chasseur m .Feder-
gesteck , in modernen Farben .

Fescher Dreispitz der letzte
Modetyp , mit zweifarbiger Bandschleife •

Elegante KappemodischeForm
mit reizender Bandschleife , in viel . Farben

Kleiner Marquis mit echter
Sraußfedemgamitur , in allen Farben * * *

Echter Haar -Soleil - Hut
mit Biesenverarbeitung u . Straußfantasie ,modische Form , Atelier -Genre .

2.90
3.75
5.25
0.25
9.75

Kleider
Marocaine -Kleider MÄ ifl 7 «
braun u . grün , auch ln schw , bis zur Gr . 90 ! *# ■ u V

Tweed -Kleider | e 75 »
in Diagonalmuster , fesche sportl . Form lOrs

Afgalaine -Kleider ...
das reinwollene Herbstkleid ln elegant , yfl g ■ -
Verarbeitung , in neuesten Modefarben ' J

Flaminga -Kleider qq 7s
dankbar im Tragen , bis Gr. 50 vorrätig mm& mrn v

Nachmittags - Kleider qq cn
aus reinseid . Marocain , eleg . Verarbeit OOilW

26IS
Wir bringen

Modell-Kopien und Modelle
a . eigenen Werketitten , die auch dem ver¬
wöhntesten Geschmack Rechnung tragen .

Cröpe Chinette-Blulen 7 Qfl
eleg . Ausführ ., a . Bemherg -Kunstselde S iVv
Marocain -Blusen in weis,
schwarz und zarten Pastellfarben • - 9.75

Handschuhe
Damen - Handschuhe
Leder Imit , Schlupfform , Ton mit Ton
abgesetzt taiblg , gelb . Paar

Damen - Handschuhe
eite Lederimlt mit 2 Druckknopf oder

mschlagstulpe . Paar

Leder -Handschuhe
GIac6 , schwarz und farbig • • Paar 3 .90

Nappaleder -Handschuhe
gesteppt . Paar

1.25
1.65
2.75
3.99

Schüttwaren
Damen -Pumps »°-r chevr.,
hindubraun mit braun Wlldleder -Gamitur Q

QQund echt L. XV.- Absatz . Paar

Damen -Spangenschuhe
schwarz Samtkalbled .,mit franz . Absatz ,
vornehmes Modell . Paar

Damen -Spangenschuhe
dunkelbraun Chevr ., mit Reptil -Garnitur ,
bequemer Trotteur *Absatz . Paar

Damen -Spangenschuhe
Lacklsder , Marks „ Herz " • • Paar

10.50
12 .50
14.50

Strickwaren
Damen - Golf - Bluse feines
Trikotgewebe , Herrenhemdschnitt mit lan¬
gem Arm , weiß u . bleu .

Damen - Strickbluse rein .
Wolle , verschiedene Ausführungen 9 .76
Damen -Weste mitArmu .Kragen
offen und geschlossen zu tragen , reine
Wolle . . - 8 .90

Strickbluse
mit modischem , rundem Halsausschnitt , | fl ^ | 1
Handarbeitsart . I " ®b1 ! W

4.90
5.90
0.75

September , bleibt unser Haus geschlossen !

10
und Badisches Konservatorium
Direktor : FRANZ PHILIPP tssa
Institut für kath .Kirchenmusik ' Bad.Orgelschule *
Musiklehrerseminar * Kapellmeisterschule

Beginn desWintersemesters
am 15. September

Auskunft durch die Verwaltung, Kriegsstr. 166

Zwangs -Versteigerung.
6 V. 41/30
6 V. 17/31 -

Jm Zwangsweg veEeigert das Nota¬
riat am
Montag, den 28. Oktober 1931. vormit

tags 9 Ubr
im Ratbaus za Graben das Grundstück
der Eheleute Gärtner Albert Adott Roth
und Katharina geb. Ayaste in Graben .Miteigentum zu i» V, Anteil auf Ge¬
markung Graben

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein¬
seben.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 8 . XII . 30 bzw . 4 .9 .31 im Grundbuch
vermerkt . Rechte, die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬ten berückstchtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung bat. mutz das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder
einstweilen einstellen lasten : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlösan
die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Grabe « Band 10 Lieft 17 .

Lagerbuch Rr, 532a : 5 a 94 qm §>of-reile und öausgarten . Gewann Hofäcker .
Auf der Hofreite stehen :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit ge¬wölbtem Keller :
bl Schopf mit Stall ,
e) Gewächshaus mit Vor - und Binde¬

raum .
d) Pflanzenbaus an c) und e) .
ol Pflanzenbaus an al und d) .
Schätzung vom 8. 1 . 31 : 6000 .— RM.
Karlsruhe, den 7 . September 1931 .

Badisches Notariat VI
— als Vollstrcckungsgericht — 1685

■■ Neuer sOBerM

Apfelmost
jeden Tag frische Kelterung, von
20 Liter an frei Haus, empfiehlt

Adolf Mitscheie
Apfelwein -Großkelterei ,

Karlsruhe -Rintheim
Telefon 4319

Bitte Ausschneiden

Badisches
Landestheater
Mittwoch , v . Sept .

*A 1
(Mütwochmiete)

Th.- Gem. 1- 100
Neu einstudiert

Götz von
Serlichingen

Schauspiel von Goethe
Regie - Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ermarth ,

Selling , Brand ,
Dahlen , Ernst,

Gemmede, Herz, Hier!,
Höcker, Hospach ,

Kienschers , Kloeble,
Kühne, Luther ,

Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze,
b . d . Trenck, Kuhr
Anfang 1V Uhr

Ende nach 22 Uhr
Preise A (0.60- 3.50 M.)

- 1681
Do. 10. 9. Neu einstu¬
diert : Die Entführung
au» dem Serail . Fr ,
11. 9. Schwengel». Sa .
12. 9. Undine. So , 13.
9. Salome . Im Kon-
zerihau » : Ständchen

bei Nacht.

StadWrte»
Donnerstag,lo .Sept .

Von 20- 22 ' /, Uhr :

Doppel - Konzert
auSgcsührt von der

Badische » £
Polizeikapelle J

und der
Polizeimufikvereini -
gung „Hermandad ",

Rotterdam .
Einkilt :

Nichabonnenten, Er¬
wachsene 40 Pfg .

Abonnenten , Erst
sene 2» Pfg.

Bei regnerischer oder
kühler Witterung findet
das Doppelkonzert in

der Festhatte statt, bei
gletchcnEintritlSpreisen

Kücken
5-teiiig von 110 M an
Fürnitz , Zähringersk .
Nr. 77 (hinter Knopf )

Billig , « verkaufe « k
Eine Ladeneinrichtung
bestehend an» : 1 Bt-
erbawaag . lLiSschrank
! Schäfte mit 12 Schub¬

laden , l Wurstschneide-
masch !ne,Oel - u. « assee-
ständer, alles fast noch
neu. Näh . anzufeh. im
Lad. Dnrlach . SK . 44

66«»Zurück
Dr. Kander
Hals -, Nasen -, Ohrenarzt

Kaiserstraße 145 Telefon 1982

FässerI
neue eich. 50— 160 Ltr .
iguteHandarb . Spalth .
l Ovalsaß neu. 266 Ltr .
m . Türle , l gebr. rund
3I0LK. m Türke, Kraut -
ständer billig zu verk.

Sperling , Küferei,
Goethestr 28 . Reparat .
werden prompt erledigt

%ua> die Scftuie
gute , strapazierfähige und äußerst preiswerte

Kleidung für Knaben und Mädchen
Schui-Anzoge fUr YÄ - «, 8.50
Schul-Anzüge f0r 15.-
JUnfliings-Anzügels.

°.lÄ . 28 .-
ueoepgangs -manieiÄ"8, a Rn14,60 9.50 0.60

Sehui-Hosen ,öT
8 2.50

scnui-Kieider ,ür
9y rÄBo 3.50

SclMl-Kleider 'VbV&ä 5 .75
madcn.-uebergangs -mentei v0n a°°
HerDst -maöcnen -maniei von 5”
madcnen -scfiiuptiiosen Gr

v
3^ aoan

Kinfler -Puilouer und westenEin
Posten
zum Aussuchen , zu groBen VeriustpraisenlKniüKemocker,tg poT̂ hi!fo 8.50

2.50 ' Pullovers 3.50 / windjachen 6.50 - Baskenmützen 85
Ferner finden Sie in. . . . . . RlaillO ’C berühmte Strickkleidung für Knaben u.denkbar größt . Auswahl DIOjflw ® Mädchen in neuen Farben und Formen

Carl schöpf

- -Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , Bad und
Veranda zu vermieten .
Gerwigftr . 54 , IV l.

lllieterueniliilguna Hsrisrune co. oji ^. ..Geschäftsstelle (nur briefl . ) Baumeisters » . 3t , 8tb. IV I U IW 05 Cll 6 l 6 l
Sprsanshinden jeden Montag u .Kreltagim „Kaffe * 1-
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden"
Ecke Yorks » , u . Kaiserallee jeweils v . 6- 7 ‘'»Uhr .

formt und färbt billigst § 3
Hort , nmaiienstrane IV

Genossinnen und Genossen !
Volksfreund-Leser !

Weit über 100000 Exemplare der
Lahusen - Broschüre

Prel « 10 Pfennig

sind im August im ganzen Reich verkauft worden . Das in dieser
Broschüre veröffentlichte Material hat wie eine Bombe einge¬
schlagen ! Eine zweite Riesenauflage ist dieser Tage erschienen .
Die Nachfrage ist stürmisch ! Kauft die Lahusen -Broschüre noch
heute bei uns !

Alle Volksfreundfilialen und Trägerinnen
nehmen Bestellungen entgegen !

VoMMfieuttd- tBucfiAaHtlßuHg*
Karlsruhe i. B . , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/21

Zwangs-
Versteigerung .

Donnerstag , den 10.
September 1931. nach¬
mittags 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öf¬
fentlich bersteigern :

3 Klaviere , 1 Sofa ,
4 Bände BrockhauS, l
Rauchtisch , lHodelbank,
l Büielt .ea 800 Zement-
hohlsteine u . a . in. 6668
Karlsruhe , 8. Sept . 1931

FeeS
Gerichtsvollzieher .

Wohnung zu vermie
ten . 2 Zimmer und
Küche ab 1. 10. od . 15.
10. 31 . T . -Renreut ,
Friedrichstrabe 28.

Möbl . Mansarden
Zimmer mit Kochgele ,
genhelt für sof gef . nicht
über bJi P. Woche . Ang.
u . Nr . 6667a . d. Volksfr.

Leere » Zimmer sofort
zu vermieten . Anzufeh
von 8 bis 2Uhr mittags
Mondstr . » , II . Klsz?

Die anspruch¬
losesten und die
erfolgreichsten
Mitarbeitersind
die Anzeigen in
der vielgelese¬
nen Zeitung , im

volksfreund
6 >it | S wird aufs Land
HIIUI (Luftkurort ) in
gute Pflege genommen.
Adr . zu erfragen unter
8 1234 im BolkSfreund

Eine hochhäupt. polier .
Bettstelle mit Rost bib
itg abzugeben . S1232
Schützenstr . 1», Hl r.

Hölzerne Bettstelle m
Rost für 5 Jt au der¬
kaufen. Zu erfrag , unt .
P1233 im Volksfreund

Bett n . Kinderbett m.
Rost und Matratze sehr
billig abzug. Näh . bei
Butz , Lessingstr . 3, H. V.

Gebr ., gut erhaltenes
Herrenrad für 23 Mark
zu verk . Belchenstr . 4 ,
pari . (Weiherfeldj M^»-

Erdbeer -
Setzlinge
oeuMon -Evnrn , früheste ,
MdRI . HlOUIOt, großfr - u.
reichtrag ., dankbarste ,tuest . l b0. 5008r. 6Mk .
(Nachn.). E. MerkL
Bruchsal . auueutltr .8

■
■
I
»
■
1
■
I

Tobes-Anzeige6674 s
Freunden und Bekannten die trau -
rige Nachricht, daß mein lieber Mann , Ml
unser guter Vater , Schwiegervater >« :
und Großvater

Mb Klingele6
Schuhmacher

nach kurzerschfMrerKrankheit imAlter M
von 74 Jahren fanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 8. Sept . 1931. M
Tie trauernden Hinterbliebenen .
Die Feuerbestattung findet Donners - W
tag nachm. 1/i*2 Uhr im Krematorium Ml
statt. TrauerhauS : Lohfeldstraße 43. Mm

Ül

S
1
■
I

TodeS -Anzeige
Sonntag nacht verschied nach kurzer

schwererKrankheit unser lieber Sohn
und Bruder

Karl Liesenhof
im Alter von 15>/z Jahren .

Karlsruhe , den 8 . September 1931
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen : mo
Familie Heinrich Liesenhof .

Die Beerdigung findet heute Mittwoch
nachmittag l/2 3 Uhr statt.

f
1

+ Naturheilpraxis +
Jedem Kranken wird unenlBelll . Kranff '
heitsniagnose gestellt . Krampfader ***
Gescnurllre . Fiechien allerllrf . Venen¬
entzündung , Gelenkerkrankung . Plattfuß '
besehwerden , werden nach bewährte 01
Heilsystem ohne Berutsstörung amhllP '
lorlscd behandelt Karl HecHer . Karl * '
ruhe l . B .. maxaustr . 28 . Haltestelle -
Richard -Wagner - oder Philippstr . Sprech¬
stunden : 9—11 und 2—3 Uhr . Samst **'
Sonntag und Mittwoch keine . 6087

Saggenauer Anzeigen
AllgemeineBestimmungen und
bewerbordnung für die vom 25 . 01
28 . Sept . in der Turnhalle in
genau stattfindende » Ausftellunll

Die Bedingungen zu der obigen AuSstellu 0^
folgen in den nächsten Tagen abfchnittSwe' i •
Vorerst gebe ich den Aufbau bekannt.

Ausstellung für landwirtschaftlicheErzeug
niste , Gemüse-, Blumen -, Obst - , Beeren - eTraubenbau sowie technische Hilfsmittel ihj

"
,

Landwirtschaft . Obst- und Gartenbau ,
lingSbekämpsung und Vogelschutz .

Beranstalter: Stadtgemeinbe Gaggenu ^der Obstbauderein der StadtgemeindeG aggew .»
die örtlichen Obstbauvereine deS Mutg >°
Landwirtschaftlicher Verein deS Versuchen >
Rastatt und BezirkSgruppe deS Verbandes
Gartenbaubetriebe im Reichsverband des
scheu Gartenbaues .

AuSstellnngSleitnug r !
der und Fabrilant Josef König. ,

Technische Leiter r Landwirtschaftlich*[
zeugniste und BerfuchSring, LandeSökonow
rat Dr . Hertie , Rastatt . Getreidezuchtverfvi
des VersuchSring'S und LehrgutS Rasta» *
Lieber . .Obst -, Gemüse - und Gartenbau ! Obsto "
oberinspektor Hopp, Bühl , Telephon 397. ^

Gaggenau , den 8. September 1931 1

Der BSrgermeifte«
vchadbes .
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